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Hie „Wölfe des Meeres " bleiben am feind
wieder1? Schiffe mir 188888 VKL. auf dem Meeresgrund angelangt/ weiterer vodengewinn

im festungsgeliinde van Stalingrad/ feindgruppe am Ladogasee eingeschlossen
tnlkastungsangMe abgewiejen
Aus dem Führerhauptquartier,  7 . Sept.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Wie
durch Sondermeldung bekanntgegeben, ist die Land- und
Lecjcstung Noworojjijsk,  der letzte Kriegshafen
von Bedeutung, der nach dem Fall von Sewastopol der
sowjetrussischen Schwarzmeerflottc noch verblieben war,
gefallen. Württembergische, badische, fränkische und
hessische Divisionen unter Mitwirkung rumänischer Ka-
Wllcrieverbände haben in tagelangen harten Festungs-
lämpsen unter schwierigstenGeländeverhältnissen diesen

holzen Wafsenersolg errungen. Die Beute ist noch nicht
^zu übersehen.
e In der Schlacht um Stalin grad  gewannen
'kutsche und rumänische Truppen in schwere» Kämpsen

weiter Boden. Der Feind erneuerte unter Einsatz starker
Infanterie- und Panzerverbände seine schweren Ent¬
lastungsangriffe von Norden gegen die deutsche Riegel¬
stellung. Alle Angriffe wurden blutig abgewiesen und
IM scindliche Panzer vernichtet. Panzer und motori¬
sierte Infanteriedivisionen, unterstützt durch Flieger - und
Woerbände, haben hieran entscheidendenAnteil. Tag-
uud Nachtangriffeder Luftwaffe richteten sich gegen das
Stadtgebiet. Außerdem wurden im Verlauf der Nacht
Flugplätze ostwärts der Wolga bombardiert.

Nordwestlich Mcdyn wurden wiederholte feindliche
Angriffe zum Teil im Gegenstoß abgeschlagen. Bei
nächtliche» Bombenangriffen wurden Flugplatzanlagen
nordwestlich Moskau sowie der Nachschubverkehrdes

I Feindes wirksamgetroffen. Südlich des Jlmensees schei-
I tcrtcn örtliche Angriffe der Sowjets . Südlich des
I Ladogasees wurden ebenfalls mehrere feindlicheAngriffe
»nntek hohen blutigen Verlusten abgewiesen. Im Eegen-
»ingrisf wurden feindliche Kräfte eingeschlossen und ver¬
leibtet . Die Sowjets verloren hierbei über 1200 Tote.

Auf dem Ladogasee wurden durch Bombentreffer ein
Brwacher und ein Schlepper versenkt, ein weiterer Ve-
«achcr und drei Schleppeir. beschädigt.

Im mittleren Abschnitt der Front in Aegypten
wurde ein feindlicher Angriff abgewiesen. Kampf- und
-turzkampfflngzengebekämpften auch gestern britische
Artilleriestellungen, Panzer - und Kraftfahrzeugansamm-
linigc» sowie einen Flugplatz am Ärabergols mit guter
Wirkung. Deutsche Jäger schössen in Luftkämpsen 15
scindlicheFlugzeuge ab. Ein weiteres feindliches Flug¬
jena wurde im Scegebiet südlichKorfu zum Absturz ge¬
bracht.

Nach einzelnenwirkungslosen Tagesstörflügen griffen
Verbände der britischen Luftwaffe in der vergangenen
Nacht Westdeutschlandan. Die Zivilbevölkerung hatte
Verluste. In Wohnvierteln mehrerer Orte, vor allem in
Duisburg, entstanden Sach- und Gebäudeschäden. Nach
bisherige» Meldungen wurden 11 der angreifenden
Fluazcuac abgeschossen. Weitere sieben verlor der Feind
bei Einsliigen in die besetzten Westgcüiete. Leichte deut¬
sche Kampfflugzeuge bekämpften am gestrigen Tage
kriegswichtige Ziele in Süd - und Mittelengland iowie
Hascnanlagen an der englischen Nordostküstemit Bom¬
ben schweren Kalibers . In der Nacht bombardierten
Kampfflugzeuge Werftanlagen in Sunderland ; zahl¬
reiche Explosionenwurden beobachtet.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, versenkten
deutsche Unterseeboote aus Geleitzügen und in Einzel-
iagd an der Ostküstc von Amerika, im Atlantik und vor
der Westküste vor Afrika in harten Kämpfen 17 Schiffe
mit zusammen1«I8 000 BRT !"

.Daß die anglo-amerikanische Kriegführung noch mit
eurem furchtbaren Problem zu kämpsen hat,, das nicht
»ur im Hinblick aus die „Zweite Front " gestellt ist, das
mird mit jeder Sondermeldung über einen Erfolg im
Kampfgegen den feindlichen Schiffsraum unterstrichen,
-kachdem zum fünften Male in ununterbrochene« Folge

eine Versenkungsziffervon über 800 000 BRT . im Mo¬
nat gemeldet worden war , sind nun nach der neuen Son¬
dermeldung wiederum 108 000 BRT . auf den Meeres¬
grund geschickt worden. Allen immer wieder auftauchen¬
den Behauptungen über ein« unmittelbar bevorstehende
oder gar schon eingetretene Wendung in der Schlacht
auf den Weltmeeren zum Trotz geht der Kampf pausen¬
los und unerbittlich weiter, und die Erfolge unserer
Unterseeboot« stellen sich mit einer Regelmäßigkeit ein.
die im Fsindlager allmählich zu lähmendem Entsetzen
führen mutz. Dieser Tage erst hat die „Daily Mail"
daran erinnert , datz es den Deutschen im ersten Welt¬
krieg schon fast gelungen sei, England von der Außen¬

welt abzusperren. In diesemKriege aber überträfen sie
sie sich in der Il-Boot-Kriegjiihrung noch selbst, darum
werde die Schlacht auf den Meeren auch erst mit dem
letzten Kriegstag aufhören, und es sei alles verloren,
wenn man diese Schlacht verliere. Zwar sind die Blicke
der englischenOeffentlichkeit jetzt wie hypnotisch nach
der Ostfront gewandt, weil man sich sagt, datz dort die
Dinge auf des Messers Schneide stehen. Aber jede Son¬
dermeldung von-der Schlacht auf den Meeren bedeutet
auf längere Sicht für die Engländer doch etwas ähn¬
liches wie jede Feststellung des Wehrmachtsberichtes
über neuen Raumgewinn an der Wolga und im Kau¬
kasus. üi. sod.

Maisky lobt m olinmöchtiger Wut
Sie britischen serrorangriffe aus deutsche Zivilbevölkerunglallen„krsatz" jür die Zweite front bieten

Drahtbcrickit unserer Berliner Schriftleitnna
är . V. seil. Berlin , 7. September. Zu den dumpfen

Ahnungen, von denen die britische und amerikanische
Oeffentlichkeit angesichts der Entwicklung an der Ost¬
front befallen ist, tritt die seit Dieppe noch gesteigerte
ohnmächtige Verzweiflung darüber, Latz man gar keine
Möglichkeithat, den Sowjets zu helfen und das drohen¬
de Schicksal von ihnen abzuwenden. Man begreift jetzt
erst recht, warum sich Stalin vor dem Besuch Churchills
in Moskau zu dem ultimativen Verlangen nach der Er¬
richtung einer Zweiten Front gedrängt sah. Ehe man
die „wertvollen Erfahrungen" von Dieppe gesammelt
hatte, argumentierte die von Maisky und Litwinow in
England und in den Vereinigten Staaten inszenierte
Agitation so, wie es seinerzeit die amerikanischeZeit¬
schrift „Time" formulierte, datz eine Zweite Front ir¬
gendwann nach August sehr spät, wenn nicht zu spät
kommen werde. Der Krieg könne verlorengehen, wenn
die Zweite Front nicht so rechtzeitigerrichtet werde, Latz
sie den Kaukasus zu retten vermöge.

Inzwischen scheint selbst Herr Maisky von den „wert¬
vollen Erfahrungen" von Dieppe profitiert zu haben.
Solange dieses so groß aufgezogene und so jämmerlich
zusammengebrocheneUnternehmen nicht gestartet war,
wollte Moskau die Bedeutung der britischen Terror¬
angriffe aus der Luft auf die deutsche Zivilbevölkerung
unter gar keinen Umständenanerkennen. Heute, nachdem
der Beweis dafür erbracht ist. datz die Briten und Ame¬
rikaner doch nichts anderes auf die Beine zu stellen
vermögen, ist auch Maisky so bescheiden geworden, datz
er seine und des Kreml Hoffnung an diesen sinnlosen
Terrorangrifscn doch noch ein wenig emporranken
möchte. Wie er das macht, das charakterisiert mit
höchster Eindringlichkeit die Panikstimmung und das
Gefühl der wilden, ohnmächtigenWut, in der sich heute
die Bolschewikenund Herr Maisky im besonderen be¬
finden. Maisky hat am Sonntag bei einer Veran¬
staltung gesprochen, die der Werbung für die Sowjet¬
hilfe diente und bei dieser Gelegenheit darüber gcjam-
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kntscheidutigen von Stalingrad bis NoworoWK
Neuer Verjweiflungsaufrus aus Moskau, Miere Vetrachlungen und Hanswurstereien in London

' Drabtbcricht unserer Berliner SLriftleltmig
.-cy,. Berlin , 7. September. Nachdemdie britische

^stlic Noworossijsk bereits zum „zweiten Sewastopol"
Stempelt hatte, kam die deutsche Son-dermeldung über

ll'üinahin« dieser Land- und Seefestung am Schwar-
dX Neer für die englische Oeffentlichkeit als ein so
Mcr und plötzlickper Scklag, datz der Londoner Rnnd-

alle agitatorischen Gesichtspunkteaußer acht ließ,
»§ncii aus^ Mt sonst immer Niederlagen behandelt

seiden. Man WWkt ja den Dreh, nach dem verlorene
^pnoncnals völlig belanglos hingestellt werden, wenn

eZ auch. -vor Tische ganz anders las . 2m^ ersten
-'Heu Zchreck7»hat diesmal der Londoner Rundfunk in
^ vergangenenNacht gestammelt: „Wenn die Ein-
Hsvme uou N-oworossijskbestätigt werden sollte, würde
b'r Verlust der Stadt einen schweren Schlag für die
dsviuijche. Schwarzmeerflottebedeuten. Sie könnte zwar
"V'ps: und Batum verwenden, aber weder der eine

der andere Hafen ist so gut ausgerüstet wie Nowo-
lsM ." 2n der 'Tat ist die 'strategischeBedeutung der
^ «yeiuat nicht zu verkennen, die hier, jenseits der
^lluchen Ausläufer des Kaukasus, von deutschenuno
, !ü?vüchen Truppen vollbracht wurde. Auch Nowo-
TApk ist uns nicht einfach in den Schoß gefallen. Schon

ldsländeverhültnisse, die durch Eebirgsspalten , tiefe
huuchtenund steile Hänge charakterisiert sind, schufen

den Altgreifer ungewöhnlicheSchwierigkeiten. Dar-
tT' hinaus war das Gelände durch umfangreiche
^ "Zungen und Sperren aller Art zu einem Vcfesti-
sts--lliinei ausgebaut worden, der mit besonderer
.-' -nackiigkeit verteidigt wurde. Hier wie vor Stalin-

^ -rasen die Sowjets ganz genau, um was es geht.
I' rntcgischc Lage an der Ostfront wird heute durch

Tu, " ünchcn von überragender Bedeutung bestimmt,
deutschen Truppen stehen in einem engen Umkreis

von Stalingrad an der Wolga und gleichzeitig jenseits
des Gebirges im Süden am Schwarzen Meer. Sobald
diese Erfolge endgültig konsolidiert sind und in der sich
als selbstverständlichergebenden Richtung ausgewertet
werden können, darf das Schicksal der Sowjets in dem
Sinne als entschiedenangesehen werden, datz sie keine

'Möglichkeit mehr finden werden, eine Ossensivkraftvon
wesentlicher Bedeutung zurückzugewinnen. Von Nowo¬
rossijsk aus wird sich die Schlutzphusevon Operationen
im Süden entwickelnkönnen, an deren Ende die Sowjets
vom Schwarzen Meer vertrieben sein werden. Der Nach¬
schub in das Kampfgebiet südlich des Kaukasus wird
dann kein Problem mehr sein. Bei dem mit unerhörter
Erbitterung geführten Kamps um Stalingrad handelt es
sich darum,' die Beherrschungdes Wolgaweges, der von
unseren Panzcrkeilcn bereits erreicht worden ist, end¬
gültig zu befestigen und zu sichern. Stalingrad hat in
diesem Sinne für die Sowjets noch die Bedeutung eines
starken defensivenBrückenkopfeswestlich der Wolga. So
gesehen kann man die Auffassung einer neutralen Zei¬
tung verstehen, nach der die Einnahme von Stalingrad
nur noch ein Prestigeerfolg für die deutsche Wehrmacht
sein soll. Strategisch wesentlichsei, datz die Deutschen die
Wolga erreicht hätten und dort ihre Artillerie aufbauen
könnten, um den Verkehr aus diesem Hauptverkehrswcg
des Feindes abzuschneiden.

Penn die Sowjets in Stalingrad alles an Kräften
ammenballen, was überhaupt noch möglich ist, wenn
gleichzeitigvon Norden her wütend gegen die deut-

>n Riegelstellungen anrennen, so zeugt das von der
kenntnis der Sowjets , datz sie sich mit den grotzen
solqcn der deutschenSommcrosfcnsiveund ihren ent-
-idcnden Auswirkungsmöglichkcitcnunter gar keinen
ritändcn abfinden können, ohne sich selbst einzuge-
jen, datz ihr Spiel verloren ist. Die Katastrophen-

angst spricht so deutlich wie noch nie aus dem Aufruf,,
den der Moskauer Rundfunk in der Nacht zum Mon¬
tag an die Sowjetarmee gerichtet hat. Nach hysteri¬
schen Ausbrüchen des Hasses, die mit den schlimmsten
Ausgeburten des alttestamentarischen Sadismus zu ver¬
gleichen sind, heißt es da : „Der verächtliche Feind
kriecht auf den alten russischen Wolgaflutz zu, auf den
Reichtum des Kaukasus. Leben und Tod hängen für
uns vom Ausgang der jetzt tobenden Schlachten ab.
Keinen Schritt zurück! Haltet stand bis zum Tode!"
Wenn die Sowjets die Folgen einer Niederlage, in der
jetzt tobenden Schlacht in ' dieser Weife ankündigen, so-
wirkt es einigermaßen komisch, wenn ein Sprecher des
Londoner Rundfunks einen als möglich erachteten deut¬
schen Sieg bei Stalingrad als „Markstein der kommen¬
den deutschenNiederlage" bezeichnenwill . Die Deut¬
schen, möchte sich dieser politische Hanswurst trösten,
kämpften hier vergebens, weil sie bestenfalls Trümmer
einer sowjetischenStadt besetzen würden. Für die gei¬
stige Verwirrung im Lager der britischen Agitatoren
ist es bezeichnend, wenn eine solche Auffassung verkün¬
det werden konnte, nachdem genau eine Stunde vorher
auf den Wellen des gleichen Londoner Senders ein
fnilitärischer Kommentator sagte, datz der Fall Stalin¬
grads ein schwerer Schlag für die Sowjets sein und
für Hitler die Flankendeckungfür seine Kaukasusarmee
bedeuten werde. Der Aufruf des Moskauer Rundfunks
an die Sowjetsoldaten ist eine Erklärung für die un¬
erhörte Härte der Kämpfe, die an diesem überragenden
Wendepunktdes Krieges geführt werden. Unsere Solda¬
ten vollbringen hier täglich und stündlich Leistungen,
die denen der Kämpfe vor Sewastopol an die Seite
gestellt werden müssen. Stalingrad wird auch einmal
ein ganz besonderes Ruhm. sblatt in dem Buche be¬
grüßten Heldentum? und der höchsten Leistung,des deut¬
schen Soldaten darstellen.

OU W . . .
Englands Verrat am Islam

k. kckü. Die Schein-Heiligkeit gehört zur Natur des
Briten . Wird er, der brutale Feind jeder nationalen
Bewegung, vor der Weltöjjenrlichkeit für irgend eine
seiner zahlreichen, an den von ihm geknechteten Völkern
begangenen Schandtaten zur Verantwortung gezogen,
besitzt er die Stirn , den unschuldigen Wohltäter zu
spielen. So versucht die Ausbeuterclique um Churchill,
nachdem sie auch im Vorderen Orient von ihren poli¬
tischen Gegnern blotzgestelltwerden konnte, mit allen
Mitteln ihrer verlogenen Agitation vorzutäuschen, die
Interessen des Islams und seiner nationalpolitischen
Strömungen zu schützen. Diese schamlosen englischen
Bemühungen, die Wahrheit auf den Kopf zu stellen,
fordern dazu heraus , an die verantwortlichen „Freunde"
der mohammedanischenWelt in London zwecks Auffri¬
schungder Erinnerung an die Geschichte der britischen
Jslampolitik folgende Fragen zu richten:

Hat England in Aegypten  nicht seit über
100 Jahren den mohammedanischenFührern des Landes
Knüppel zwischen die Beine geworfen? Hat es 1830 nicht
dem hochbefähigtenMohamed Ali den Weg zur Bildung
eines islamitischenKernstaatcs planmäßig verlegt? Ließ
Britannien nicht mehrere Jahrzehnte später den anfangs
erfolgreichenFellachenfiihrerArabi Pascha zum Rebellen
stempeln? Brachten die. englischen Schergen 1910 nicht
den ägyptischen Nationalisten Saab Zaghlul , um ihn
kalt zu stellen, gewaltsam nach Gibraltar ? Forderten
die Umtriebe des Secret Service nicht wiederholt auch
unter den Ministern der zuletzt eingesetztenKabinette
des Nillandes ihre Vlutopfer?

Was die Methode  der englischen Jslampolitik
betrifft, so fragen wir : War man an der Themse nicht
immer darauf bedacht, in den der Freiheit beraubten
Ländern etwa vorgefundene Gegensätzepolitischer, sozi¬
aler oder religiöser Art künstlich zu vertiefen? Sorgten
die Briten nicht dafür, datz in Kairo eine ihnen blind
ergebene Opposition gegen den nationalen Regierungs¬
kurs von Zeit zu Zeit parlamentarische Konflikte her¬
aufbeschwörenkonnte? War die Absplitterung der Saad-
Partei von der Wafd nicht das Werk LondonerAacnten?
Hat das Kolonialministerium Seiner Majestät in
Aegypten nicht jahrzehntelang daran gearbeitet, inner¬
halb der mohammedanischenBevölkerung eine england-
hörige Oberschicht heranzuziehen, die auf religiösem Ge¬
biet separatistischen Neigungen nachging? Diente die
Bindung der Landeswährung an däs Pfund Sterling
den Plutokratcn nicht dazu, die wirtschaftlicheStruktur
Aegyptens ohne Rücksicht auf die Eigenbedürfnisse des
Landes in wcltkapitalistischemSinne umzuwandeln und
die Arbeitskraft des betrogenen Volkes der Profitgier
raumfremder Finanzhyänen dienstbar zu machen?

Doch die Quertreibereien der Engländer in Kairo
und Alexandnen sind nicht die einzigenihrer Art . Be: je¬
nem raffinierter Vorgehen der Briten kamen gewisse Er¬
fahrungen zur Anwendung, die der „Eentleman"-Poli-
tiker tm Verlauf der Aktionen zur systematischenVer¬
schärfung des konfessionellenGegensatzeszwischenMo¬
hammedanern und Hindus in Indien  gesammelt
hatte. Die Verantwortungslosigkeit, mit der Britannien
die Moslims vor den Wagen seiner nackten Macht-
intcresien spannte und gegen die (zunächst priviligierte)
Schichtder Hindus aufhetzte, spottet jeder Beschreibung.
Je nach den Umständen wurde auch hier die Taktik
geändert.^ Die erste Phase der britischen Gewaltherr¬
schaft in cmdien stand insofern im Zeichen einer ernsten
Spannung zwischenEngländern und Mohammedanern,
als die w'ahabitische Erneuerungsbewegung des Islams
von London aus heimtückisch bekämpft wurde. Um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts erregte es den Un¬
willen fast der gesamten islamischen Welt, datz Eng-
land die damaligen Moslimstaaten Nordwestindiens
ihrer mohammedanischenFürsten und darüber hinaus
der Selbständigkeit beraubte. Kein Wunder, datz zu den
schweren indischen Unruhen des Jdhres 1857 auch die
Anhänger des Islams ihr Teil beitrugen ! In der
Folgezeit hielten es die /charakterlosen Briten für vor¬
teilhaft , zur Abwechslung die mohammedanischeMin¬
derheit in Indien mit provozierenden Vorrechten aus¬
zustatten, sie den Hindus als angeblich sremdnationale.
Einheit gegenüberzustellen und das „Wahlrecht" auf
dem Grundsatz: „Hier Moslims — hier Hindus" aufzu¬
bauen. Aber die Mohammedaner ließen sich nur vor¬
übergehend täuschen. Englands unehrliche Politik 1907
im Streit um Persien, seine widerspruchsvolle Haltung
in den Balkankriegen und seine diplomatischenAnstren¬
gungen zur Zerschlagung des osmanischenReiches führ¬
ten auch im indischen Islam zu lebhaften Einsprüchen
gegen die Absichtender Londoner Imperialisten . Schon
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Wieder schickten unsere U-Boote 108 000 BRT . wert¬
vollen feindlichen Schiffsraumes auf den Meeres¬
grund.
Bei Stalingrad gewannen unsere Truppen unter
Abweisung sowjetischer Entlastungsangriffe weiteran Boden.
Am Ladogasee wurde eine feindliche Krästegruppe
eingeschlossen und vernichtet.
Aus Indien werden neue britische Terrorakte gegen
die für ihre Freiheit demonstrierende Bevölkerunq
gemeldet.
Reichsmarschall Eöring richtet an alle Haushal¬
tungen und Betriebe einen Appell, mit Gas und
Elektrizität sparsam umzugehen.
Das Haus der DeutschenKunst erläßt einen Auf¬
ruf zur Beteiligung an der Rcichskunstnusstcllnng1013.
Neichswirtschaftsministcr Funk hat seinen Ru¬
mänienbesuchbeendet.



^913 trat Mr-Igens in Lucknau die Moslem-Liga zur
selbständigenWahrung ihrer Interessen zusammen; die
Ergebnisse der Tagung gipfelten in der erstmaligen
Forderung nach einer echten indischen Selbstverwal¬
tung und waren außerdem durch' die Ausbootung des
englandfreundlichen Aga Khan aus der Liga-Führung
gekennzeichnet.

Es war Lord Virkenhead, der einst im Unterhaus un¬
vorsichtigerweisemit allzu großer Offenheit der Hoff¬
nung Ausdruck gab, die religiöse Kluft in Indien möge
sich— zur Erleichterung der Beherrschung des Milli-
onenvolres an Tanges und Indus — als unüberbrück¬
bar erweisen. Immer , wenn das Gefühl der nationalen
Zusammengehörigkeitaller Inder die Oberhand gewann
und die konfessionellenGegensätzein den Hintergrund
traten, führten gekaufte proenglische Subjekte (nicht
selten britisch-indische Mischlinge!) vor Moscheen und
Tempeln „heftige Zusammenstöße" zwischen Hindus und
Mohammedanern herbei. Dem Vorbild des Großmoguls
Mbar nacheifernd— dieser Herrscherhatte sich um i -560
die Beilegung der religiösen Streitigkeiten zum Ziel
gesetzt— sehen aber die Freiheitskämpfer Indiens heute
in beiden Hauptlagern in dem Bekenntnis zu dieser
oder jener Elaubensform keine trennende Schranke
mehr. Im Gegenteil : die Ränlkefpinnerei der Briten
fuhrt die national gesonnenen Inder , die den verbreche¬
rischen Trick der Virkenheads durchschaut haben, nur
noch enger zusammen!

Die in unseren Tagen seitens der Briten erfolgende
Auslreferuwg der iranischen  Bevölkerung an den
kulturzersetzendenBolschewismus öffnet den Mohamme
danern des Nahen und Fernen Orients vollends die
Augen über den wahren Charakter der angeblich islam-
freundlichen Politik der Empire-Machthaber. Wir er¬
innern uns gerade jetzt auch der politischen Versprechun¬
gen, die England am Schluß des ersten Weltkrieges den
Mohammedanern des Kaukasus  machte, um sie gegen

Kalifat aufzuputschen. Was geschahaber, als die
bolschewistischen Horden die gsgsnrevolutionären Trup¬
pen bis nach Persien, zurückdrängten? Die Briten ließen
die arg bedrängten Mohammedaner im Stich und flohen
noch weit über die Gefahrengrenze hinaus . Heute wie¬
derholt sich dieser Vertat am Islam durch Albion im
Rahmen der würdelosen Handlangerdienste, die Eng¬
land den Sowjets in Persien leistet, in verstärktem
Maße. Zieht man noch die von Britannien verschuldete
Benachteiligung der Araber in Palästtna  durch Pro¬
tektion der jüdischen Schmarotzer sowie die vom ver¬
triebenen irakischen  Ministerprüstdentem Gailani
dargelegten englischen Machenschaftenin Betracht, so
erfährt das Bild der britischen Verbrechen am Islam
seine Abrundung.

Maisky lobt in ohnmächtiger Wut
(Fortsetzungvon Seite 1)

mert, daß die Sowjetarmee in furchtbaren Kämpfen
jeden Tag riesigeVerluste erleide. Nahezu drohend klang
es : „Bisher lag die Hauptlast des Kampfes gegen Nazi¬
deutschland auf den Schultern der Sowjetunion , aber
wir erwarten , daß diese Last schon bald gleichermaßen
auch von unseren Verbündeten getragen wird."

Aber während früher die Bolschewikendie britischen
Hinweise auf die Tervorangriffe der Luftwaffe hohn¬
lachend als völlig bslanglos zurückwiesen, will sich
Maisky nach den Erfahrungen von Di«>pp« in ohn¬
mächtiger Wut und in maßlosem Haß auch schon damit
zufriedengeben, daß die Engländer auf den Wegen ihres
verbrecherischenLufttervors fortfahren , auf denen die
militärische Entwicklung des Krieges gewiß nicht be¬
einflußt werden kann. Der Schaum stand Maisky vor
dem Mund und er schnappte in seinem Haßausbruch
geradezu über : „.Bombardiert Nazideutschland, bom¬
bardiert es 'bei Tag und bei Nacht! Bombardiert es im
Westen und im Osten, im Norden und im Süden, stark
und unaufhörlich!" „Aber höchste Eile", so fügte er
hinzu, sei geboten. — Auch Maisky scheint sich also
nach seinen Informationen aus dem Kreml darüber
klar zu sein, daß die militärische Entwicklung an der
Ostfront bald auf einer Linie angelangt sein könnte,
hinter der die Sowjets zum.Absterben ihrer Angrdffs-
kraft verurteilt sein werden,' so daß die deutsche mili¬
tärische Führung im Hinblick auf die Verteilung ihrer
Kräfte im Osten und im Westen gegen England in
stärkerem Maße als heute freie Hand gewinnen würde.

SSliberimgim kaum nördlich der Saoe
Berlin , 7. September, Während in Serbien auch in

der vergangenen Woche Ruhe herrschte, konnte im Raum
nördlich der Save die Säuberungsaktion in den Ge¬
birgstälern des Fruska Eora erfolgreich abgeschlossen
werden. Hierbei wurden über 800 Tote und 1800 Fest¬
genommene gezählt. In den übrigen Gebieten schreiten
die Unternehmungen gegen die Banden und Straßen-
räuber weiterhin planmäßig fort. Aus Westbosnien
liegt eine Zusammenstellung über den .Erfolg .der seit
Beginn der Säuberungsaktionen durchgeführten Unter¬
nehmen vor. In diesem Mittelpunkt der kommunistischen
Vandentätigkeit wurden 4736 Tote gezählt und 12 207
Banditen festgenommen.
Lrkolßikicde -Vbvvekr am Lava!

Wie das Oberkommando der Wehrmacht ergänzend
mitteilt , flog in den Nachmittagsstunden des Sonntags
ein gemischter britischer Flugzeugverband in das
Küsten-Eebiet Nordfrankreichs ein. Focke - Wulf-
Jäger  wurden sofort zur Abwehr eingesetztund ver¬
wickelten die britischen Flugzeuge in heftige Luft-
kämpfe, die. sich in großen Höhen abspielten und sich bis
über den Kanal hinzogen. Im Verlauf dieser Luft¬
kämpfe wurden sechs britische Flugzeuge, darunter drei
Vorüber̂ von den deutschen Jägern zum Absturz gebracht.
Etwa 280 Kilometer westlichBrest würde ein weiteres
britisches Flugzeug von einem deutschenAufklärer zum
Luftkamps gestellt und nach kurzem Feuerwechsel bren¬
nend abgeschossen. Die wenigen von den britischen Flug¬
zeugen abgeworfenen Bomben richteten nur geringen
Sachschadenan.

Sattani zur britischen Kanonenfutter pottiik
Line flbrechnung des von den kngländern vertriebenen irakischen Ministerpräsidenten

Berlin , 7. September. Zu der Meldung über den
dieser Tage mit unüberbietbarem Hohn ausgeführten
Telegrammaustausch zwischen Churchill und dem von
England nach der blutigen Niederschlagung des Frei-
heitskampfes im Irak als Ministerpräsidenten einge¬
setzten Nuri Said nimmt der von den Briten vertrie¬
bene rechtmäßige irakische Ministerpräsident Raschid Ali
al Gailani mit folgenden Erklärungen Stellung:

„Parallel zu den kriegerischen Entwicklungen im
Osten und im besonderen zu dem raschen Vordringen
der deutschen und verbündeten Streitkräfte im Kauka¬
sus wächst das englische Interesse für den Irak . Diesem
für die Verteidigung des britischen Empire sehr wich¬
tigen Land wird eine bezeichnendeAufmerksamkeit ge¬
widmet. Es war immer britische Art , neues Kanonen¬
futter für seine mörderische Habgier in der Welt zu
suchen. Jetzt gilt es, nachdem England auf dem euro¬
päischen Kontinent verloren hat und seine Hilfsvölker
eins nach dem andern im Stiche ließ, auch den Irak
für die Verteidigung der britischen imperialistischen In¬
teressen einzuspannen. England glaubt dieses teuflische
Vorhaben um so leichter verwirklichen zu können, je län-
qer die Macht im Irak zur Zeit in den Händen einiger
englandhöriger . Männer liegt, wie Nuri -As-Said und
dem Regenten von Englands Gnaden Abdul Jlah.

Im Rahmen dieses Propagandazuges wandte sich
Churchill kürzlich in einer Botschaft an Nuri -As-Said,
in der er seinem Bedauern Ausdruck gab, daß er nicht
in der Lage war , Bagdad während seiner Reise nach
Moskau besuchen zu können. ' Nachdem er dem illegalen
Ministerpräsidenten und dem Regenten sein Lob für
ihre in den letzten 13 Monaten für englischeInteressen
geleistete Arbeit aussprach. kam er auf die Ernennung
von General Sir Henry Maitland -Wilson zum neuen

unabhängigen Kommandeur im 2rak und Iran zu
sprechen. Zweifellos wollte sich Churchill durch diese
Geste einen Weg zum Herzen der Iraker bahnen.

Anscheinendhat er vergessen— wie die Engländer so
manches vergessen —, daß der Ritz zwischen dem ^ rak
und England viel zu tief ist, um durch eine solche Geste
überbrückt werden zu können. Das irakische Volk tragt
heute noch das Trauerklerd um seine teuren Söhne, die
ihr Leben für das Vaterland gaben, um es von der
britischen Terrorherrschaft zu befreien. Es sind kaum
vier Monate vergangen, daß die Nachricht von der Hin¬
richtung der drei Helden des irakischen Befreiungskrie¬
ges vom Mai vorigen Jahres die arabische Welt er¬
schütterte. Es ist ein Hohn, wenn Churchill von der
Ersiillung der Verpflichtungen aus dem englisch-iraki¬
schen Vertrag durch die heutigen Machthaber im Irak
spricht, derselbe Churchill, der genau vor 1L Monaten
seine Streitkrüfte in Basrah landen und den im Irak
stationierten britischen Truppen den Befehl gab. auf
das irakischeHeer das Feuer zu eröffnen, weil der Irak
eben denselben Verpflichtungen des Vertrages nachgehen
wollte, aber nicht bereit war , seine Rechte ans dem¬
selben Vertrag durch Churchill vergewaltigen zu lassen.

Was Churchill als eine Besserung der Lag« im Irak
bezeichnet, sind wühl die serienweise veröffentlichten
Listen, die die Namen derer tragen , die täglich auf
englisches Betreiben den Weg in die Konzentrations¬
lager antreten müssen, wo heute Tausende von Ver¬
tretern aller Volksschichtenauf die Stunde ihrer Be¬
freiung warten . Oder etwa die tiefe Beunruhigung und
die wuchtige Reaktion, die die kürzlich von Nuri -As-
Said gehaltene Ansprache auslöste, in der er von der
beabsichtigten Beteiligung des Iraks am Kriege gegen
die Achse sprach. Die Empörung im Volke führte zum
Rücktritt . eines Ministers und der drohenden Haltung

des Generalstabschefs des Heeres, sowie zur Weiaenn, -
einer Division, nach dem Norden des Landes zw-U
Manöverübungen abtransportiert zu werden in d»
Befürchtung, von dort aus für englischeZwecke ein»-,
setzt zu werden. Die Lage im Irak ist heute alles andeü
als „gebessert" zu bezeichnen.

Was die Antwort Nuri -As-Saids auf diese Votschm
Churchills betrifft , so erübrigt sich jede Aeußerung, dem
von einem Verräter wie ihm, der während der bewass-
neten nationalen Erhebung des Iraks als erster an¬
dern Lande vertrieben wurde und sich in englische Hände
begab, um später an der Spitze der englischen Truppen
in den Irak zur Knechtung der Freiheit und seines Va¬
terlandes zurückzukehren, ist alles Unwürdige und Ver¬
räterische zu erwarten . Jeder Araber wird sich jedoch
fragen, welcheUnterstützung er denn meint, die England
in der Vergangenheit den Arabern angedeihen liep
Seine Schreckensherrschaftin Palästina , -die schwere Last
der eindringenden Juden dort, die Besetzung Syriensand
die drückendeNot in diesem Lande, sein feiger UebersM
auf den Irak oder die Hinrichtung und Verschleppe,
seiner besten Söhne?

Daß ein Sieg Englands auch ein Sieg der Araber sei
ist eine Behauptung , die geeignet ist, ihre Verfechter ch
arabischen Volke als lächerliche Figuren hinzustellen,
Der Verrat Englands an den Arabern ist zu einem Be¬
griff britischen Wortbruchs geworden, und wie einmal
ein englischer Sieg unsere Niederlage war, so ist es der
Wunsch eines jeden Arabers , die englische Niederlage
erleben, denn darin liegt unser Sieg. Der Irak hat in,
Mai vorigen Jahres sein letztes Wort durch die Massen
sprechen lassen. Er bleibt auch bei diesem Wort, bis
alle Bestrebungen der . Araber verwirklicht und ih«
Selbständigkeit und Einigkeit Tatsache gewordensind?

Vie schweren kämpfe bei Slalingra-
Berlin,  7 . September. Wie das Oberkommando

der Wehrmacht mitteilt , versuchte der Feind am Sonn¬
tag die Einschließungsfront von Stalingrad von Norden
her zu sprengen. Alle Angriffe wurden unter großen
Materialverlusten für den Gegner abgewehrt.

Nach Wegnahme eines durch eingegrabene Panzer¬
kampfwagen verstärkten Stützpunktes ging eine deutsche
Kampfgruppe gegen eine entscheidendeHöhenstellung vor
und nahm sie nach Brechen hartnäckigen Widerstandes in
Besitz. Hierbei wurden 16 meist eingebaute Panzerkampf¬
wagen abgeschossen. Andere deutsche Gruppen wehrten
mehrere von zahlreichen Panzern unterstützte feindliche
Angriffe gegen die Nordfront zwischen Wolga und Don
in schweren und harten Kämpfen ab. Der Feind verlor
bei diesen Kämpfen nördlich und nordwestlich Stalin¬
grad 192 Panzerkampfwagen, die vorwiegend von moto¬
risierten deutschen Panzerkampfwageneinheiten vernichtet
wurden.

Im Südteil von Stalingrad drangen rumänischeTrup¬
pen in eine zu einem Stützpunkt befestigte Ortschaft ein
und konnten den gewonnenen Eeländegewinn gegen ver¬
zweifelte Gegenstößedes Feindes halten . An einer Bahn¬
linie blieb der Angriff eines verstärkten bolschewistischen
Infanterie -Regiments im Abwehrfeuer der deutschen
Waffen unter schwerenVerlusten für den Feind liegen.

Der Schwerpunkt der deutschen Luftangriffe richtete
sich gegen die Panzer - und Bunkerstellungen der Bolsche-
wisten im Festungsgürtel der Stadt . Die tiefgestaffelten
Verteidigungsanlagen wurden in mehreren Wellen bom¬
bardiert und zur Verstärkung herangeführte feindliche
Kolonnen im Tiefangriff beschossen. Eine Brücke über die
Wolga, die zur Aufrechterhaltung der Verbindung zwi¬
schen Stalingrad und dem feindlichen Hinterland von
besonderer Bedeutung ist, wurde schwer getroffen, so daß
sie für längere Zeit unbenutzbar wurde. Vom Feind ver¬
suchte Durchbrüchedurch die deutschenStellungen brachen
im Feuer der Batterien der Flakartillerie zusammen,
ein feindliches Kanonenboot wurde schwerbeschädigt.
DeutscheJagdflugzeuge schössen 37 bolschewistische Flug¬
zeuge ab, elf feindliche Flugzeuge wurden von der Flak¬
artillerie zum Absturz gebracht.

SS Vivisionen und SS vrigaden zerschlagen
Berlin , 7. September. Das Oberkommando der Wehr¬

macht teilt mit : In den schwerenKämpfen an der Ost¬
front wurden in der Zeit vom 1. Mai bis 31. August
ds. Js . vor allem im südlichen Abschnitt von den gegen
den erbitterten feindlichenWiderstand unaufhaltsam vor¬
dringenden deutschenTruppen 36 Divisionen und 39 Bri¬
gaden der Sowjetarmee, zerschlagen. Es handelt sich im
einzelnen um folgende Schützendivisionen: 8. Mot . Divi¬
sion, 28., 33. Garde-Division, 41., 47. Gebirgs-Diviston,
92. 93. Mot . Division, 99., 103., 109., 147., 130., 169., 172.,
181., 226., 227., 229., 248., 232., 233., 256., 262., 266., 267.,
271., 276., 317., 321., 329., 341., 345., 351., 333., 357., 365.,
381., 886., 390., 396., 400., 404., 411. Division und die
21. Garde-Division. An Schützen-Brigaden wurden zer¬
schlagen: Die 20. Mot. Brigade , 22., 23. Mot . Brigade,
25., 53., 57. Stoß-Brigade , 59., 79., 138., 142., 143. Bri¬
gade, ferner die 7. Marinebrigade , 8. und 9. Marine¬
brigade sowie die 3. Lustwasfen-Brigade . Unter den
schwer geschlagenenund zum größten Teil vernichteten
Kavallerie -Divisionen befinden sich: 18. Eebirgs -Divi-
fion, 26.. 38., 40., 46., 49., 54., 62. 64., 76., 72., 82 Division.
Besonders hoch war der Einsatz der bolschewistischen
Panzerbrigaden , die zur Unterstützung der Infanterie
verzweifelt versuchten, die vorstürmenden deutschen An¬
griffe aufzuhalten. Die Volschewistenverloren bei diesen
Kämpfen Tausende von Panzerkampfwagen ; bei den zer¬
schlagenen Panzerbrigaden handelt es sich um die
5. Garde-Brigade, 6., 7., 37., 39., 49., 48., 55., 56., 57.,
63., 67., 69., 131., 136., 138., 139., 140., 149., 158., 168.,
197., 198 und die 199. Panzer -Brigade.

OAU Zäs ZsLeW-L«-
Vor wenigen Wochen hat Reichsminister Dr . Goebbels

im Auftrag des Führers -die „Große DeutscheKunstaus¬
stellung 1942" mit der bedeutsamen Feststellung eröff¬
net, daß diese dritte im Verlauf des Krieges gestaltete
Reichskunstschauals die repräsentantischste bisher im
Hafts der Deutschen Kunst gezeigte Ausstellung gelten
könne. Inzwischen haben weit mehr als eine Viertel
Million Männer und Frauen der Heimat, Frontur¬
lauber , Verwundete und Angehörige des Heimatheeres
die Ausstellung besucht. Die dargebotene Kunst findet
freudige. Bejahung, und überaus zahlreiche Ankäufe
lassen in sinnfälliger Weise den tätigen Anteil erkennen,
den das deutsche Volk an solcher Kunst nimmt. Weiteren
Hunderttausenden von Volksgenossenwird die Schau in
den kommendenWochenund 'Monaten ein reicher Quell
der Freude und eine Erholung der Herzen sein.

Wenn es möglich war , im dritten Kriegsjahr , mitten
im gigantischen Ringen unseres Reiches um sein Be¬
stehen und um seine Zukunft, eine solche Ausstellung,
die allein schon durch ihre Existenz für sich spricht, zu
gestalten, so konnte es keinen begliickenderenBeweis für
die gewaltige schöpferische Kraft des deutschen Volkes
geben als diese Tatsache. Die deutsche Kunst hat mit
dieser Ausstellung aufs neue bewiesen, daß sie unter
allen Umständen, und gerade im Kriege, ihren Platz
im Leben des Volkes hat. Deshalb hat der Führer be¬
reits Anweisung zur Vorbereitung und Durchführungder

„Großen Deutschen Kunstausstellung 1943"
gegeben, und so rufen wir die bildenden Künstler Eroß-
Leutschlandsangesichtsdes glänzenden Erfolgs der dies¬
jährigen Schau jetzt schon' aus, an die Planung und
Schaffung neuer Werke zu gehe» und Stift und Pinsel,

Hammer und Meißel nicht ruhen zu lassen, ans daß
auch im kommendenJahre eine Schau entstehe, die wie¬
derum zu einem Fest der deutschen Kunst und strahlenden
Sieg deutschen Geistes  werden und auss neue
ungezählte wehrhafte und schaffendedeutsche Menschen
beglücken und erfreuen möge.

Die Ausstellungsleftzing wird allen kriegsbedingten
Schwierigkeiten in den Weg treten und sie im Verein
mit den zuständigen Stellen der Partei und des Staa¬
tes weitestmöglich beseitigen. Die Reichskammer der
Bildenden Künste wird die Berufenen unter den Künst¬
lern bei der Beschaffung des benötigten Arbeitsmate¬
rials unterstützen. Maler , die sich an 'der nächstjährigen
Schau beteiligen wollen, tun gut, sich jetzt schon über
die Gestaltung ihres Werkes klar zu werden, aus dem
Borwurf das Format zu bestimmen und ungesäumt an
die Beschaffungdes erforderlichen Materials , insbeson¬
dere der Keil- und Vildrahmen zu gehen. In erhöhtem
Maße gift es für die Bildhauer , sich mit dem Vorwurf
zum neuen Werk auseinanderzusetzen und baldigst mit
dem Gestalten zu beginnen, damit nach Erstehen des
Werkes für die Arbeit der Former und Gießer, Stein-
metze und Heiser noch Zeit bleibt.

Aus denn, Künstler, zu neuen Taten und Werken!
^hr habt auch für das kommende Jahr die schöne und
stolze Ausgabe, das deutscheWölk mit euren Schöpfun¬
gen zu beglücken, seine Widerstandskraft zu stärken und
seine Siegeszuversicht zu erhöhen. Nützt die Monate
bis zum Frühjahr 1843, und gebt wiederum euer Bestes.
Dankt mit euren Leistungen unserem Führer und sei¬
nen heldenhaften Soldaten!

Hans der Deutschen Kunst (Neuer Elaspalast)
Anstalt des öffentlichen Rechts in München.

Ler italienische wekrmachksberrcht
Rom,  7 . Sept . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „Im Abschnitt Mitte der
Aegyptenfront kam es gestern zu einem Gefecht, in dem
dem Gegner empfindliche Verluste beigebracht wurden.
In Lustkämpsen wurden 1S Flugzeuge von deutschen
Jägern , zwei von Flakbatterien von Landeinheitcn ab¬
geschossen. Ein weiteres Flugzeug wurde von der Ab¬
wehr von Tobruk getroffen und stürzte bei Bardia ab.
Ueber Syra (Cykladen) wurden drei feindliche Bomben¬
flugzeuge zerstört. Im mittleren Mittelmcer brachte bei
einem Angriff aus einen unserer Geleitzüge die sofort
einsetzende Abwehr der begleitenden Fahrzeuge vier
englischeTorpedoflugzeuge zum Absturz. Die Flugzeuge
stürzten ins Meer. Ein feindliches U-Voot wurde von
unseren Flotteneinheiten getroffen; es kenterte und ging
unter ."

Vas Eichenlaub iür Leutnant kein
Aus dem Führerhauptquartier,  7 . Sept.

Der Führer verlieh dem Leutnant d. R. Gerhard Kein,
Kompanieführer in einem Infanterie -Regiment, das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und
sandte an ihn nachstehendesTelegramm : „In dankbarer
Würdigung Ihres Helden ftrn Einsatzes im Kampf für
die Zukunft unseres Bot „s verleihe ich Ihnen als 128.
Soldaten der deutschenWehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler ."

Ntzue Nitterkreujtroger
Berlin,  7 . September. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant
Philipp Müller - Gebhard,  Kommandeur einer
Jnsanterie -Dioision. Generalleutnant Hans von Tet-

tau,  Kommandeur einer Infanterie -Division; Obersf
Paul Schnitz , Kommandeur eines Infanterie -Regi¬
ments ; Major d. R. Reinhard Fredebold,  Batail¬
lonskommandeur in einem Infanterie -Regiment; Kor¬
vettenkapitän Ernst Kals . Feldwebel Anton Hafner,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

England vergewaltigt die flraber
Sofia , 7. September. Nach Meldungen aus Palästim

erließ der britische Oberkommissar in Jerusalem eine
Verfügung, wonach jeder Jude , der in den Reihendn
Streitkräfte „zur Verfügung des Imperiums " Lieft
ohne weiteres das Recht erhält , mit seiner Familie nach
Palästina einzuwandern. Eine besondere Einwand!,
rungserlaubnis benötigt er dabei nicht mehr.

Nooseoelt drolil dem Kongreft
^rabtbericht unseres Vertreters

rä . Stockholm, 7. September. Die Gereiztheit gewiss«
amerikanischer Kongreßkreise gegenüber Roosevelt kam
am Montag bei der Ankündigung eines von Roosemli
geforderten Gesetzes zur Stabilisierung des amerikani¬
schen Wirtschaftslebens zum Ausdruck. Roosevelt sah sich
dabei genötigt, dem Kongreß anzudrohen, daß er persön¬
lich die volle Verantwortung übernehme und nach eige-
nem Gutdünken handele, wenn der Kongreß sich nicht zn
der von ihm gewünschtenLösung verstehenwürde. Roch«
velt unterstrich den Ernst der Drohung mit dem Hin¬
weis darauf , daß alle Anstrengungen zur Normalisie¬
rung des amerikanischenWirtschaftslebens vergeblich sei»
würden, wenn sie dauernd durch schwankende Preise, hohe
Löhne und unbegrenzt hohe Gewinne unterminier!
würden.

Ein zweites 0a « a
Bangkok, 7. September . Kaum hat sich die Welt voa

ihrem Entsetzen über die Niedermetzelung der indischen
Freiheitskämpfer im Gefängnis von Dacca erholt,
kommt. eine ganz ähnliche Meldung aus Allahabad. In
dem Distriktsgefängnis von Nainr bei Allahabad, wo
schon in früheren Jahren Tausende von indischen Pa¬
trioten ihre Teilnahme an der Eandhib-ewegung gebüßt
haben, hat das Gefängnispersonal gegen Gefangene die
sich ihrer unwürdigen Behandlung nicht fügen wollten,
zum Gummiknüppel und zur Schußwaffe gegriffen. An-
geblich hat es nur 30 „Leichtverletzte" gegeben: wahr¬
scheinlicherrst wohl, daß man angesichts des verheeren¬

den Eindrucks, den die Meldung aus Dacca in in
ganzen Welt gemacht hat , es diesmal rötlich fand, zu¬
nächst nur mit einem Teilgeständnis herauszukommen,
In Dacca wie in Allahabad handelt es sich bezeich¬
nenderweise um Gefangene, die aus Bengalen dorthin
geschafft worden waren.

Sie Sikl,s im flusrulir X
Bangkok, 7. September . In der britisch-indnschm Pro¬

vinz PaNdschab und in dem Füvstcnstaat Palmin be¬
finden sich die Sikhs im hellen Aufruhr. Es sind schon
mehrere Bahnlinien gesprengt und bisher 200 Eng¬
länder getötet worden. Diese Nachricht wirkt um »
überraschender, als der 5 Millionen KöpfeZüirkeVolks¬
stamm der Sikhs bisher als . probritisch Mit und zm
großen Teil die Soldaten des britisch-indischen.Heer«
stellte.

K/lMyes-iE» --e-a- t

Mit Feuerwaffen, Tränengas , vleiknüppe/
öroße sreißeitskundgebung der Inder in vombay pon den Seiten blutig unterdrückt

Stockholm,  7 . September. Die Briten haben ihre
verlogenen demokratischen Freiheits - und Humanitäts¬
phrasen am Sonntag in Bombay erneut aus das gründ¬
lichste vor der Welt demonstriert. Wie Reuter meldet,
wurden dort im Lause des Sonntag „zahlreiche Massen-
umziige der Inder mit Lahti -Kniippeln auseinander-
getrieben, wobei „einige" Personen verletzt wurden."

An mehreren nahegelegenen Punkten versammelten
sich Volksmengen und versuchten, den Straßenbahn-
und Autobusverkehr aufzuhalten . Die Polizei zerstreute
die Menge, indem sie das Feuer eröffnete. Die Polizei
brachte auch Tränengas zur Anwendung, um die Masse
auseinanderzutreiben 32 Inder , darunter sechs Frauen,
wurden verhaftet . Einige Stunden später mußte Reuter
melden, daß am Sonntagabend von neuem Unruhen in
Bombay ausgebrochen seien. „Mehrere" Personen seien
verletzt worden, als die britische Polizei „gezwungen"
gewesen sei, auf die Menge das Feuer zu eröffnen.
Ueber die Zahl der Toten bei diesen neuen britischen
Feileriibersällen auf die für ihre Freiheit demonstrie¬
renden Inder schweigt sich das Reuterbüro natürlich
aus. «

»
Das tMische Nationalkongr-etz-Radio hatte die Be¬

völkerung aufgefordert, bei den Demonstrationen Bilder
des englischen Königs , des Vize-königs und der Gouver¬
neure öffentlich zu verbrennen , überall Flugblätter zu
verteilen und die indische Nationalfahne aus jedem
Haus herauszuhängen . Ferner sollten die Inder auf den
Eisenbahnzügen die Notbremsen ziehen und ohne Fahr¬
karten reisen. In indischen Kreisen wurde darauf hin-
ge-wiesen, daß die Hauptunruhen bisher in den Städten
zu verzeichnen waren , da die Landbevölkerung über
weniger Kurzwellensender verfügt . Berichten des Radio
Delhi zufolge hat die nationale Protestbewegung jedoch
auch in ländlichen -Bezirken bereits stark an Umfang
zugenommen. da die Briten dazu übergegangen sind, in
steigendem Matze Kollektivstrafen über einzelne Dörfer
zu verhängen. So wurde das Dorf Baramati in der
Poona -Gegen-d Mit einer Kollektiustrafe von M 000
Rupien belegt. Die britisch-indische Regierung hat je¬
doch grgße Schwierigkeiten mit der Eintreibung dieser
Kollektiostrafen und greift daher zur Beschlagnahme
und Verteilung des Eigentums der Bewohner her mit
Kolleltivstrafen belegten Gegenden. Auch die Revolte
des. Hur-Stammes in der Provinz Sindh hat wieder
größere Ausmaße angenommen. ,

Wie aus Delhi gemeldet wir - , wurden Mahatma
Gandhi von der englischen Regierung nunmehr die Be¬
dingungen mitgeteilt , unter denen man bereit ist, ihm
seine Freiheit wiederzugeben. Gandhi soll aus seiner
Hast im Palast Aga Khans in Poona entlassen werden,
falls er seine Drohung, eine Massenbewegung gegen die
Regierung einzuleiten, zurücknimmt. Gehe Gandhi auf
dieses Angebot der Briten nicht ein, würde er auf un¬
bestimmte Zeit , möglicherweisebis zum Ende des Krie¬
ges interniert bleiben. Auf diesen neuerlichen Versuch
eines Bauernfangs gab der Sprecher der indischen lln-
abhängigkertsliga die richtige Antwort , in dem er er¬
klärte, „Mahatma Gandhi sei der felsenfesten Ueber¬
zeugung, daß Indien eine Invasion nur überwinden
könne, wenn die Engländer aus dem Lande vertrieben
würden".

ReichSmarschall Göring richtete anläßlich der Verleih»"!
des Eichenlaubes ftum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst Bormann  und an Hauptmann Drus! eI «n
Glückwunschschreiben.

Ritterkreuzträger Mar Burgbartswieser gefallen. Bei im
Kämpfen im nördlichen Frontabschnitt fiel am 22. MM
Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Max - Burgharivwieltt,
Zugführer in einem Gebirgsjäger -Regiment.

Sondertreuhänder der Arbeit für das deutsche Va»gel°er!-t
im Ausland . Der Sondertreuhänder der Arbeit sür die ürgam
sation Tobt , Reichstreubänber Dr . SÄmclter , ist oom Gene
ralbcvollmächtigtcn für den Arbeitseinsatz , Gauleiter s »»!-„
auch zum Sonöertreuhändcr für die ArbeitsverhdltiilM »cy
im Ausland für andere Bauträger , wie Heer, Lunwam-
Marine usw . beschäftigten Bauarbeiter bestellt worden-

Don den faschistischen Frauenorganisationen gesammelte Ge¬
schenkpakete wurden an die italienischen und den!!' ,'!» ».rup
pen in der Alamein -Stellung verteilt.

Einsatz der norwegischen Polizeikompanie del ViM - >
Rahmen eines feierlichen Appells würdigte der norwegi
Ministerpräsident Quisling den Einsatz der y»E >egn
Freiwilligen an der Ostfront und wies aus die emmaugf
schichtliche Bedeutung des europäischen AbwehrkaMpsst
Osten hin . Anschließend verabschiedete der MinisterM
die Polizeikompanie , die unter der Führung des norwWm
Polizeimeisters Jonas dieser Tage an die Ostsronl wyri-

Die französische Volkspartei , deren Gründer Jagurs Tori»
ist , hat die Einleitung eines antijüdischen Propagano"!
zuges beschlossen.

Spanisch -argentinisches Kulturabkommen . Am MoM
wurde , wie anS Madrid gemeldet wird , im Santa -Cruz-l»
zwischen dem spanischen 'Außenminister und dem scheine»"
-argentinische » Botschafter Dr . Escober c.in spamim-mn
tiuischcs Kulturabkommen unterzeichnet .-̂

Abermals «01> Aeghpter ins Konzentratiönslagcr bcrsMt
Nach Meldungen der ägyptischen Presse sind . in den »»
Tagen wiederum 6»l> politisch verdächtige
in das Konzentrationslager bei Tor auf der Halmnsei ^
verschickt worden , wo sich gegenwärtig nach vorsichtigen »gi»
tischen Schätzungen etwa östvü Internierte befinden.

Die ich rief , die Geister . . . Am Montag ist, me . L
einer Nentermeldlnig hervorgeht , die englische kommum»
Zeitung „Daily Workcr " nach 19 Monaten VerbotsM
Erstenmal wicdcrorschiencn . Wie erinnerlich , hatte ou . .
tische Regierung unter dem Druck der Strahe " "L, --x-
zuletzt auch auf Einwirkung des Sowtctbotschafters
das Verbot dieser Zeitung aufheben müssen.

Roosevelt erstrebt Kolonie ..Mittclamerika ". Mel¬
dungen ans Washington haben Delegierte , die die »»
amerikanische » Zwergrepubliken Guatemala , Eostarica >
Honduras bei den zur „Panamerikanischen Union gc,i ^
den zahlreichen Kommissionen vertreib » , auf eine»
Noosevclts die Erklärung abgegeben , daß ihre St -iatc- . ^
Plan - er Schaffung eines zeutralamerikanisÄcu -o
wohlwollend gegenüberstehen.

iVe»«r-
llraek noci Verlag : ljromsr V.oltuog.
^ms 6 . w. d. S .. örsmen . Vsrlaesäiioktor-
Ssuptoodriktlelter ; ,7ak . S. vietriod . Steift- Uzaptsom ' ^ g.
Vilbslm Lüling . Sültte ab 1S. üsnnai 1940- pro!»»



Wirtschsftsteil der 133.
Her Kriegswichtige warenverftelir mit Rumänien
«ukarest. 7. September. Der Besuchde« Reichswirtschaftsministers

-» RumänienHut um Sonntag mit einem Empfang durch den Stuats-
äbrer MarschullAntonescu seinen Abschlußgesunden. Wahrend des

»luienthaltesin Rumänien hatten der Reichswirisäiaftsminiäer und
leine Mitarbeiter Gelegenheit , mit den masigebenden rumänischen
Persönlichkeiten, in erster Linie mit dem VizeministerpiäsideulenPro-
!ell°r Mihai Antonescu, einen eingehenden Eedankenaustausch über
alle die beidenLänder gemeinsamii>teres|,erenden wirtschaftlichensfra-
acn zu pflegen. Hierbei hat sich erneut besrätlgt. das, die Anschau¬
ungen der beiden Regierungen über die Methoden und' Wege zur Er-
baliungund S t e i g e r u n g der wirtschaftlichen L e i -
Ituugssähigkeit  im Interesse der gcmejnsunlen Kriegsührung
ütereinstimmen. Insbesondere wurde Eiuoerständnis darüber festgestcllt.
zatz die kriegswichtigen Lieferungen zwischen den beide» Ländern
»uch weiter in möglichstgroßem Umfange fortgesetzt werden. solle»,
um auf diese Weise sicherzustelle», daß jedes der beiden Länder im
»eaenleitigenAustausch dazu beitrügt. das andere Land mit den
,'ür die wirtschaftliche Kriegführung erforderlichen Gütern zu ver¬
sa,gen. .Als Vertreter des Auswärtigen Amtes nahm der Vor-
Meudedes Deutschen Regiernngsausschusies für Rumänien. Ge¬
sandterC l o d i u S . an den Besprechungen teil,
xer Reichsministertraf am Montag auf Einladung des nngari-

schen ginanzministers Remeny,-Schneller .zu einem offiziellen Besuch
ja Budapest -in.

Die Zellwolleverwendung in den USfl.
obwohlbei der letzten Viehzählung in den USA. rund !>ö Mill

xchafe gezählt wurden, können die USA. ihren Wollbedarf nicht
aus der eigenen Erzeugung decken. Etwa die Hälfte des Rohwolle-
bkdarfs mutz aus andern Landen eingeführt werden. Früher war
diese Einfuhr aus den benachbarte» südamerikanischen
Ländern leicht. Jetzt sind die WollevcrschisfungenArgentiniens in
der ersten Hälfte des Wollwirtschaftsjahres , !)li/42 mit rund -itl Pzt
,md di- Uruguays sogar um »lehr als 6(iV> Pzt . hinter denen des
Borjahreszurückgeblieben.

Ilm nun den vordringlichen militärischen Bedarf in den USA
slcheizustcllen, der in diesem Jahre aus rund öl« UM To. Wolle

! I8<eumm7, 00L I * An ^ Mk-rt wird, während di- -ig-n-
Erzeugung be etwa 21Ü 000 To. liegt, beabsichtigt das Kriegs-
produktiousamt der USA., den zivilen  B ° d a r i krättia >u
iornck,^ Tür" »no n" n" 3a6le 'mi n‘"b 201 OE To 'denn.
!r »I TUt i' 0'len Bedarf jedoch nur lös 000 To.

Terim , h •"9 Darüber hinaus wird von der
W !« weih auch Baumwolle  in sehr

l™, " >l»»g für „„ lltorische Zweckebercitgestellt werden soll,
bei der Verarbeitung der Wolle eine recht erhebliche B e-l -

."..R. R f̂ilmolle durch,esühr, wird. Bei der herltcllung
von Akilitariuchen will man  die Wolle mit ;W, aj.it icfiBdl 'e
miirijeii, um eme Sjrorfuufl der Wollvorräte y.i erreichen Mit Wir-
^ nt bei der RoliwollezuteUnggein ..elastisches"
u!VklAUl^ 1)|um  gewagt worden, wonachdiejenigen Spinnereien, die

0lo&m„ UmTa!,fl « eifiU)o!U oder künstlicheFasern bei-
"Uch>en höhere Wollzuleilungeu erhalten sollen. Die Zuteilungs-
menge betragt im allgemeinen 20 Pzt . der vierteljährlichen wruud-
gnote von dem bisperrgeu Verbrauch. zu der noch 5 Pzt. Zuschlag
rommrn ,ollen. Die Spinnereien, die sich verpflichten, weitere Woll-
mengen nur zu Misch-,wecken zu verwenden, erhalten weitere 2.', Pzt.
zugetem. Neben Kunstseide wird Reiß- und Zellwolle zur Bei-
mi,chuug benutzt. ^ 0

Baisse brasilianischerPapiere in London. Die Londoner Börse hat
den Eintritt Brasiliens in den Krieg 'mit einer Baisse aller brasi-
liainschen Papiere beantwortet. Die .englischen Makler erklärten.

Ursache dieses Zusammenbruchsder brasilianischenPapiere liege
m der o'iucht der englischenBesitzervor einer schwerwiegendenVer-
Zunderung der Rentabilität dieser Papiere durch die Umstellung
Brasiliens auf die Kriegswirtschaft und die Unterstellung der Ge-
lamtwirtschaft des Landes unter die Kontrolle Wallstreets.

Japanische Unternehmungen in Schanghai. Weitere 87 Unterneh¬
mungen reindlicher Staatsangehöriger , einschließlichKrankenhäuser,
Warenhäuser. Warenspeicher, Schiffahrtsgesellschaftenund Lichtspiel¬
häuser, die seit Ausbruch des großasiatischen Krieges unter der
Kontrolle des japanischen Militärs stehen, sind, wie Domei erfährt,
der Leitung japanischer Privatfirmen unterstellt worden. Damit ist
die Gesamtzahl der nun von japanischen Firmen geleiteten früheren
Femdbetriebe auf 212 gestiegen.

krwerbsgeselischasten
Allianz Lebensverficherungs-A-E» Berlin. Das ReirgUchäft hat

1941 gegenüber dem Vorjahr kräftig zugenommen.. 2m neuen
Geschäftsjahr sind mit Wirkung vom 1. 7. 42 an im Zuge der
allgemeinen Zinssenkung die Zinssätze für Hypotheken und Kom¬
munaldarlehen auf 4,5 Pzt ermäßigt worden. Die Gesellschaftver¬
zeichnetbei einem. Reuzugang von 696 (573) Mill.' RM und einem
verminderten vorzeitigen Abgang den bisher größten Rcinzugang
von 534 (388) Mill. RM und einen Gesamtoersicherungsbestandvon
6.05 (5,52) Mrv. RM. Die Zahlungen für Persicherungsleistungen
sind auf 114.6 (90.2) Mill. RM. die Prämieneinnahme auf 269,7
(244.7) Mill. RM. die Kapitalerträge auf 66,7 (60.4) Mill. .RM
und die festen Kapitalanlagen auf 1535.1 (1372.5) Mill. RM an¬
gewachsen. Rach außerordentlicher Zuführung von weiteren rund
11 Mill. RM zur Prämienreserve und 1.7 ,1.4) Kill . RM an die
Fürlorgeeinrichtungen werden aus .dem Geiamiüberschuß von 20.4
(11.7) Mill. RM der Gewinnreserve der Versichertenwieder 100 Pzt.
des Ueberschniiesaus den mir Gewinnbeteiligung abgeschlossenen Ver¬
sicherungenüberwiesen. Aus dem Reingewinn von 1.94 (2,4) Mill.
Reichsmark sollen tz Pzt. auf das jetzt voll eingezahlte Aktien¬
kapital von -20 Mill. RM (8 Pzt. auf einqezahlte 11 Mill. RM).
d. s. 12 RM für die Aktie, gezahlt und 500 000 (1 Mill.) RM
einer Sonderrücklagezugeführt werden. Von einer Kapitakberichtigung
ist Abstand genommen morsten.

Die Maschinen- und Armaiurenfabrik vorm. E. Louis Strube
A-G, Magdeburg, hat ihr AK per Ende 1941 um 100 Pzt . auf
0.8 Mill. RM berichtigt.

Mit 0.60 Mill. RM Stammkapital wurde di- Walzenmühle
Bonames Josef Merl GmbH.. Frankfurt a. M.. gegründet, die die
unter der Firma F. Wiemer KG betriebene Walzenmühle über¬
nimmt und fortführt.

Konserven
Der erste Teil des Monats August war in der Eemüfeverwer-

tungsindustrie noch mit der Erbfenkonseroierung in Anspruch ge¬
nommen. Sogleich anschließend setzte die Verarbeitung der frischen
grünen Bohnen zu Konserven und Trockengemüseein. 2n letzter
Hinsicht ist zu bemerken, daß in der zweiten Hälfte des Monats
die Bohnen zumeistgetrocknetwurden, weil die Anlieferungen in.olge
des Zusammendrängens der Ernte in den frühen und späten Sorten¬
lebhaft waren. — Die Gurkenkoniervenbetriebe sind während des
Berichtsmonats mit der Verarbeitung nur kleiner Mengen von
Einlegegurken unzureichend beschüftigi gewesen. Der Eurkenanbau
brachte in fast allen Anbaugebieien des Reiches nur geringe Er¬
träge. Verkäufe an Fertigware fairden mit .Rücksicht hierauf nur tu
kleinem Umfang statt, da die Betriebe die Anlieferungen zur Her¬
stellung einer Faßdauerware zur Versorgung in den Wintermonaten

zu verwenden linden. - Die Sauerkraulfabriken hoben mit Ende
de« Berichtsmvnais Frllhwcitzkohl. zur Herstellung von Lnuerlrau
zugewiesen erhalten. Mit den ersten Sauerkrautauslieserungen wrpd
daher vor Anfang September nicht zu rechnen | em. — In °er
Obstverwertung waren die Fabriken mit der Verarbeitung von t
ländischen Bcerenfrüchten beschäftigt.

Die Türket hat rückwirkendvom 1. 2uni 1942 an Kriegssteuern
für Kaffee und Tee festgesetzt.

flmtliche Berliner veoilenkurje
Lombard , inStub !N e > !b « b a n 1 b >S >° n t
leil s. Avril 11)40: 4'/» ’lfät. teil 9. Avril 1940: S1' . P,t.
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Accuivlen
Akalianiitan
Araeittinicn
A»flraiic»
-fielciic»
Brasilien
Brit .-rlnbicn
B iilaaricn
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8,047
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5.0«

* 4,995
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Schwei,
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Südafrika
Türkei
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Ber St n

0.132
74.32
3.953

52,25
9.91
5.07
5,995
1.672
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14.61
33.50 A

13.14
9.585

* 2.998
4.995

* 7.912
56,76
10.14
59.46
57.89

1.995
8,591
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* 9.89

1.978
1.199

* 2 498

18.10
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5.1io:
7.y>

5H.H^
W.1H
nU.nh
58.1.1
5.UÜ0
8.6(1!)

23,60
l ,0W
1.201
•2.511-

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrech¬
nungsverkehr.

HanseatischeWertpapierbörse. Am 7. 9. wurden Hapag in Klei¬
nigkeiten 0.5 Pzt. leichter mit 128 und Neptun mit unv. 208 ge¬
handelt. Hania-Dampf wurden mit 200.5 notiert Sonst kerne Ver¬
änderungen. Die übrigen Bremer Aktien waren auch heute unver¬
ändert. Atlas -Werke und Reis und Handels blieben ohne Kurje.

Berliner Börse. Am 7. 9. eröffneten die Aktienmärkte etwas
fester. Das Geschäft hat zwar nur vereinzelt eine Belebung erfah¬
ren. und die Zahl , der Strichnotierungen ist weiter beachtlichgroß,
jedoch konnten verschiedene, in letzter Zeit etwas mehr gedruckte
Papiere im Kurse leicht onziehen 2m Verlauf setzte sich die Be¬
festigung nahezu auf der ganzen Linie fort . Gegen Ende des Ver¬
kehrs kamen nur noch wenig Abschlüssezustande. Auch die Kurs¬
veränderungen beschränkten sich auf wenige Fälle und waren dabec
aufwärts gerichtet.

KmkUeke Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

e Dieiistetelle Conti -escarpe
Hauptgesunüheitsamtes

Lb heute wieder unter Nr . 2
md 2 25 91 zu erreichen^

101
ist

25 01

Bibliothek der Hansestadt Bremen,
Abt. Volksbücherei . Zweigstelle
Osten. Die Zweigstelle Osten'
bleibt vorläufig geschlossen.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt

WeitereSonderzuteilung von Käse!
In der Zeit vom 8. bis 20. 9. 1942
erfolgt im Bereich des Dondes-
ernährungsamts nochmals eine
weitere Zuteilung von 62.5 g Käse, 1
und zwar auf den Abschnitt N 31
der rosa Nährmittelkarte 40.

Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte N 31 der rosa Nührmit-
telkarte 40 bei der Warenabgabe
abzutrennen und in der 1. Woche
der 41. Zuteilungsperiode an den
vorgeschriebenen Tagen auf Bö¬
sen anfgeklebt zur Ausstellung
der Bezugscheine bei den zustän¬
digen Stellen einzureiclien . Es
wird ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß Abschnitte .N 30 der
blauen Nährmittelkarte 40 nicht
absetrennt und beliefert werden
dürfen. 8. 9. 1942. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen . Abt . B

Gerichtliches

In das Güterrechtsregister ist am
5. September 1942 eingetragen wor¬
den: Die Eheleute:

1. Funkmeister Willy Meent
Gerhard Neumann und Florence
Lilly Johanne , geb . Wieber , Gr.
Johannisstr . 62

2. Kaufmann Alfred Hans Hör-
hager und Carla , geb . Dudek,
Lortzingstr . la,
haben Gütertrennung , vereinbart.

3. Der Dreher Karl Sebastian
Piet hat seiner Ehefrau Regina,
geb. Sixt, . Kleine Fuhrleutestr ’. 26.
das Recht der Schlüsselgewalt
entzogen. Amtsgericht Bremen.

Handelsregi ster

70) Amtsgericht Bremen , Für
ie Angaben in 0 keine Gewähr!
tremen, 5. September 1942.

Veränderungen:
247 Robert Gerling & Cie. Ge-
ellschaft mit beschränkter Haf-
ung, Bremen (Domshof 22/25). An
dbert Heinrich Sperk in Bre¬
ien und Bernhard Georg Oet .ien
r Habenhausen bei Bremen ist
i der Weise Gesamtprokura er-
M . daß neder von ihnen berech¬
nt ' ist . die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Geschäfts-
iihrer oder einem anderen Pro-
uristen zu vertreten.
1896Ballgesellschaft Franz Briig-
Pinann,. «Bremen (Bahnhofstr . 1).
-n Dr. ?nr . Hermann Erkens in
ssen-Kupferdreli ist in der Weise
lesamtprokura erteilt , daß er ge- 1
leinsam mit einem Oesellschnf-
ir oder einem anderen > Proku-
isten vertretungsberechtigt ist.
■ls nicht eingetragen wird wei-
ir veröffentlicht : Die Eintra-
ung im Handelsregister des Ge-
iehts der Hauptniederlassung in
'uishurg ist erfolgt und in
ir. 185 des Deutschen Reichs-
nzeigers vom 10. August 1942
eröffentlicht . _
179 Adler -Apotheke Dr . Hermann
•amköhler Nachf ., Bremen (Hut-
ilterstr . 25a 27, 29 und General-
indendorff-Str . 116. 118). Das Ge-
chäft ist an den Apotheker
tugusf Linde in Bremen veräu-
ert. Die Firma ist geändert in
dlcr-Apotheke August Linde.
649 Carl Finke . Bremen (Con-
Warpe 197). Die Ehefrau des
"aufmanns Carl Oscar Finke,
!harlotte . geborene Richart . Bre¬
men, ist als persönlich haftende
esellschafterin aufgenommen,
ffene Handelsgesellschaft seit
em 3. Juli 1942.
3845 Brahm & Co., Bremen

Baumwollbörse Z. 310/312). Der
Kaufmann Paul Hölzer ist als
ersiinlich haftender Gesellschaf-
‘r ansgeschieden . Ein Kommen-
itist ist ausgeachieden . Gl ei ch-
eitip: ist der Kaufmann Friedrich
-chiard Müller in Bremen als
ßrsönlich haftender Gesellschaf-

aufgenommen . Jetzt offene
landelsgesellschnft . Der ,GeseII-
ehnfter Fritz Brahm ist jetzt
^rtretungsberechtifft . _
191 II G. Fäsenfeld & Co., Bre-
>en. Die Eintragung vom 15-
^Pril 1939. wonach die Firma
^loschen ist . wird als unrichtig
Böscht. Durch Beschluß des
Amtsgerichts vom 14. Mai 1942
st der Bücherrevisor Heinrich
^amn in BWßken zum Abwickler

Ges chältl . Bekanntmachungen
Thedieck & Co., K. G. Eingang

vorübergehend Große Hunde-
stratfe 37/38, durch die Passage.

Georg L. Jacoby , Langenstraße 117
Unsere Geschäftsräume befinden
sich vorläufig Buchtstraße 12, I,
Ruf 2 50 11._ '

Firma Hermann A. Meyer, Spedi¬
tion u . Schiffahrt , Obernstr . 32,
II , jetzt . Knoclienhnuerstr . 45, 11
(Haus der Fa . 0 . Melchers & Co.*
Tel . wie bisher : 2 64 ftl u . 2 94 12

^chffuftbad . Schönstes Bad gegen
nbör *fer Sielwallfähre . Werde
jetzt Mitglied — heitragsfre 1

Lichtluftbaden auch an
*jren Tagen gibt neue Kriif

Familienbad . Ki
Spielplatz. Sport und Spiel
jedes Alter ! Deutscher
fiimdheitsbund Verein
mtz“ s. V.

Werdet
i für

. .. kiih
Kräfte u

Inder
für

Volksge
.Prieß

Unterricht
kann Mandoflnen -Unterricht

erteilen; am liebsten nachm , od.
^bend st Angeb . unter N 7138

— Heirat
Ma "n in mittl . Jahren , mittl . Gr.

»ncht zwecks spät . Heirat Ge
Knutsch , mit Dame , auch Wwe

Anh. im Alter v . 40—50 J
Angebote unter B 7152.

Briefmarken

Heine & Co„ FetfelhSren
Hefmarken-Ankauf — Verkauf

_ Theate r
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher : 2 51 25
Heute, Dienstag , 18.30—21.30 Uhr

geschl ; Vorst , f. Carl F . W. Borg¬
ward : „Kinder des Glücks " .

Mittwoch , 18.30—22 Uhr, Mitt
(woch -Platzmiete Gr . B „DerFreischütz ".

Donnerstag , 19—21.30 Uhr, Don¬
nerstag - Ulntzmiete Gr . B „Der
blaue Strohhut ". Dustspiel von
Friedrich Mich ael.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag , 10.15—21.15, ge¬

schl . Vorst , für Lloyd -Dynamo ) :
„Prozeß Leutnant Vary ".

Mittwoch , 19.15—21.15, 2. Ka.-Mi. :
„Prozeß Leutnant Vary ".

Donnerstag , 19.15—21.15, 2. Sol
Do. O; „Prozeß Leutnant Vary " .

Freitag : 19.15—21.15, Serie G'2 O
,Prozeß Leutnant Vary ".

ns .- durch Freude

NSG, „ Kruft durch Freude “, Deut
ßches ' Volksbildungswerk , Kreis
Bremen -Lesum . Am Dienstag , d.
8. 9., 20 Uhr , im Richard -Jung-
Heim Bremen -Blumenthal , und
am Mittwoch , 9. 9., 20 Uhr , in
der Aula der Gerhard -Rohtfs-
Nehtiie Bremen-Vegesack , Licht¬
bildervortrag S. Kohlbrand , Ber¬
lin , vom Reichsamt vom Deut¬
schen Volksbildungswerk „ Volks¬
kunst und Laienschaffen “ . Ein
trittspreis 0,40 JC  im Vorver
kauf * Abendkasse 0,60 JC,  Wehr¬
macht und Hitlerjugend 0,30 . ^
nur an der Kasse . Vorverkaufs¬
stellen für Blumenthal : Buch-
bandlung ^Beike , Am Markt , Karl
Mctag , Ronnebecker Straße ; für
Vegesack : Buchhandlung Otto.
Breitestr ., Zignrrengeschäft Nie¬
meyer , Bahnhofstr ., KdF .-DIenst-
steile Br .-Aumund . Orenzstr . 45

Täglich vom ' 18. Septepiber bis
20. September 1943, Großer, , Saal
der „ Glocke " Robert Gallen und
sein Orchester (28 Matijü , -ldassi .-
sebe und, -, moderne Tatizmusfk
Eintritt RW. 1,— bis 3,—. Be¬
ginn : 19.30 Uhr . Vorverkauf:
KdF .-Dienststelle Nordstr . 45 und
Praeger & Meier , Bischofsnadel.

Unsere Geschäftsräume befinden
sich bis auf weiteres Martini¬
straße 39, Fernspr . 2 47 08. A.
Pohlmeyor & Co ., Bremen.

Unsere Zylinder - u. Kurbelwellen-
Schleiferei sowie Dreherei ist bis
auf weiteres stillgelegt . Die Büro
räume befinden sieb vorläufig
Gen.-Ludendorf f-Str . 20, Fern¬
sprecher 2 09 22. Bremer Präzi¬
sionsschleifwerk 'Spatz & Heit-
mtilier. __

Meine Büroräume befinden sieh
vorübergehend Martinistraße 28.
Georg Scliad , Ruf : 2 60 48. Nach
Geschiiftsschluß 2 66 47.

Unser Büro befindet sich vorläu¬
fig Mathildenstr . 21, Ruf :' 4 26 28
Unsere Mandanten werden gebe¬
ten , sich in Terminssachen un¬
verzüglich zu melden . Dres Helm
ken , Ellinghausen , Nienaber.

F i s chverleil ung

F, L. Bodes . Frischfisch Ostertor
2701—3200, Sögestr . 1300—1550,
Soweit noch nicht beliefert.

Nordsee “. Frischfisch Hutfilterstr.
4731—5540, Neustadt 1471—1750,
Sögestr .. 1731—2035, Steintor 1801
bis 2250. Bitte Packmaterial mit-
bringen.

Rupprecht . Marinaden ab 10 UHr
Nr . 1—200.

DUnnemann. Frischfisch 1600—2200
soweit nicht schon beliefert.

Karstadt . Ah 10 Uhr Frischfisch
Nr . 1551 his 1800. Bitte Pack-
naoier mitbringen.

Klcvenhusen . Frischfisch Nr. 2251
his 2600. ;

Michaelis & Co . Frischfisch Nr.
1801—2500. 6801—7500, Rhncher-
fiscb 601—700, 5601- 5700 Mari¬
naden 1201—2000, 6201—7000.

Auto -ti . Motorra dmarkt
A n k a u f

Kaufen laufend gehrauchte Kraft-
fahrzeuge aller Typen Eggers &
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr 20, Ruf : 5 13 Id.

Dentistentafel

Von der Reise zurück : Th. Mundt,
Dentist . _ _

Gefunden

Herrenrad . Nachzufragen Papst,
Wupperstraßo 28_ '

Verloren

D.-Fahrrad heim Herden torswall
verlorengegangeu . Bitte abzugeh.
hei Friseur Tobner . Bremen , Bi-
schofsnadel. _ _ _ _

Taschenuhr mit Kette v. Capito!
his Axstedter Str . Monogramm
auß . ,T. K. inn . J . Klemschmidt.
Andenken . Abzugeben W. Hahn,
Axstedteh Straße 19,

S t e 11en an g e b o t e
Bedeutende Metallwarenfabrik in

der Nähe Eisenachs in Thürin¬
gen sucht Kontoristen und Kon¬
toristinnen für Betriebsbuchhnl
Ging, Lohnbüro ' und Einkauf.
Wir sorgen für Unterkunft in
Privatquartieren , Heimen oder
Hotels . Werks - bzw. Heimver
pfleguug möglich . Ausführliche
Bewerbungen erbeten unter B.
M, 441 au Anzeigemnlttler Steiu-
bach in Eisenach.

Größeres Flugzeugwerk in Nord
deutschlnnd sucht als Mitarbeiter
für interessante und angenehme
Tätigkeit Zeichner (innen ) zur
Anfertigung von perspektivi
scheu Zeichnungen (technischer
Art ). Bei entsprechender Eig¬
nung ist Einarbeitung möglich.
Angebote mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Photo sowie
Angabe der Kennziffer 696 erbe¬
ten .unter Z 57 905 a. *d. Verlag

Buchalter (in), evtl für halbe Tage
oder jüngere Kraft für Betrieb
in Huchting . Angeb , u . H 7158

Kellner und Servierfräulein für
sofort gesucht . Gaststätte „Die
Glocke " , Am Dom._

Männliche
Ingenieur oder fechn . Kaufmann

für meine Abtlg . Hebezeuge n.
Transportgeräte . Bewerbung , m.
Gehaltsanspriiohen u. N 6Ü38.

Sachbearbeiter für Personal -Abtlg.
zum baldmöglichsten Eintritt für
die Hauptverwaltung eines Groß¬
betriebes der ehern . Industrie ges.
Bewerber , die mit der Bearbei¬
tung von Personalfragen , dem
Tarif wesen , dem Arbeitsrecht so¬
wie allgemeinen Verwaltungs-
arbeiten vertraut sind , „werden
gebeten , ihre Bewerbung unter

' Angabe des Kennwortes PA. 1052,
des Eintrittstermines , der Ge¬
haltsansprüche sowie unter Bei¬
fügung von Lebenslauf , Jüchl .̂ ihl
und Zeugnisabschriften eihzu-

" reichen an : Werbegesellschaft
‘ H. '- L. Riese KG: Berlin W 8.

Unter den Linden 43/45
Großes Industriewerk der Donau

Alpengaue sucht z. baldigen Ein¬
tritt Sachbearbeiter , der mit der
Bearbeitung sozialer Gefolg-
scbaftsangelegenlieiten vertraut
ist . Bewerber , die eine ent¬
sprechende .Praxis Nachweisen
können , werden bevorzugt . Be¬
werbungen mit den üblichen Un¬
terlagen unter „Nr . 250“ an Ala
LTn ?,IDonau , erbeten. _

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft T
die Möbeltransport Abtellg . ein
Speditionskonzerns zum sof Ein
tritt , unter günstigen Bedin
gungen ges ., Fachkenntnisse er
wünscht , aber nicht Bedingung
Angebote unter V 6321

Welche junge Dame mit guter
-Schul - ‘und Handelsschulbildung
hat Lust , in eine bedeutende
Obst -, Gemüse - und Siidfrucht-
'Einfuhr - und Großhandelsf .irma
-sofort oder später als Anfänge¬
rin einzutretent Angebote mit

'selbstgeschriebenem Lebenslauf
-n . Zeugnisabschriften u. F 7106

Kaufm . Lehrling f. mein Verkaufs
geschäft Bre hm er . Gerhardst . 2
Ruf 2 31 22

Kontorist , mögi rn Erfahrungen
im Speditionsfaeh für ausbaufäh
Posten per sofort gesucht Ana
unter U 6329

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f
Spedition zum sof Eintritt ge¬
sucht . Sehr ausbaufähige Stell
Fachkenntnisse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich
Angehote unter VV 6322

Kaufm . Lehrling mit guter Volks-
schuibildung von Holzhandlung
per sofort ges . Ang . n. K 7110«

Kontrolfeuere , Wachfefter , Wach
fiihrer u. Wachmänner bei giin
stigen Bedingungen ges .\ Unter
kunft frei . Für unseren Werk
schütz nach außerhalb gediente
Männer nicht über 50 Jahre ge¬
sucht . Verpflegung und Unter¬
kunft frei . Norddeutsches Bewa¬
chungs -Institut , Hauptverwaltung
Bremen , An der Weide 39._

Zuv. Kraftfahrer f Omnihusbetr
ges Carl H. Wolters .. Brinkum.

Beifahrer und Lagerarbeiter zum
sofortigen Antritt gesucht Beer
manD & Kranz , Faulenstr 14/16.

Kräftige Arbeitsleute für Trans-
portunt .ernehinen per sof . oder
später gesucht . Bielefeld & Sohn
Bremen , Oste rtorsteinweg 57 a.

Kraft ., intellig - Arbeiter gesucht.
Franz (üroth , Fabrik ehern Bau¬
stoffe , Bremen , Wachtstr . 2.7/29bUUIXC. mm* 1-“ ] ., —-—- —-

Transportarbeiter gesucht l.nnis
Nenkirch . BnhnhofstraHe 61

Lagerarbeiter sei Philosophen
weg 14

Luftschulzwache fiir Privathaus m
der Orleansstralle gesucht . An
geböte unter C 7153 - _

Weibliche
Sekretärin für 'techn . Büro eines

Großbetriebes der efiem.  Industrie,
mit allen Sekretariatsarbeiten
vertraut , zum bahlmögl . Dienst¬
antritt gesucht . Wir bitten Damen
mit guter Schulbildung u. mehr¬
jähriger Tätigkeit in gleichen
Stellungen , von gesandtem Auf¬
treten sowie schneller Aufas-
sungsgnbe um schriftliche Be¬
werbung mit Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften . Angabe
der ' Gehaltsanspriiche und des
frühesten Eintrittstermines so¬
wie des Kennwortes KAD055 an
die Werbegesellschaft H. L. Biese
KG.. Berlin W 8, Unter den Lin-
den 43'45  _

Kontoristin mit guten Kenntnissen
in Stenographie und Schreib-
nrnschine zu sof . od. bald . Ein¬
tritt gesucht . Nach Einarbeitung
Dauerstellung . Pers . Vorstell . mit
Bewerb .-Unterlagen erwünscht
Gustav Schibli , .Schilierstr . 3.

GeldbSrse m. groß . Betrag . Yorck-
straße . Gegen Belohn , abzugeben
Waller King 1501.

Kontoristin , evtl . Anfängerin , für
Buchhnltungsarbciten zum baldi¬
gen Eintritt '.' „Securita *“ Bremer
Allgemeine Versicherung ^ -Aktien
gesellschaft , Bremen , Am Wall
Nr . 153-56.

Stenotypistin zum sof od. baldigen
Antritt , evlj »ueh für halbe
Tuge Angfh ;>te unter F 6456

Stenotypistin u. Kontoristin , evtl,
für halbe Tage , auf sof . oder sp.
in angenehmer Dauerstellung ges.
Durchgehende Arbeitszeit . Ang.
unter L 6486

Erf. zuveri . Kontoristin mit guter
AulTassuugshegabuug für Allein
biiro des Betriebsfiihrera halb¬
tags gesucht Arbeitszeit von 8
bis 13 Uhr . Ang u H 61 330

Für Maschinenbuchhaltung jüngere
Damo , auch Anfängerin , Muschi-
nenschreiberin , möglichst , sofort
in angenehme Dauerstellung n.
Posen gesucht . Gefl . Angehote
mit Gehaltsausprüchen an : Ernst
Orolnnann , Hoch -, Tief - u. Eisen
hetonbau , Posen , Burgunders !!-. 12

Kontoristin {auch Arilaugej-ini mit
Schreibrnasch Kennlnissen sofort
gesucht .Bremer Zeitung * Ver
trieb » Abteilung , Geeren 6 8 .

Tücht. Kontoristin od. Buchhalte¬
rin f. Großkantinenbetrieb Nähe
Vegesack ges . Ang . u. VF 2035
an die Gesellst . Br .-Vegesack.

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin für an
genehm Posten in unserer Rech
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich Dauerstell . zu sof
od spät ges Schrif .tl Bewerb
mit Lebenslauf . Zeugnisabschrift ..
Lichtbild , jetzigem Gebalt , Ge¬
haltsansprüchen und des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserheizungswerk m b.
H ., Bremen , Feldstraße 13/17

Frau oder Frl. srur Führung der
Kartothek während der Sprech¬
stunden l’iir sofort gesucht . Dr.

. med . Ebel , Br .-Blumenthal.
Leihbücherei (Westen) sucht intel¬

ligente ;jg. Mitarbeiterin . Ange¬
bote unter P 7140 , _

Burohilfe gesucht . Kneipp -Sana
torium , Bad Lauterberg/Harz . .

Weibliche Hilfskräfte mit guter
Häüdschrrft' ,fiir TeiClife' Schreib¬
arbeiten per sof . gesucht , durch¬
gehende Arbeitszeit . Deiters &
Co., Webwaren , Wäsche - und Be¬
rufskleiderfabrik , Hochhaus am
Doventor

Verkäuferinnen und Verkaufs-
hilfen (nicht fachkundige werden
angelernt ) für den Verkauf von
Lebensmitteln ges . Vorstellung
-erbeten . Rudolph Karstadt , Bre-
men , Personalabteilung _

Jung . Mädchen oder Frau als Ver
kaufsliilfe für Lebensmittel ges.
Ruf : 4 74 62

Verkäuferinnen und . Verkaufs¬
hilfen (nicht fachkundige werden
angelernt ) für den Verkauf von
Haushaltwaren , Galanteriewaren
und Schuhwaren gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph ICar-
stadt , Bremen , Personalabteilung

Packtischkontrolleurinnen und Per-
so’nalfahrstuhU 'iihrerjnnen zu sof.
ges . Vorstellung erbeten . Rudolph
Karstadt , Bremen , Personalabtlg.

Eine Putzmacherin für unser Putz
atelier gesucht , welche bereits in
lebhaften ' Geschäften eine Tätig¬
keit nachweis . kann . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre¬
men , Personalabteilung

Schneiderin , gelernt od. ungelernt
evtl , auch Heimarbeit , gesucht
Textil -Einzelliandel Anton Bruns.
Bremen -Vegesack.  _

Für Osterholz Tenever Zeitungsträ-
gerin für leichte Tour z. 1. 10.
ges . Zu melden Geschäftsstelle
Hemelingen der B. Z., Hemelin
gen , Bahnhofstr . 6, Ruf 4 34 58.

Zeitungsträgerinnen für die Be
zirke Achim , Kirchweyhe/Sud¬
weyhe und Rotenburg i. H . so¬
fort ges . Bremer Zeitung , Ver¬
triebs Abt ., Bremen , Geeren 6/8.

Zeitungsträgerin für Horn und
Schwachbausen zu sofort gesucht
„Bremer Zeitung " , Abteils . Ver
trieb , Geeren 6 8̂.

Matratzenarbeiterinnen (auch zum
anlernen ) laufend ges ., evtl , halb
tägige Beschäftigung . Johann H
Garwes . Matratzenfabrik . Große
Annenstraße 36 _

Für einige Stunden täglich unge¬
lernte Krauen und junge Arbei¬
terinnen sofort gesucht . Bremer
Säckefabrik Hansa , Otto Hage¬
dorn & Co., Bremen , Herrlich¬
keit 5. _

Wirtschafterin für *U oder ganzen
Tag . Lübecker Straße 29

Küchenhilfen für unsere Gefolg
schaftskantine gesucht . Vorstei
lung erbeten . Rudolph Karstadt
A. G., Bremen , Personalleitung.

Zuveriäss . Hausgehilfin m. Koch¬
kenntnissen von zwei berufstäti¬
gen Damen gesucht . Vorstellung
11—13 Uhr Schönhausenstraße 6
Ruf : 4 52 24.

Nette Hausgehilfin , Mädchen oder
Frau , für V* od. */< Tag . 3—ßmal
d. Woche , f. gepfl . Haush . Heim,
Hartwigstraße 25. Tel . 4 65 13.

Zuverlässige Hausgehilfin gesucht.
Landesschulrat Dr . Kurz . Brem .-
Schönebeck , Haus Linden.

Kontoristinnen F Specljtionsbüro
und LohnfthrecKnangsabtlg ges
einschl Erfahrungen -erw aber
nicht Bedingung Eintritt mngl
sofort Ang . unt T 6S1S.

Hausgehilfin auf ganz od. für Vt
bis */* Tag f. Etagenhaush . ges.
Libertin , Stephanitorsteinweg 72.
TT Etage , Ruf : 8 30 21

Fr4undl. u. zuveriäss . Hausgehilfin
z. 1. Oktober ges . Frau E. Meier-
Kulenkampff . Bremen , Richard
Wagner-Straße 22.

Jüngere Frau für Lagerarbeiten.
Julius Mailand , Brm . Vegesack.
Lebensmittelgroßhandel

Suche für mein Kolonialwarenge¬
schäft junges Mädchen für Haus
halt vund Laden . Ruf 8 15 52

Hausgehilfin in ruhig . Haushalt.
Frl . Janson . F^hrfeld 50

Pflichtjahrmädchen , das Lust hat,
auch selbständig zu arbeiten,
baldigst für modernen Etngen-
haush/ilt gesucht . Frau Withel-
inine Segnitz , Bremen, ’ Haydn¬
platz 3. Tel . 4 13 78.

Zum 1. Oktober ges . a. d. ganzen
Tag kdlb . jg . Mädchen , welches
zu Hause schlafen kann . Frau
Ida Beilken , Bremen -Vegesack,
ßahnhpfstraße 6.

Hausgehilfin für gepflegten 'Haus¬
halt gesucht . Schwachh . Heer¬
straße 120 Ruf : 4 7132

Jung ., zuveri . Mädchen f. Zahn¬
arzthaushalt auf dem Lande (Kr.
Sulingen ) p,er sof , gesucht . Ang.
unter J 7134.

Stundenfrau für lmal die Woche
• vormittags und alle 4 Wochen
Wäsche gesucht . Joseph -Haydn-
Straße 19, Ruf : 4 58 97. .

Stundenfrau zum Reinmachen für
Donnerstag oder Freitag vorm.
Br .-Blumenthal , Kirchenstr . 30.
Tel . Vegesack 241.

Reinmachefrau für die Reinigung
meiner Kontorräume gesucht.
Angebote unter B 7127.

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu rne)(| en heim Hausmeister Bremer Zeitung

Reinmachefrau f. Geschäfts )!, f . d.
Morgen - od. Nachmittagstunden.
Angebote unter Q 6141.

Frau für Kontorreinigung 3 Stil.
tägl . morg . od. abends . Herden-

' torswallst r . 191 , gegenüh . Mu¬
seumstraße.

Stellengesuche
.Buchhalter , 47 JM Kasse , Abreclin .,

z. Z. -Bankfach , z. 1. 10. 42 oder
später . frei , . sucht geeign . -Wir --

' kimgskreis . Ang . unt . E 7430.

Zu vermieten

Fernumzüge . Louis Nenkirch , Bahn
. hofstraße 31. Ruf : 2 12 34/37.

Feruumzüge , Wohnungsnachweis,
Mabeliagerung . Wilhelm Rose¬
brock . Breitenweg 28

Wohnungstausch
Biete : 3-Zi.-Wohn. (Part .) in Lem¬

werder . Suche : 2—3 Zimmer in
Br .-Grohn od. Umg . Angebote
unter VA 2051 an die Geschäfts¬
stelle Vegesack.

Ufa-Metropol. Tügl . : 3.30, 7 00 Uhr
Ein sensationeller Publikums-
Erfolg ! 6. Woche ! „Die große
Liebe" mit Zaräh Leander, Vik¬
tor SL*al , Paul Hörbiger , Grete
Weiser , Wolfgang Preiß . / Ju¬
gendliche haben Zutritt.

Tivoli (OFT.) Tägl . : 3.30. 7.00 Uhr
(Sonntags auch 10.30- Uhr vorm .) :.
l )es großen Erfolges wegen noch¬
mals bis Donnerstag verlängert:
„So ein Früchtchen " mit Fita
Benkhoj 'f, Lucie Englisch , Rudolf

/Platte , Paul Hörbiger . / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen.

Ufa-Europa. Tägl . : 3.30, 7.00 Uhr
(Sonntag auch 10.M Uhr vorm .).
Des großen Erfolges wegen noch¬
mals bis Donnerstag verlängert:
„Ihr erstes Rendezvous ". / Ju-

- gendliche nicht zugelassen.
Ufa-Kaiser . Tägl . : 3.30, 7.00 Uhr.

Ein spannender Film aus dem
Artistenleben : „Vorbestraft " . Ein
Difu -Film in deutscher Sprache *
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Tägl .: 3.30. 7.00 Uhr.
Ein spannender Film aus dem
Artistenleben : „Vorbestraft " . Ein
Difu -Film in deutscher Sprache '
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Tägl . : 7.00 Uhr. Sonn¬
abend und Sonntag , 3.30 und
7.00 Uhr . (Wiederaufführung .)
Franz Lehars herrliche Melodien
in : „Frasquita " (Hab ’ ein blaues
Himmelbett .) Heinz Rühmann,
Charlott Daudert ., Hans Moser,
Theo Lingen . / Jugendliche nicht
zugelassen.

Ufa-Apollo geschlossen.
Achtung ! Tra Ufa - Kaiser (1.30

Uhr ), Üfa -Pala §± (1.30 Uhr ), Ufa-
Hansa (3 u . o Uhr ). Heute,
Mittwoch und Donnerstag , große
Märchen -Vorstellung mit dem
Programm : „Seid ihr alle da ?"
Kassenöfinung 1 Stunde vor Be-
ginnder Vorstellungen.

Biete 3—4-Zim.-Wohnung , Heiz.
Bad, in Köln -Lindenlbal ; suche
gleiche in Bremen . Angeh unt.
Ü D 2133 an die Anzeigen -Expe-
dition Heinrich Heß , Köln , Frie¬
senstraße 15.

Mietgesuche
Alleinst . Frau sucht 2-Zi.-Wohn

in Blumenthal oder Rönnebeck,
Angebote - unter VV 3108 an die
Geschäftsstelle Blumenthal.

Suche : Etage , 4 ZL. Küche, . Bad
bis 90 JC.  Biete : Unterb ., 4 ZI.,
Küche , Bad , Garten , 65 JC (Neu¬
stadt ). Ang . unter O 7414.

Alleinst . Frau sucht eine kleine
Wohn .- in Br .-Blumenthal . An¬
gebote unter 3107 an die Ge¬
schäftsstelle Blumenthal . -

Möbl 2 Zim.-Wohn., sof ., spät , zum
15. 9., od. a. Wohn - u . Schlafzi.
in gut . Hause v. Brautpaar ges.
Ang . unt . U 7145 od. Ruf 5 22 44

Berufstätiges Mädel sucht frdl
möbl . Zimmer mit etwas Koch
gelegenheit , mögt . Heizung und
Stadtmitte . Beckmann , Ostertor*
sleinweg 70, bei Ernst Becker.

Suche möbl. Zimmer, Nähe Haupt
strnße Lesum . Angeb , u . G 7157

Möbl. Wohn- u. Schlafzi . m. Koch
gelegenheit gesucht . Ang . unter
VP 3109 an Gesellst . Blumenlhnl

Futtermittei -Großhanril, u. Miseh-
futterfahrik kauft od. pachtet so¬
fort od. spät , größere Lager - u.
Fabrikationsräume mit -Gleisan¬
schluß in Bremen oder Umgeb.
Wasseransclil . erwünscht , aber n.
Bedingung . Angeb , unt . F 7156

Lagerraum Jeglicher Größe per so¬
fort gesucht . Neustadt bevorzugt.
Ebeling & Rchürmann , GmbH .,
Tndust .riestraße 2

Geschäftliche Empfehlungen
Normal-Zeit 6 m. b. FL, Bremen

Ruf : 2 82 47 Uhren - n. Signal¬
anlagen . Arbeitszeit u. Wächter-
Kontrolluhren . Zeitrechner urw
Reparatur werkstä tt .. Ersatzteile

Film - Theater

Im Kaiser- u. Palast-Theater hat der
Vorverk.' an den Tagesk. begonnen

Bei Papierbedarf
Otto Anke Am Wall 153—150

Dauerwellen in höchster Vollen
düng Salon Köny , Langemarck
Straße 30, Ruf : 5 1194 . ,

Moderne Kosmetik . Behandlung v.
Pickeln , Faltenbildung usw . Vor¬
anmeldung : Ruf 5 37 13. Elsa
Harder , Dipl . Kosmetikerin,
Bunten torstein weg 201.

Tiermarkt
Ankauf

Meerschweinchen . Angebot « unter
J 7159.

Entlaufen
Drahthaar -Fox . Seppel . Siiderstr . 40

Zugelaufen
1 Kücken. Gegen Erstatt , der Un¬

kosten abzuholeu Br.-Vegesack
Nordstrnße 4.

Entflogen
Grüner Wellensittich am 5. 9. 42.

Graudenzer Straße 361 . -
Entflogen blauer Wellensittich.

Abzugeb ^n geg . Bel . bei Kehna »’.
BibiaurckstraQe 1181.

Modernes Theater . Dien§tag, ..-D,on-
nerstag , Sonntag und Montag
zwei Vorstellungen : 4.00 u 7.00,
sonst 7.00 Uhr : „Das Veilchen
vom Potsdamer Platz ", mit

Rot,raut Richter, *Else Elster , Paul
Westermeier . Jugend hat . Zutritt.

Schauburg . Tägl . 4.00 u. 7.00 Uhr:
„Schabernack ", mit Paul Hör¬
biger , Hans Moser , Trude Mar¬
len , Paul Henckels . Jugend hat
Zutritt.

Decla. Täglich 7.00 Uhr : Ewald
Baiser , Herta Feiler . Gisela Uh¬
len in : „Rembrandt " / Jugend
nicht zugelassen.

Admiral -Palast . . Hemmstr . Heute
7.00 Uhr : „Hochzeit §uf Bären-
hof". Heinrich George, Ilse Wer¬
ner und Ernst von Klipstein
Wochenschau : Neueste Folge /
Jugendliche nicht zugelassen.
Achtung ! Heute und morgen,
3 Uhr : Mäi chen vors teil ung:
„Schneeweißchen und Rosenrot".

Barberina -Tonlichtspielc . Sögestr
Ächtung , neue Anfangszeiten!

11.00 / 1.45 / 4.30 / 7.00 Uhr:
„Verräter am Nil ". Ein ägyp¬
tischer Großfilm . Kulturfilm u.
die neueste Wochenschau . Ju¬
gendliche nicht zugelassen!

Buntentor -Lichtspieie . Änf . 7 Uhr:
„Tosca ", Jugendliche - nicht zu-
gelassen.

Capitol -Lichtspiele . Tägl . 7 Uhr:
„Der scheinheilige Florian ". Für
Jugendliehe verboten.

Central -Theater , Oslebshausen.
7.30 Uhr : „Johannisfeuer " .

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105, B7s Donnerstagl Täg¬
lich 2.15, 4.30, 7.00 Uhr : Viktor
de Kowä , Charlotte Ander:
„Zwei im Sonnenschein ", mit
Theo Lingen , Oskar Sabo , Else
Reval , Kurt Vespermann . / Ju¬
gendliche zugelässen!

Odeon-Lichtspiele , Hastedt . Ab
heute 7 Uhr : „Die verschwun¬
dene Frau", mit Lucie Englisch,
Hans Moser , Theo Lingen , Jupp
Hussels,

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Violanta ", mit Ahnelies Rein¬
hold , Richard Häußler , Hans
Schlenek . Täglich 1.30. 4.15 und
7.00 Uhr . Jugend verboten!

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch , 19.45 Uhr : Der
Fliegerfilm : „Himmelhunde “.
Beiprogramm u. Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „Capitol ".
Nur - bis Donnerstag täglich 7.30
Uhr : „Jenny und der Herr im
Frack“ mit Gusti Huber , Jo¬
hannes Heesters u . a . Jugend
liehe nicht , zugelassen.

Mühlenfoach-Lichtspiele , Br.-Lesum
Dienstag u . Mittwoch . 19.30 Uhr.
Das Lustspiel : „Der scheinheilige
Florian ", mit Joe Stöckel , Erna
Fentseh , Josef Eiehlieim , Beppo
Brelim . Jugendliche nicht zuge¬
lassen . Beiprogramm u. Wochen
schau.

Zentrpl-Theater , Br.-Blumenthal.
Dienstag bis Donnerstag , 7 Uhr:
„Schwarzer Jäger Johanna “, mit
Marianne Hoppe , Gustaf Gründ¬
gens . Paul Hartmann Die neue
Wochenschau . ^Jugendliche haben
Zutritt . T

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tage ! Dienstag , 8. his .Donners
tag , 10. Rept . Tägl . 19.15 Uhr.
In Wiederaufführung zeigen wir
Paifl Hartmann , Ilse Werner,
Hannes Stelzer in dem Ufa -Film
„Bai parö". Spielleitung : Karl
Ritter . Tn weiteren Rollen : Fritz
Kampers , Erika v. Thellraann,
Walter Janßen . Käthe Haack u.
a. m. / Jugendliche nicht zuge¬
lassen . / Dazu die neue Wochen¬
schau . X

Werbe Anteigen

Wieder große

Märchen -Vorstellungen!

[Zwei lustige Kasperlefilme^*
Dazu ein herrliches Beiprogramm I
Heute , Mittwoch und Donnerstag

gleichzeitig in 3 Theatern

KAISER
1 .30 Uhr

PALAST
1.30 Uhr

HANSA !<A3 u . 5 Uhr

Unser Geschäft
Wachtstraße
ist wieder

geöffnet!

dCmtichs
<£ tBottiaey

VEREINIGTE
WERKSTÄTTEN

AM WALL 175- 177

\ßU 12. J&pt&h..
f .eic &fio ’Me .H

Zur Mundpfleae:

Zahnpulver
reinigt die Zähne,
erfrischt den Mundl

Beutel

10»
KAB4 IAD 1

Gold u. Silber
■• «BUU»

GRUTTERT
Ostertorsteinweg 93
Hutfilterstraße 7
SÖgestraße 51

Gen A 42/2546

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
sack , Breitestraßo . Beginn 1915:
„Der ungetreue Ekkehart ", mit
Hans Moser , Lucie Englisch.
Theo Lingen , Rudi Goddrn „ »
Junendliche verboten.

Jteparaluren
schnell und zuverlässig

Rad «oGöMsch
Hohentoistinße 84 Ruf S 28 7g

<38  Stempel , Schilder.
X Gravierungen . Orden

Stempel - Müller
KatharlnenstraBe 29 ■ Ru ) 2 58 78

i lMBERI
Generatoren

^ lUr Braunkohle , Tori
und Holz

sofort bzw . kurzfristig lieferbar

Fr. Ehlebrachl
Utbremerstr . 156 - Ruf : 8 0 » 44 <45

Spezlal - Kundemllenstwerkstatt
Ersatzlelllager



Familienanieigen
0 e h u r t e n

Unser Heiko ist allgekommen, T 4. 9.
1942. In dankbarer Freude: Anneliese

'bräunlich, geh. Speick. Erich Bräun¬
lich, z. Z. Waffen-)) . Bremen, Ut-
hremerstr. 173 a, z. Z. Iserlohn i. W.,
Krankenhaus Bethanien

Peter. Y 1. 9. 1942. Berta Oregorschek,
geh. Wurmehl, Stadt. Krankenanstalt,
Prot. Dr. Hlrsch-Hoffmann, Alfons
Oregorschek. Hamburger Str. 126

Heiko, 30. August 1942. üeselötte Cor- 1
des, geb. Baues. George Cordes, Bau-
ing., z. Z. Haupttruppführer im Osten.
Brem en, Ell hornstr. 33

Heilmut. Die glückliche Geburt eines |
gesunden Jungen zeigen an: H.
Schmidt und Frau, Malla, geb. Lübke-
mann. Bremen, 4. September 1942,
Fliederstr, 27, z. Z, Diakonissenliausj

■Horst Heinrich Y 6. September 1942.
Die glückliche Geburt eines Sonntags- 1
jungen zeigen an: Ulna Lebloda, Paul,
Lebloda. Bremen-Blumenthal, Goethe- j
straüe 20  _

Karl-Heinz' Schwesterchenist da. Y 4. 1
September 1942. Frieda Ackert, geb.
Hildebrandt, z. Z. Wöchnerinnenheim.
Karl Ackert, Wachtmeister in einem|
Art,-Regt., z. Z, im Osten_

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Peter|

Hlnrichsenund Frau, Betty, geb. Mar-
tin,  Hamjmrĝ Bremen, 8. 9. 1942  _

Ihre Vermählung geben bekannt: Wirt- I
Schaftsprüfer Dipl.-Volkswirt Hansj
Buschmann und Frau, Erika, geb.
Greve. Bremen, den 12. September]
1942. Hamburger Str, 271 Domshof11

SilberhochzeitEine Feier unserer Silberhochzeit findet
der ernsten Zeit wegen nur im eng¬
sten Familienkreise statt . Anton Dor-
mann und Frau. Aumund, 8. Sep- 1
tember 1942

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobungerwie¬

senen Aufmerksamkeiten danken wir jherzlich. Glesela Klages, Heinz Dant-
zen, Bremen, Pastorenweg 184, Stro- j
mer Straße 31

Für die uns zur unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeitenund Glück¬wünsche danken wir herzlichst: Grete
Gunnemann, Christel Boblmann. Bre-
men-Vegesack, im September 1942

Ä ln schwerstem heldenhaftem
Abwehrkampf bei Rsdiew
fand am 19. August 1942

mein innigstgeliebter Mann, Inges
guter Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegervater, Bruder und Schwa¬
ger. der

Oberleutnant und Kompaniechef
einer MGK.

Karl JUers
Inhaber des E. K. I. u. II. Kl.

den Heldentod. Er starb für des
Deutschen Reiches Zukunft.
In tiefstem Schmerz, auch für alle,
die ihn liebhatten

Meta und Ingo Jllers
Bremen'Arsten, den 7. Sept. 1942. j

’y , Im Osten fiel bei den Kämp-fen um Woronesch mein lie-

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Heldentod anseres Gefolgschafts¬
mitgliedes.

BetricbsfUhrung und Gefolgschaft
der Atlas-Werke A.-G.

Danksagung. Statt Karten! Für die
erwiesenen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
recht herzlich: Heinz Buss, Marianne
Buss, geb. Weinhold. Bremen, den
7. September’ 1942, Gnelsenaustr. 98

Für die vielen freundlichen und herz¬
lichen Wünscheund Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Friedrich Burger und Frau, Renate,
geb. Bakker, Bremen, Augsburger
Straße  137 _ _

Für die uns zur Vermählung so zahl¬
reich erwiesenen Aufmerksamkeitenfi
sagen wir allen unseren herzlichsten!
Dank. Wilh. Pah! und Frau, Heta,
geb. Osmers. Huchting, Kirchhuch-
tinger Heerstr. 161

Wir danken herzlichst für erwiesene
Aufmerksamkeiten zu unserer Ver¬
mählung. Friedrich August Kühne und
Frau, Seima. geb. Kallies. Bremen
Schönebeck. Auf dem Krümpel 63

Durch Terrorangriff, feindlicher Flie¬
ger verlor ich in der Nacht vom
4;'5. September meine geliebte und
treue Frau, unsere gute, stets um
uns besorgte, liebe Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Herta Mayer -Wundt
geb. Stür

im blühenden Alter von 33 Jahren.
In tiefer Trauer:

Kurt Mayer-Wundt, Ltn. z. S. d. R. ;
Martin Stür und Marie Stür, als
Eltern; Professor Alois Mayer-
Wundt und. Frau; Fritz Stür,
nebst Frau, Irmgard, geb. Harders,
und Tochter.

Bremen, Mannheim
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab¬
zusehen. Aufbahrung erfolgte im
B.-I. H. Dreyer, Lehnstedterstr. 46.
Kranzspendendorthin erbeten.
Trauerfeier findet am Mittwoch, J2
Uhr, in der Kapelle, des OsterholzerFriedhofes statt.

Auch wir trauern um unsere lang¬
jährige, stets bewährte Mitarbei¬
terin.

Betrfebsführung und Gefolgschaft
der Allgemeinen Elektr.-Gesell¬
schaft, Büro Bremen.

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten Sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Walter Krauße und Frau,
Erna. geb. Raschen. Lemwerder, im
September 1942.

Für die uns bei unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank. Friedrich Eberle und Frau.
HolzmindenerStraße 23.

D«rch feindlichen Fliegerangriff am
5 September 1942 verlor ich mei¬
nen innigstgeliebten, herzensguten
Mann, unseren lieben Vater und
Großvater, den Bezirksinnungs-
meister des Mechanikerhandwerks
vom Gau ..Niedersachsen“

Heinrich Lünsche
im Alter von 63 Jahren.
In tiefer Trauer:

Sophie Lünsche, geb. Meyer;
Heinr. Lünsche ]r. und Frau,
Eifriede, geb. Bredehorst; Her¬
mann Lünsche und Frau, Anny,
geb. Hartmann; Erich Lünsche,
z. Z. Obergefreitei, und Frau,
Christa, geb. Seemann und Enkel¬
kinder, nebst allen Angehörigen

Bremen, Landwehrstr. 144.
Aufbahrung im Best.-Inst. J. Feier¬
tag, Osterfeuerbergstraße 104/105.
Kranzspenden dorthin erbeten. Die
Trauerfeier findet am Mittwoch,
13 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren hochverehrten Be-
triehsfiihrer

Gefolgschaft der Fa. Heinrich
Lünsche

Statt Karten. Für zahlreich erwiesene
Aufmerksamkeiten und Blumenspen-
den danken wir in herzlicher Freude:
H. Kordt und Frau, Margarete, geb.
Glinsmann. Jenaer Straße 7

Für die uns anläßlich unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzlich. August
Klage« und Frau, Emma, geb Mühle.

_ Bremen. Fastorenweg 184
Statt Karten. Für die uns anläßlich!

unserer Silber-Hochzeit in so reichem!
Maße erwiesenen Glückwünsche und\
Aufmerksamkeiten sagen wir allen (Verwandten. Narhharn und Bekann¬
ten unseren herzlichen Dank. Albert
Fromm und Frau, Justine, geh. Kopp.
Bremen-Anmunrt. Bahnhofstr. 60 a

Durch feindlichen Fliegerangriff ver¬
loren wir in dex frühen Morgen¬
stunden des 5. September unseren
allerliebsten Sohn, unseren lieben
Bruder, Schwager, Onkelv und Neffen,den

Maschinenbaueriehrling
Rudolf Paetsch

im kaum vollendeten 16. Lebens¬
jahr. In tiefer Trauer:

Frau 7. Paetsch Wwe.; Arthur,
Hedwig, Gertrud, Margot, Erna,
Karl-Heinz als Geschwister; Bru¬
no Paetsch und Frau, geb. Jong-

- manns; H. Kuck und Frau, geb.
Paetsch und Klein-Irmgard

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
9. September, 10 Uhr, in der Ka¬
pelle des Hastedter Friedhofes statt.

Durch feindlichen Fliegerangriff in
der Nacht vom 4.-5. September
wurde mir nach einem arbeitsrei
chen leben meine liebe, gute Frau.
Mutter und Schwester

Gesine Stolle
verw, Roth, geb. Meyer

im 51. Lebensjahre genommen,
ln tiefer Trauer:

Wilhelm Stolle; Georg Roth;
Meta Hüsing Wwe., und Ange
hörige.

Bremen, den 5. September 1942
Besselstraße 89
Kirchweyhe
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-In.,
Nordstraße 45, wohin freundlichst
zugedaclite Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag. dem 10. September 1942, um
10 Uhr, auf dem Osterholzer Fried¬
hof statt.

mwüwm'iuiuiu'iww.w■»jjm,«i ■nwin ijmuihi» i■*

Mit unserer Mutter zusammenwurde 1
uns unsere treue. Mitarbeiterin |

Erna Kruse
im 23. Lebensjahre durch feind¬
lichen Fliegerangriff entrissen.

Familie Fritz Lampe
Bremen, den 5. September 1942
z. Z. Düsseldorfer- Straße 5.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
in Bendingbostel statt . Aufbahrung
in der Beerdigungs-Anstalt ..Nord¬
licht“ . H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.

Nach langem, schwerem Leiden ver¬
schied am Freitag, dem 4. Septem¬
ber 1942, unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Therese Warnkens Wwe.
im Alter von 76 Jahren.
In tiefer Trauer:

Die Kinder, Enkelkinder und- alle
Angehörigen.

Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-ln..
Germaniastraße. Bestattung Mitt¬
woch, den 9, September 1942,. K)
Uhr, Osterholzer Friedhof ‘

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust eines treuen
Gefolgschaftsmitgliedes.

Betriehsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff- und Ma¬
schinenbau Aktiengesellschaft,
Werk „A. G. Weser"

Meine liebe Frau, mein treuestei
Kamerad, unsere gute Mutter.
Schwiegermutter, Großmutter, Schv.e
ster, Schwägerin und Tante. Frau

Mimi Tiefermann
geb. Schacht

hat uns heute, nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit für immer verlassen.
In tiefer Trauer:

G. Heinrich Tiefermann; Marie-
Luise Müller, geb. Tiefermann:
Heinrich Tiefermann jr. ; Dr. Ha¬
rald Müller; und Enkelkind; nebst
allen Angehörigen.

Bremen, den 6. September 1942
Hohenzoilernstraße Nr. 98
München
Aufbahrung B.-I. „Pietät“ , Hum
boldtstraße 190. Trauerfeier am
Donnerstag, dem 10. Sept. 1942,
13 Uhr, Krematorium. Bitte keinen
Besuch.

Nach längerem, schwerem Leiden
entschlief am 4. September mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Großvater, Schwager und Onkel, der

Bahnhofsoberschalfner i. R.
Louis Demuth

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer;

Louise Demuth, geb. Brokate,
verw. Halm-Sprick; Fritz Budde
und Frau, geb. Demuth; Bermi
Budde, nebst allen Angehörigen

Bremen, den 8. September 1942
Geibelstraße 10
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-In..
Germaniastraße 56. Kranzspenden
dorthin erbeten. Trauerfeier Mitt
woch, den 9. September, 16.00 Uhr.
im Krematorium. Bitte keine Bei:
Icidsbesuche.

Statt Karten
Heute abend entschlief sanft nach
längerem Leiden, doch unerwartet,
mein lieber, herzensguter Mann,
unser lieber Bruder. Schwager und
Onkel

Heinrich Pfister
im 71 Lebensjahre.
In stiller Trauer, im Namen aller
Angehörigen:

Ilse Pfister, geb. Schmidt
Bremen, den 6. September 1942
Otto-Gildemeister-Str 29. Winter¬
thur, Gossau, Bauma (Kt. Zürich).
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig.-
Institut „Pietät“ . Gebr. Stubbe,
Humboldtstr. 190. Trauerfeier am
Donnerstag. 10. September 1942,
14 Uhr, im Krematorium.
Auch wir verlieren in dem Verstor¬
benen nicht nur unseren Teilhaber

£ tmd langjährigen Mitarbeiter, son¬dern auch einen treuen, Hebens
werten Menschen

Adolf Popken, Paul Splettstoeßer

Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief heute in einem Berliner
Lazarett unser lieber Vater, der

Kaufmann
Diedrich Buse

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Aletta Buse; Hans-Otto Buse, z. Z.
im Felde.

Berlin-Frohnau, . den 1. Sept. 1942
Am grünen Hof 15t"
Bremen. Tettenbornstraße 5
Aufbahrung im Bestattungs-Institut
„Niedersachsen“, Große Johannis-
Straße 170. Die Trauerfeier findet
am Mittwoch, um 11 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Für die unzähligen Bekundungen
herzlicher Mittrauer und der rühren¬
den Liebe und dankbaren Verehrung
für unsern lieben Entschlafenen, den
prakt. Arzt Dr. med. Heinr. Rei¬
necke. möchten wir tiefbewegten
Herzens Dank sagen.
Im Namen der Familie:

Frau Elisabeth Reinecke
Hornerstraße 19

Ein tragisches Geschick nahm mir
plötzlich meinen lieben Lebenskame¬
raden, unseren herzensguten Vater
und Schwiegervater, meinen liebsten
Großvater

Maurermeister
Carl Todt

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer;

Frau Marie Todt, geb. Kunze;
Alfred Ernst und Frau, Louise,
geb. Todt: Horst Grendel und
Frau, Juliane, geb. Todt; Mari¬
anne Grendel u. alle Angehörigen

Bremen, den 5. September 1942
Weißenburger Straße 10.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi¬
gungs-Institut Heinrich Bock, AI.-
brechtstr. 34. Kranzspenden dorthin.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, um 15 Uhr, im Krematorium
statt.

Ganz unerwartet nahm ühs das
Schicksal unseren lieben, kleinen

Rolfi
im zarten Alter von 7l/s Monaten.
In tiefem Schmerz:

Wilhelm Witte, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Eleonore, geb. ' Imke;
seine Geschwister u; Angehörigen

Btcmen, den 5. September 1942
Am Seefelde 8
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170. Beerdigung
am Mittwoch, um 11 Uhr, von der
Kapelle des Woltmersha’user Fried¬
hofes aus.

Ein sanfter Tod erlöste heute, nach
langer, schwerer Krankheit, meine
liebe Frau, unsere gute Mutter und
Großmutter, Frau

Marie Kohring
geb. Reinking

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ludwig Kohring; Kurt Kohring
find Frau, Marianne, geb, Fried¬
rich; Kurt und Helga

Bremen-Horn, 7. September 1942
Elsa-Brändström-Straße 18
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdig.-
Institut „Brema“ , Friedhofstr. 19.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, 10. September 1942, 11 Uhr,
in der Kapelle des RiensbergerFriedhofes statt

Montag, den 31. August 1942, ent¬
schlief nach langer, schwerer, mit
großer Geduld ertragener Krankheit
mein lieber Mann und guter Vater,
unser guter Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Enkel

Fritz Prösch
in seinem 27. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz:

Frau Thea Prösch, geb. Ruth*
Familie Prösch; Familie Ruth,
nebst Angehörigen.

Bremen, den 31. August 1942
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 9. September 1942, um 9 Uhr,
im Krematorium statt

ber Mann, unser Sohn und
Bruder, der

Leutnant, Pastor
Dr . Paul Dworak

im Alter von fast 30 Jahren.
Im Namen aller Angehörigen:

Edith Dworak, geb. Maraun
Bremen, Hamburger Straße 196
Essen-Altenessen, den 7. Sept. 1942
Bitte keine Besuche

n fli tu  i , 1̂.-. im

. « Ein unerbittliches Schicksal
mm  nahm mir meinen geliebten

Ä Mann unserer TraudI für¬
sorglichen Vater, unseren lieben,
guten Sohn, Bruder und Enkel, den
Unteroffizier in einer MG.-Kompanie

Oskar Ign6e
Inhaber des E. K. II. Kl. und des

Infanterie-Sturmabzeichens
ln den harten AbwehrUämpfenbei
Rschew hat er seit Beginn des Ost
feldzuges, in vorderster Linie kämp¬
fend, am 14. August 1942 in vor¬
bildlichem Einsatz und soldatischer
Pflichterfüllung getreu seinem Fah¬
neneide sein Leben für Führer und
Vaterland hingegeben, nachdem er
den Feldzug im Westen glücklich
überstanden hatte.
Leipzig. Hallische Straße 143
Schwerin, Buchholz-Allee 13
Berlin, Bremen, im September 1942
In tiefem Schmerz:

Trude ignöe, geb. König, -und
Klcin-Trnudl; Margret Ignöe, geb.
Lüdecke; Armin und Hans-Rolf
Ignce; Emma Lüdecke, geb. Jans-
sen; und Angehörige.

Durch feigen feindlichen Flieger¬
angriff verloren wir heute unsere
lieben Eltern

Stephan Lemanski
im 59. Lebensjahre, und

Käthe Lemanski
geb. Tryniszewski

im 54. Lebensjahre, sowie unsere
sonnigen kleinen Kinder

Liane Borehers
im Alter von 2 Jahren und

Peter Wolfgang Borehers
im Alter von 10 Wochen,
ln unsagbarem Schmerz:

Ernst Borehers und Frau, Erika,
geb. Lemanski; Kart-Heinz Le¬
manski und Angehörige

Bremen, den 5 September 1942
z. Z. Landshuter Straße 10. s
Etwaige Kranzspenden-erbeten nach
Beerd.-Anstalt „Nordlicht“ , H. Scho¬
maker. Wartburgstr. 39. Trauer¬
feier am Mittwoch, 14 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Durch feindlichen Fliegerangriff
wurde mir meine liebe Frau, unsere
innigstgeliebte, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Charlotte Lampe
geb. Wehcfebrok

im 56. Lebensjahre genommen,
ln tiefer Trauer:

Fritz Lampe; Sophie Schulz, geb.
Lampe; Heinrich Lampe, z. Z.
Wehrmacht; Christel Bäuke, z. Z.
Wehrmacht; Karl Schulz, z. Z.
Wehrmacht; Margarete Lampe,
geb. Strauß; Mariechen Bäuke,
geb. Treue

Bremen, den 5. September 1942
z. Z. Düsseldorfer Straße 5.
Aufbahrung ln der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht“ , H. Schomaker,
Wartburgstr. 39. Trauerfeier am
Mittwoch, 12 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

r Bei den schweren Abwehr
^ kämpfen an der Ostfront

starb mein lieber, einziger
Sohn, der

Obergefreite
Horst Frey

Inhaber des E. K. II. Kl. und des
Inft.-Sturmabzeichens

den Heldentod.
Es trauert um ihn:

Seine Mutter, Frau Emma Kropp,
gesch. Frey, geb. Baudeck, Gras-
berger Straße 11

Mit seiner Mutter trauern um ihren
getreuen Mitarbeiter

Der Betriebsführer und die Ge¬
folgschaft der Fa. H. Kramer,
Zimmereibetrieb, Delmestraße 29

Bei dem letzten Fliegerangriff ver¬
loren wir unsere lieben Angehörigen*

Frau Wilhelmine Walter
geb. Bode

im 72. Lebensjahre.
Inhaberin des Frontkämpferkreuzes

1914-18
Frau Lina Walter

geb. Blendermann
im 36. Lebensjahre

und ihre Kinder
Hugo , Martha und
Wilhelmine Walter

11, 6 und 2 Jahre alt
In tiefer Trauer:

Hugo Walter sen.; Siegfried Wal¬
ter, z. z b. d. Waffen-^ ; Hugo
Walter jun. und Frau; Hermann
Walter und Frau; Karl Kappicr
und Frau, Martha, geb. Walter;
Carl Busch und Frau, Therese,
geb. Walter; Mathilde Blender¬
mann; und 10 Enkelkinder.

Bremen, Acholtshausen, den 5. 9. 42
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 9. September, 151/* Uhr, in der
Grambker Kirche statt . Etwaige
Kranzspenden nach Burger Heer¬
straße 35-37 erbeten. Von Beileids¬
besuchen bitten wir abzusehen.

, '̂ r ■ Wir erhielten vom Chefarzt
eines Kriegslazarctts die
schmerzliche Nachricht, daß

unser innigstgeliebter, einziger Sohn,
unser lieber, herzensguter Bruder,
Schwager, Neffe und Vetter, mein
lieber Freund

Erwin Hoffmann
Obergefreiter In einem inft.-Regt,

am 3. August, im Alter von 27
Jahren an den Folgen einer schwe¬
ren Verwundung verstorben ist. Er
ruht auf dem deutschen Ehrenfried
hof SimferopolKrim.
In tiefem Schmerz:

Hermann Hoffmann und Frau.
Hedwig, geb. Pihsarczyk; Georg
Burneleit, z. Z. im Osten, und

i Frau , Anneliese, geb. Hoffmann;
Irmgard Hoffmann; Frieda Pöffel,
als Freundin; und alle Ange¬
hörigen.

Bremen-Grohn, den 6. Sept. 1942
Kreisstraße 27 / Potsdam
Deutschhause (Ostsud.)
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab-
sehen zu wollen

:>?

Auch wri trauern um einen be¬
währten Mitarbeiter und lieben Ar¬
beitskameraden.

Betriehsführer und Gefolgschaft
des Bremer Vulkan, Schiffbau und
Maschinenfabrik

w ,  Hart traf uns die schwere
*ot!  Nachricht , daß unser lieber

Sohn, unser unvergeßlicher
Bruder, Onkel, Neffe und Vetter, der

Unteroffizier
Ernst Schmidt

am 18. August im fast vollendeten
20. Lebensjahre im Osten gefallen
ist . In tiefem Leid:

Karl Schmidt und Frau, Luise,
geb. Mahn: Käte Hartung Wwe.,
geb. Schmidt, und Tochter; Hilde¬
gard Schmidt und Angehörige.

Bremen-Schönebeck, Bremer Straße 25
Bremen-Horn, Leher Heerstraße
Bitte keine Besuche

Ganz unerwartet verschied während
des Fliegerangriffes infolge Herz¬
schlages mein lieber, guter Mann,
meines Sohnes treusorgender Vater,
unser lieber Bruder, Schwager und
Onkel

Wilhelm Thielemann
im Alter von 49 Jahren.
In tiefer Trauer:

Christiane Thielemann, nebst Sohn;
Konrad Thielemann, z. Z. im
Felde; und alle Angehörigen.

Bremen, Huchtinger Straße 34
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-In.,
Germaniastraße. Die Beerdigung fin¬
det am Mittwoch, den 9. September
1942, um 10 Uhr. von der Kapelle
des Woltmershauser Friedhofes aus
statt.

Wir trauern mit den Angehörigen
um einen lieben Kameraden, dessen
vorbildliche Pflichterfüllung ihm ein
ehrendes Andenken sichert.

Die Leiter und die Gefolgschaft
des Fernsprechamts Bremen

Zwei uns liebe, strebsame Men¬
schen, der

Gartenmeister
Erich Freke und Frau

Henny, geb. Borehers
wurden uns beim letzten Flieger¬
angriff entrissen.
I» tiefer Trauer, im Namen aller
Hinterbliebenen:

Familie Ernst Freke; Geschwister
Borehers

Bremen, den 5. September 1942
Hemmstr. 100.
Etwaige Kranzspenden erbeten nach
Beerd.-Anstalt „Nordlicht“ , H. Scho¬
maker, Utbremerstr, 159. Trauer¬
feier am Mittwoch, *15 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

• y ' - Mein lieber Sohn, unser gu*
ter Bruder, Schwager und
Onkel, der

Ob.-Pionier
Walter Troll

erlitt am 16. August bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen südöstlich des
Jlmensees, im 33. Lebensjahr den
Heldentod.

Meta Gießel, verwitw. Troll; Ar¬
nold Schmidt und Frau, Lilli, geb.
Troll, und Kinder; Franz Troll,
z. Z. auf Urlaub; und Frau,
Hanna, geb. Hashagen; Herbert
Troll, z. Z. im Osten.

Auch wir trauern um den Verlust
unseres Heben Kollegen.

Das Ballett vom Staatstheater
Stuttgart

Infolge feindlichen Fliegerangriffes
entschlief heute morgen meine liebe
Frau,, unsere gute Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwägerin und Tante

Wilma Seekamp
geb. Schenk

in ihrem 44. Lebensjahre,
ln tiefem Schmerz:

HermannSeekamp; FriedrichSchenk
und Frau, Hermine, geb. Blanke;
Marie Seekamp, . geb. Meister;
Friedrich Seekamp und Frau,
Grete, geb. Hiilmann; und Mar¬
gret ; nebst Angehörigen

Bremen, den 7. September 1942
z Z. Brautstraße 23
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170. Blumenspen¬
den dorthin. Trauerfeier am Frei¬
tag, um 11 Uhr, in der St. Pauli-
Kirche, Beerdigung anschließend auf
dem Buntentors-Friedhof

Durch feindlichen Fliegerangriff
verlor ich meine über alles gelieb¬
ten Eltern, unsere guten Schwieger¬
eltern und lieben Großeltern

Gustav Adolf Hammann

' Hely Hammann
geb. Meyer,

meinen lieben, einzigen Bruder, un¬
seren lieben Schwager und Onkel

Klaus Günther Hammann
Obergefr. i. ein. Sturmpionier-Batl.
seine geliebte Braut, unsere liebe
‘Tochter, Schwägerin und Tante

Annelotte Ingeborg Kück
unseren lieben Großvater und Ur¬
großvater

Fritz Meyer
Sie starben im festen Glauben an
Deutschlands Sieg und für ihren ge¬
liebten Führer.
In unsagbarem Schmerz:

Helga Ludwig, geb. Hammann;
Gerd Ludwig; Martha Hammann,
geb. St<dri; Monika und Helmuth
Hammann; Peter Michael Ludwig;
Jöh. Kück und Frau und Ange¬
hörige.

Bremen.
Bitte keine Besuche.
Zugedachte Kranzspenden zum Be¬
erdigungs-Institut „Pietät“ Hum¬
boldtstr. 190, erbeten. Die Trauer¬
feier findet statt am Freitag, dem
11. September, 13 Uhr, im Krema¬
torium.

Durch feindlichen Fliegerangriff auf
Wohnviertel verloren wir unsere
lieben Eltern, Schwiegereltern,
Großeltern, Bruder, Schwester,
Schwager, Schwägerin, Onkel und
Tante

Hermann Block
im 69. Lebensjahre, und

Auguste Block
geb. Lücke

im 64. Lebensjahre.
Der Verlust trifft uns schwer.
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann Block
Bremen, den 5. September 1942
z. Z. Leher Heerstraße 109
Bitte keine Besuche. •
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-In.,
Germaniastraße 56. Kranzspenden
dorthin. Die Trauerfeier findet am
Freitag, dem 11. September, um
10 Uhr, im Krematorium statt.

Isd 'ec ^ tiSkn.

'Wx. Sen.  ?

Wozu? ♦ Nun, es ist sehr
prokHsch, den Wecker mit in
die Waschküche zu nehmen.
Donn können Sie genau dar¬
auf ochten, doß DALLI-
Bieichsoda eine knappe hol-
be Stunde im Wasser wirkt,
ehe Sie das Waschpulver
hineingeben. Die genaue
Einhaltung der Enthärtungs¬
zeit istdringenderforderlich.

DALLI

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm-Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparats
Gesellschaftm.b.H. München8

Heute entschlief plötzlich und uner¬
wartet meine liebe Nichte, Kusine,
Freundin und Mitbewohnerin

Olga Schaar
Frau Margarethe Schaar Wwe.,
geb. Wittchen; Familie Erwin
Schaar; Familie lohannes Hagen;
Familie B. Noordhoff.

Bremen, den 5. September 1942,
Hansastraße 156; Erkner b. Berlin,
Langestraße 6
Trauerfeier im engsten Familien¬
kreise. Kranzspenden erbeten zur
„Pietät “ , Humboldtstraße 190.

Mit den Angehörigen trauern um
eine liebe Arbeitskameradin, die
dem Betrieb rund 20 Jahre ange¬
hört hat

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Fr. Naumann senr.

Heute verstarb im Städt. Kranken¬
haus Memel nach einem Unglücks¬
fall mein lieber Mann, meiner Kin¬
der lieber Vater, unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der

Oberw. der Schutzpolizei
Willi Schwarz

im Alter von 31 Jahren. Er folgte
seinem lieben, kleinen Sohn nach
drei Monaten. In tiefer Trauer:

Herta Schwarz, geb Prietz; Kin¬
der und Angehörige

Bremen, den 30. August 1942
Gustav-AdoU-Straße 12.
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
„Nordlicht“ , H. Schomaker, Wart¬
burgstr. 39. Trauerfeier am Mitt¬
woch, 11 Uhr, ln der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Durch ruchlosen Fliegerangriff ver¬
loren wir unseren innigstgeliebten
Sohn, unseren herzigen Bruder und
lieben Schwager, Onkel, Enkel und
Neffen

Erich Hemmieoltmanns
im blühenden Alter von 17 Jahren.
Wir gaben unser Liebstes.
Im tiefsten Schmerz:

Die trauernden Eltern Heinr.
Hemmieoltmanns u. Frau, Minna,
geb. Behr; Heinrich Hemmieolt¬
manns jr ., z. Z. im Felde; Heinz
Altrogge und Frau, Irmgard, geb.
Hemmieoltmanns und Klein-Helga.

’ und alle Angehörigen, z. Z.
Langcmarckstraße 294

Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-In.,
Germaniastraße 56. Trauerfeier fin¬
det am Freitag, 9 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Unser Sonnenschein A 6. 9. 1942
Am Sonntag um 4.30 Uhr entschlief
nach kurzer, heftiger Krankheit
unser kleiner

Karl
im zarten Alter von 28/« Jahren.
In tiefem Schmerz:

Karl Meier und Frau, Anna, geb.
Clausmeyer und alle Angehörigen

Bremen-Vegesack, Bahnhofstr. 5. (
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, 10. September 1942, 15 Uhr,
vom Beerdigungs-Institut Kathmeyer
aus statt.

Nach längerer Krankheit wurde nun¬
mehr heute mein lieber, unvergeß¬
licher Mann, unser lieber, guter
Vater, Schwiegervater. Schwager
und Onkel

Hinrich Hohnholz
im 67. Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer:

Helene Hohnholz, geb. Schmidtke
nebst Kindern und allen Ange¬
hörigen

Lemwerder, den 6. September 1942.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
9. September, 17 Uhr, vom Trauer¬
hause (bei Bothe, Straße der SA.)
aus statt . Trauerfeier Vr Stunde
vorher.

dos bewährte und zuverlässigeMittelgegen

HÜHNERAUGEN

(f2'ü

Danksagung
Für alle Liebe und wohltuende Teil¬
nahme an dem schweren Verlust
meines lieben Sohnes, unseres guten
Bruders, Hans Boche, danken wir
recht herzlich.
Br.-Aumund, im September 1942

M. Boche Wwe., geb. Hersemeyer,
und Angehörige.

VORHER EIN PROBAJ -FUSSBAD
Zu hobuo Io Apotheke « «od Drogerfea

Heu-te nachmittag entschlief sanft
und ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Mimi Grämer
geb. Engeimann

in ihrem 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Kurt Grämer und Frau, Marie,
geb. Kiene; Waltraut Grämer;
Christian Engelmann und Frau,
Alma, geb. Isermeyer; Lina
Engeimann und Angehörige.

Bremen, den 5. September 1942
Brückenstraße 18
Bitte keine Besuche
Aufbahrung im Bestattungs-Institut
„Niedersachsen“, Große Johannis-
straße 170. Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier am Donnerstag,
11 Uhr, im Krematorium

Statt Karten
Für die erwiesene herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres
lieben, unvergeßlichen Entschlafenen
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Gottfried Schmidt und Familie;
Walter Schmidt und Frau

Danksagung
Für die Liebe und Teilnahme, die
uns bei dem schweren Verlust un¬
seres lieben, herzensguten Sohnes,
des Soldaten Georg Kästner ent¬
gegengebracht wurden, sagen wir
aifen unseren tiefempfundenenDank.

Ernst Kästner und Frau, nebst
allen Angehörigen.

Sauerlandstraße 24

Danksagung
Für die herzlichen Beweise innigster

I Teilnahme für unseren lieben, un-
1 vergeßlichen Entschlafenen spreche

ich im Namen aller Angehörigen
unseren tiefempfundenen Dank aus

Frau Marie Häger, geb. Kehlen¬
beck.

Brenjen. den 7. September 1942
Arsterriamm 29

Der Tod erlöste das schwere Leiden
meines geliebten Mannes, meines
gütigen Vaters, Schwiegervaters,
Großvaters, Schwiegersohnes, Bru¬
ders, Schwagers und Onkels

Heinrich Ratjen
im 60. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frau Meta Ratjen, geb. Hunte¬
mann: Anita Gehrken, geb. Rat¬
jen ; Heinrich Gehrken, Oblt. z. S.
und Kommandant; Kurt Heinrich
und Ingrid; Friedrich Huntemann
und Angehörige

Bremen, den 6. September 1942
Heidelberger Straße 1-2.
Bitte keine Besuche. Die Aufbahrung
ist im Beerdig.-institut „Pietät“ ,
Humboldtstr. 190, erfolgt, wohin zu
gedachte Kranzspenden erbeten wer¬
den. Die Trauerfeier findet statt am
Freitag, 11. September, 11 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hel¬

dentode unseres geliebten, un er-
geßlichen Sohnes, Bruders. Schwa¬
gers und Verlobten, des Obergefrei¬
ten Wilhelm Miloch, sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herzliche.!
Dank,

3osef Miloch und Frau, Angelika,
geb. Dubieila, und alle Ange¬
hörigen; Gerda Große, als Braut

Bremen-Biumenthal, 4. Sept. 1942

Unser lieber, kleiner
Werner

hat uns schon wieder verlassen,
geb. 25. 7. 42 / gest. 3. 9. 42

Johann Renken, Lisa Renken̂ geb
Bartels; Heino Renken, und alle
Angehörigen.

Bremen, Marburger Straße 17

rtf  Statt Karten
. Für die herzliche Teilnahme

an dem Heldentod unseres
geliebten Sohnes und Bruders, des
Obergefreiten Günther, danken

P. Sprenger-Boecker und Frau,
Käthe, geb. Wania; sowie seine
Schwester Helga.

Bremen, Olbersstraße 3

Für Jhre Gesundheit
ist dos Beste gerade gut genug.
Die Vorzüge des Materials (Zelt*
Stoff-Flaum) und peinhehste Sorg*
folt bei der Herstellung erworben
und erhalten der neuzeitlichen
Cornelia - Hygiene das Vertrauen
van Millionen Frauen tm In*und
Ausland,

Kaufgesuche
1—2 kompl . Betten od. Bettcouch

zu kaufen tresucht . Ang . unter
VZ 2050 an die Ueschst . Vegesack

Kompl. Bettcouch o. a., kl. weiter
Tisch für Diele , Spiejrelkommode.
Angeb . mit Preis unter G 60.14

Luftmatratze für Frontkämpfer*
neuwertig oder gebraucht . An*
geböte unter A 7151_

Treppenläufer , Küchenwunder.
Angebote unter Z 7150

Rechtsherd , auch gebraucht,
lendorfer Straße 89,1.

NoT

Guter Allesbrenner . Angebote u>
T 6009._ ^

Kaufe 2 weiße Berufskittel , Gr. 44.
Ang . unt . B 97 an die Geschst.
Lesum , Burgdammer KirchwegJ.

Zu verkaufen
Sofa , Polsterstühle , Tische (Stil-

mühel ), Streibtischsess . zus . 200 Ji
Steubenstraße 8, bei Harms.

Sofa für Parzelle , gut erb ., 20 Ji.
Hoffmannstraße 7

Danksagung
Für die vielen Beweise und herzliche
Teilnahme beim Verlust unseres lie¬
ben Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten
sowie Herrn Pastor Kruse herzlich¬
sten Dank.

Wilhelm Heere und Frau, Anna,
, geb. Wollschiäger.
Bremen-Hemelingen, den 7. 9. 42.
Bliicherstraße 1

, 1 Sofa GO Ji , 1 2tür . Kleiderschrk.
35 Ji , 1‘ Ausziehtisch 20 Ji,  1
Sofatisch 10 Ji,  1 kl . Schrank
15 Ji , 2 Spiegel 5 JI,  Stühle 3 Ji
unter meiner Nachweisung z. ver
kaufen . M. Spoerer , vereid . Ver-
sfeigerer , Br .-Blnmenth „Fe  1dst r .19

2 Bettstellen 70 Ji,  2 Oberhetten 20
und 30 Ji , 2 Nachtschrk . 00 Ji,
1 Wascht . 25 Ji , 4 Stühle ä 8 Ji.
Sielwail 03

Eine Schifte , Preis 800 Ji . Angebote . unter H 0408

r™ —■
9 Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
beben Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau Betty Brauer Wwe.,
geb. Blume, sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten
unseren herzlichsten Dank. ■
, Hermann Brauer und Frau; Karl-Dieter Brauer.

Bremen, Plantage 88

Danksagung
jjg  Für die herzlicheAnteilnahmebei dem schmerzlichen Ver-

_ lust meines geliebten Mannes, mei
g nes Kindes lieben Vaters, des Offz.
9 Anwärters OberfeldwebelKurt Ernst,
a sagen wir allen unseren tiefempfun
g denen Dank.
| Felicitas Ernst und Angehörige.
| Bremen, den 7. September 1942.9 I.luydstriße 101

Bild (neu), Landschaft , 50 Ji.
Nollendorfer Straße 89,1.

Heide -Reiserbesen , lange , starke,
Dtzd . 6—9 JI,  ab 20. 9. Boergers-
hausen , Buntenlorsteinweg 103.

Tauschgesuche
Damen -Sportschuhe , braun , Gr . 39;

geg . schwarze od. blaue Pumps,
Gr . 39, z. tausch , ges . Ang . S 7118

Koffercjramola mit neuen Platten
gegen fahrbereites Damenrad.
15r. -Aumund , Zollstraße 33

Gut erh . Kindersportwagen gegen
mod . Puppenwagen . Ang . R 7142

Suche Maschendraht , 1,2 —2 mm
Stärke , Maschenw . ca . 20 mm;
biete Diplomatentasche od. Luft¬
gewehr . Ang . u. VL 2040 an die
Geschst . Br .-Vegesack

Kinderwagen gegen K.-Rad oder
HcrnMirad . Br .-Aumund , Adolf-
Hitler -Straße 214.

Gute D.-Armbanduhr gegen eine
mod . Stadl tusche (Leder nicht er¬
forderlich ) . Adresse in der G-c - ,
scliäftsstclle Vegesack , |

Wintermantel und Wäsche für
Kijiihr . Jungen . Angebote um™
W 2174 rteseliöftsst . Hemelingi -m .

Gut erhalt . Anzug , mittlere Größe,
Angebote unter E 7155 ' _,

Damengarderobe und Kleidungfür
5—15  j Mädchen . Angebote uni. •
VS 2045 Geachäftsst . Vegesacli _.

Schwarzer Wintermantel (Tuch
dergleichen ) für ältere Dame.
Angebote unter W 7147

Herrenfahrrad ohne Bereifung.
Angebote unter 0 7139

1 Damenrad u. 1 kl. Volksempfän¬
ger . Lotte Dieckmann , Schussel-..
korb 5—6, Ruf : 2 81 89 _ _

Junger Mann sucht Koffergramola.
Angebote unter D 7154

Gold und Silber kaufen Me7er “
Möbius , Faulenstraße 41. 1,0

C 42'55G1. _
Korbkinderwagen , gut erh., m.

reifnng . Angeh . n . D 7104.
Bücher aller Art kauft stets Isen

hart . Wall 13H II , 2 31 2p _—,
Degen für Feldwebel mit Gehänge.

Angebote unter K 7100 . _

Ve r s c hiedenes
30 JI  Belohnung demjenigen , der

mir den Täter nachweist , der m
der Nacht vom <>• S-, 2,’1,™vier Kaninchen gestohlen
ein großes , braun , ein
2 kleine , Schwarz - und Biaun
scheckca.scnecKuu. ——7-

Parkett schleift mascbinpIL G
Papenhausen , ^ r0,P,f u(L‘ #straüe 109 Ruf: 5 80 85

Bremor Bing -Eilboten . Ruf: 2 ™
Kleine Fnhrle utestraßp jjf- -—«*

:- _ —rrrrrzriklTTrKucliel*

Stßrtt*
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CK
fllle Energien für den Endsieg!

Bremen,  8 . September
Alle Energie für den Endsieg; auch alle Energien:

Elektrizität und Gas,  die aus dem wertvoll-
M deutschen Rohstoff, aus der Kohle, gewonnen wer-

Von Jahr zu Jahr ist der Verbrauch an Kohle,
Ms und Elektrizität gestiegen, von Jahr zu Jahr weist
die Mstungswirtschaft einen vermehrten Bedarf auf.

gebührt, wie auf allen Gebieten des wirtschaftlichen
achens, das unbedingte Vorrecht, solange der Krieg
kliert. Es ist unerläßlich, in Zukunft und besonders
im kommenden Winter sparsam mit Strom und Gas

' « zuaehen. Deutschland ist reich an Stein - und Vraun-
Menvorkommen; aber es ist klar, daß im Kriege jede
»,nneidbare Jnvostitisu zur weiterem Produktionssteige-

unterbleiben muß, damit die Wirtschaftskräfte
«llsschließlich und unmittelbar auf das
,ine Ziel , dasjenige der Aufrüstung,
gelichtetwerden.
Die deutsche Hausfrau  ist es wieder einmal,

an die sich nicht zuletzt, sondern zuerst der Ruf - es
zieichsmarschalls richtet. Die Hausfrauen sind die Hüte-
limcn der Haushalte , in denen sozusagenohne Schicht¬
wechsel Tag und Nacht Strom und Gas verbraucht wer¬
den. Es kommt deshalb sehr viel darauf an, daß gerade
in den Haushalten die beiden Energiestoffe nicht ver¬
geudet werden.

Wenn jeder Haushalt täglich eine Diertelstunde eine
y-Watt-Lampeunnötig brenne« läßt, so wird bereits
st viel Strom vergeudet, wie zum Ausdruschder ge¬
samten deutschen Ernte nötig wäre. Achtzehn voll-
beladene Züge mit Zement können zusätzlich rollen,
wenn jeder Haushalt eine kleine Glühlampe nur eine
einzige Minute weniger eingeschaltethat.

Die beidenBeispiele verdeutlichen, wie selbst ein, auf¬
merksamesKind, wenn es kein Licht überflüssig brennen
lägt, den deutschen Bergmann in seiner schwerenArbeit
entlasten kann. Wenig Mühe macht es, den Schalter
ein bißchen, rascher auszudrehen, und so weitläufig und
„olkswirtschaftlich belangvoll kann schon der Nutzen sein,
(is kommt jedochnicht nur darauf an, beiläufig spar¬
sam mit den Energien umzugehen. Der Aufruf des
Neichsmarschalls fordert mehr als das : «r verlangt
planmäßig « Eiyschränkung.  Benutzt die bei¬
den Kraftquellen nur , wenn es unumgänglich  ist
- das ist der Sinn des Appells.

Ban Zwangsmaßnahmen, von der Einführung von
Kriterien für Strom und Eas , von der stundenweisen
Ausschaltung dieser beiden Energiequellen oder ähn¬
lichen Vorkehrungen wurde ebenso abgesehen wie von
der Einführung von Preiszuschlägen für Vielverbrauch.
Der Appell an das deutscheVolk soll genügen, wenn
andere Staaten zu schärferen Maßnahmen greifen
miisscn. Einschränkungen im Energieverbrauch finden
Iieuic in fast allen Ländern statt. In England werden
seit Monaten Umwälzungspläne über die Herabsetzung
des Kohleüverbrauchserörtert ; nur die Uneinigkeit der
Parteien hat bisher verhindert , daß die Regierung den
schon seit Jahresanfang für erforderlich gehaltenen Ent¬
schluß faßte. Selbst in Ländern, die reich an Wasserkraft
sind, wie Schweiz, Norwegen, USA., mußten Einschrän¬
kungen vorgenommenwerden.

Um so leichterwird es dem deutschen Volk fallen,
durch Einsicht und freiwillige Selbstkon¬
trolle dem Appell des Reichsmarschalls znm vollen
Erfolg zu verhelfe».

Zum Merkblatt für Vombengefchädigte
Nach Ziffer VII (Lebensmittelkarten) des in der

Lonntagsausgabeveröffentlichten Merkblattes für
Bombcnbeschädrgte wird Ersatz für zerstörte oder ab¬
handen gekommeneLebensmittelkarten von der Haupt¬
abteilung des Ernährungsamtes ausgegeben. Diese
Hauptabteilung befindet sich entgegen dem Merkblatt
vorläufig noch am Breitenweg,  Eingang
Elke Hcrdentorsteinweg.

Vermißt wird seit dem 7. 9. 1942, 9.30 Uhr, das Kind
Si-glinde En gl er , geb. 24. 11. 1938, wohnhaft
hastedter Heerstr. 380, 90 Zentimeter groß, hellblonder
Pagenkopf, gesundes Aussehen, trägt blaues Vleyle-
kletd, rotgetzreifte Söckchen, braune Schuhe. Sachdien¬
liche Angaben nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag, 20.00 Uhr, vis Mittwoch, 6.15 Uhr

emit
Roman von Marianne von Angern

Alle Rechte beim Universitas Verlag, Berlin
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(28. Fortsetzung)
Sie Jjofr die Hand und preßte sie gegen die untere

nalste ihres Gesichts, als wollte sie verhüten, daß ihr
Kund etwas von ihrer Bedrängnis offenbare. Aber ,in
chrrn Augen stand so unverhohlene Angst, daß Fekete,

bei einer Indiskretion ertappt , unwillkürlich den
abwandte.

»und kann man wirklich nichts dagegen tun ?" ent-
es sich ihr 'nach einer Weile flehend, als hinge
nur von seinem guten Willen ab.

denken Sie hin ?" sagte er finster. „Wer sich
KM Dingen entzieht, muß sich gefaßt machen, zeit
seine, Lebens als Feigling gebrandmarkt zu sein.
?Peht verlor Katja den letzten Rest ihrer Fassung.

Hände ineinander verkrampft, begann sie, wie ge-
W >m Zimmer umherzuhasten.

Inmitten dieser rastlosenWanderung durchblitzte sie
vst Erkenntnis, wie sie hier einem Fremden ihr ge¬
bimstes Empfinden unverhüllt preisgab. Einem Men-
M , den sie kaum kannte und von dem sie in Wirk¬
test nicht das Geringste wußte.
. .-Betroffen verlangsamte sie ihren Schritt. Was hatte
Ksi« Mann an sich, das sie dazu trieb, gewissermaßen

ihm Beistand zu suchen? Woher dieses durch nichts
m̂ lertigende Vertrauen?
Plötzlich vor Fekete haltmachend, blickte sie ihn un-

V » an. „Ich muß Ihnen wohl recht sonderbar er-
>Amen", begann sie tastend, von der vagen Empfindung
Leitet, das vermeintlich eingebüßte Prestige wieder-
« -pellen zu müsien. „Eigentlich schulde ich Ihnen eine

.Seine traurig-spöttische Miene, die verriet, daß er sie
M'chichaute. ließ sie beschämt mitten im Satz ver-

<̂ Aavum quälen Sie sich so?" sagte er leise. „Ich habe
erfahren, . was ich nicht länast schon gewußt

Sr merkte, wie sie zurückschreckte.

Spart Sirom und Gas! / !;£ĉ a™Xaii8
Reichsmarschall G 8 r 1n g hat als Beauftragter fiir den Vierjahresplan den nachstehenden Aufruf

erlassen:
Spart Strom und Gas!
Strom und Gas sind unentbehrliche Hilfsmittel für Industrie, Landwirtschaft und Haushalt.

Immer reichlicher und billiger wurden sie uns in den Friedenszeiten zur Verfügung gestellt.
Jetzt sollen Strom und Gas vorweg der Rüstung dienen,  denn sie gebraucht gewaltige
Mengen davon. Für die Gewinnung der Rohstoffe der Rüstung in der Heimat wird Elektrizität und
Gas in größtem Ausmaß eingesetzt. Diese •Rohstoffe können wiederum nur mit Strom und Gas
veredelt und zu Panzern, Flugzeugen und sonstigen hochwertigen Waffen verarbeitet werden.
Deshalb müssen alle, in erster Linie die Behörden und alle sonstigen Dienststellen, dann die
Betriebe und ebenso die privaten Haushalte sparsam damit umgehen.

Deutsche Hausfrauen!  Jede von euch kann durch freiwillige Einschränkung im Strom-
und Gasverbrauch einen Beitrag für die Rüstung und damit für unseren Sieg leisten. Denkt daran,
daß Strom und Gas fast ausschließlich aus Kohle gewonnen werden. Das Ergebnis der schweren
Arbeit des Bergmannes darf nicht dadurch' verschwendet werden, daß ihr gedankenlos Licht
brennen oder eure Rundfunkgeräte laufen laßt und Warmwasser nutzlos verbraucht . Wenn alle
Hausfrauen mithelfen, wird durch die kleinste Ersparnis im einzelnen Haushalt im Ganzen viel
erreicht.

Männer und Frauen in den Betrieben!  Auch ihr könnt, jeder an seinem Ar¬
beitsplatz, für Einsparung von Strom und Gas sorgen, wenn ihr unnützen Leerlauf bei den
Maschinen ausschaltet , die Arbeit sorgfältig einteilt und die Geräte richtig bedient. Jeder ein¬
zelne soll mitdenken und mithelfen, dann wird für die Rüstung viel gewonnen. — Deutsche
Hausfrauen, Betriebsführer und Gefolgschaftsmitgliederl In den Ländern unserer Gegnerf sind
überall Aktionen zur Einsparung von Strom und Gas im Gange, bei denen Zwang angewendet
wird. Ich verlasse mich auf eure freiwillige Mitarbeit.  Der Appell an Einsicht und
Hilfsbereitschaft des Deutschen wird auch hier genügen.

Alle Energie für den Endsieg! gez. G ö r i n g,
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches.

Wen Gemalten zum Irotz. . . "
Schaffende des ttordseegaues lassen sich nicht unterkriegen

Es war vorüber. Eine bitterschwere Nacht war das
gewesen. Zagen und lautes Bangen hatte es gegeben.
Darüber aber stand das Zupackender anderen, die über
sich selbst hinauswuchsen und in diesen Stunden der-
Rot von einer Kraft , einem Gleichmut des Herzens
beseelt waren, daß Hände und Mund Gutes schafften
wie kaum zuvor. Und als dann alles vorbei war , als
der Brand sich ausgetobt und manche Trümmer zurück¬
gelaffen hatte, da waren es auch diese, die trotz allem
den Anfang sahen. Wißt ihr, was dazugehört an kraft¬
vollem Willen und starkem Herzen, nach einer solchen
Nacht wieder zu beginnen, die Trümmer beiseite zu
räumen und Neues planen und anzufaffen? Nur, wer
das ermessenkann, wird Stolz und Freude sonderglei¬
chen erfahren, wenn er von jenen sieht und hört, die
ihr Schicksal so fest und mutig in beide Hände nehmen
und nicht locker lassen, wenn ihr Eigen getroffen ist.

So sahen- wir es an den Arbeitsstätten , in großen
Werken, Handelshäusern und kleinen Handweßkerstuben
des Nordseegaues. -Es war da ein Wirt im Ol¬
denburger Land,  dem seine Gaststätte abbrannte,
und der dazu seine Frau und zwei Kinder verlor ber
einem feindlichen Fliegerangriff , als .er aus dem Felde
daheim war auf Urlaub . In jener Nacht, da das ge¬
schah und der Mann sah, daß es nicht mehr zu wenden
war, ging er in seinem Dorf von Freund zu Freund,
um zu fragen , wie es überstanden sei und um Hand
anzulegen, wo er vermochte. Es wurde ihm nicht leicht,
denn sein Knie war verletzt, wenn er auch nicht daran
dachte, und schwer mußte er sich auf seinen Stock stützen.

Ein anderer, ein Ostfriese, stand nach einer solchen
Nacht vor ' den Mauerresten seines Kaufhauses. Schon
nach wenigen Stunden fanden die Vorbeigehenden dort
ein Schild: „Mein Geschäftwird in kurzer Zeit in der
L-Straße wieder aufgemacht."

„Unterkriegen lasse ich mich nicht!"
Schon einmal — es war vor einem Jahr — hatte

ein Brand der kleinen Schneiderin in einer
unserer gro ßen Städte  ein Teil der gefertigten
Wäsche, der Kleider und Blusen zerstört. Sie hat damals
mit bewundernswerter Energie wieder Neues geschafft.
Man muß wissen, daß sie 1933 allein mit einer Näh¬
maschine angefangen hat , daß sie dann im Laufe der
Jahre mit unermüdlichem Fleiß einen mustergültigen
Schneiderbetrieb aufgebaut hat, in dem 50 Mädels an
den modernsten Maschinen Arbeit fanden. Mit ganzem
Herzen war sie dabei, und ihre Mädels hingen an ihr.
Vor kurzem, bei einem Großangriff auf die Stadt , hat
sie nun alles verloren, die schmucken, liebevoll herge¬
richteten Arbeitsräume , die Nähmaschinen, Stoffe und
alles Geschneidert«. Es war gerade, als die Schnei¬
derin in der Nähe ihrer Wohnung — sie hatte ihr
Zuhause entfernt von ihren Ärbeitsräumen — beim
Löschenvon Brandbomben half. Da erreichte sie die
Kunde, daß jene Wäscherei lichterloh in Flammen auf¬

gegangen sei, in der sie ihre Nähstuben hatte. Es war
zu spät . . . Sollte sie nun nicht den Kopf hängen
lassen und mit dem Schicksal hadern? Es wäre wohl
verständlich gewesen. Doch es ist so wunderbar : Seit
dem ersten Tag nimmt diese Frau jede Mühe auf sich,
um ihre Werkstatt wieder herzurichten. „Unter-
kriegen lasse ich mich nicht , und wenn es
noch ein paarmal von vorne losgehen
muß !" So ist ihre Haltung , getreu dem Eoethewort:
Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten ! In ihrem
Kampf stehen ihre Mädels ihr treu zur Seite, die vor¬
übergehend in anderen Betrieben eingesetztsind. Fast
täglich fragen sie an : „Wann wird es soweit sein? Wir
sind mit allem zufrieden, wenn wir nur wieder mit
Ihnen zusammen in der Nähstube sitzen."

14 tun mehr als ihre Pflicht
In derselben Straße besuchte ich ein M ö b e l g r o ß -

Handelshaus,  in dem die Vüroräume zerstört wur¬
den. Mit einem Schneid ohnegleichenhaben sich die Ge¬
folgsmänner und Nachbarn hier eingesetztund vieles
aus dem Kontor gerettet. Noch am Morgen nach der
Brandnacht wurden Schreibtische, Stuhle und Maschinen
im Eemeinschaftsraum aufgebaut, und am frühen Mit¬
tag erklang schon wieder das eifrige Maschinengeklap¬
per der Lehrlinge — als wäre gar nichts geschehen. Als
der Chef am Nachmittag von einer Reise zurückkam,
führte man ihn in sein neues Zimmer, die ehemalige
Garderobe. Aufhänger und Garderobenstangen abmon¬
tiert , Schreibtischund Sessel aufgestellt, 'einige Bilder
an den Wänden verteilt — so war das „Allerheiligste"
in der Garderobe entstanden. Dieser Betrieb wird heute
von 14 Männern auf bet Höhe gehalten. Sechs davon
sind Lehrlinge. Vor dem Krieg waren hier 110 Arbeits¬
kräfte am Werk. Die Leistung ist kaum gesunken, und
auch die Luftschutzwache wird nebenbei bewältigt.

Brandbombe im Oelfaß!
Ein Gold - und Silberwarengeschäft  liegt

in der Nähe. Auch hier wurden die Räume ein Raub
der Flammen. Auch hier faßten Vetriebsführer und An¬
gestellte mit Eifer an, um innerhalb von 4 Tagen den
Lägerraum zum Laden zu machen. Die Wäride wurden
geweißt, Tresen, Schränke und Stühle aufgestellt, einige
Waren ausgelegt — und am fünften Tage konnte das
Geschäft wieder geöffnet werden. Aus dem Eemein¬
schaftsraum wurde das Büro, aus dom kleinen Schu¬
lungsraum der Verkäuferinnen die Reparaturwerkstatt.
Jede Angestellte war mit Freuden dabei, das Geschäft
wieder aufzubauen — und heute bedienen sie ihre
Kundschaft so freundlich wie zuvor. Der Meister einer
Kunststeinfabrik holte eine Brandbombe aus dem Oel¬
faß.-Seiner Unerschrockenheit war es zu verdanken, daß
ver Betrieb gerettet wurde.

Man wird ganz still, wqnn man von jenen hört, die
die Härte des Krieges im Nordseegau gemeistert haben.

fjitler-Jugend-Gebiet Nordsee geteilt
Feierlich wurde am 6. September in Lüneburg die

Teilung des Gebietes Nordsee (7) der Hitler-Jugend
vollzogen. Am Vortage vereinte eine gemeinsame Be-
sprechungnoch einmal alle K-Bannführer und Bann-
mädelführerinnen des alten Gebietes. Hier nahm der
K-Führer des bisherigen Gebietes Nordsee, Hauptbann¬
führer F i n ke n t ey . zugleich im Namen der Eebiets-
mädelführerin Margret B r ü g e l Abschied von den im
neuen Gebiet Ost-Hannover verbleibenden K-Bann-
führern und Bannmädelführerinnen . Besonders herz¬
liche Worte des Dankes fand Hauptbaanf . Finkentey für
die aus dem Gebietsstab Nordsee ausscheidendenOber¬
bannführer Schröder  und B r o ckm a n n. Oberbann¬
führer Schröder, der bisherige Eebietsbeauftragte für
die KLV. im Gebiet Nordsee wurde als . K-Stabsleiter
in die Eebietsführung Ost-Hannover berufen. Ober¬
bannführer Brockmann, der neben seiner Tätigkeit als
Führer des Bannes Celle die Leitung der Hauptabtei¬
lung IV (Sozial) in der Gebietsführung Nordsee mne
hatte, wurde mit der Leitung der Hauptabteilung II
(Leibeserziehungund Wehrertüchtigung) im Gebiet Ost-
Hannover (41) beauftragt.

Der Festakt zur Teilung des Gebietes Nordsee fand
am Sonntagmorgen in Anwesenheit zahlreicher Ehren¬
gäste im Fürstensaal des Lüneburger Rathauses statt.
Der K.-Führer des Gebietes Nordsee, Hauptbannführer
Finkentey, begrüßte den als Vertreter des Neichsjugend-
führers anwesenden Obergebietsführer Dr. Schlün¬
der  sowie den Stellvertretenden Gauleiter Ost-Hanno¬
ver, P ep e r. In einer Minute des Gedenkens ehrten
alle Anwesenden den im Kampf gegen den Bolschewis¬
mus gefallenen Obergebietsführer Lühr Hogrefe.
In seiner Ansprache unterstrichHauptbannführer Finken¬
tey noch einmal die Notwendigkeitder Teilung des alten
Gebietes Nordsee, dessen räumliche Weitläufigkeit eine
intensive Bearbeitung unter den gegebenen Verhält-
niffen immer schwieriger gestaltete. Der alte Geist der
Kameradschaft der Jugend werde auch in Zukunft die
Gebiete Ost-Hannover und Nordsee miteinander verbin¬
den. Hauptbannführer Finkentey dankte allen Dienst¬
stellen der Partei , des Staates , der Wehrmachtund der
Wirtschaft für die bisher in Ost-Hannover gefundene
Unterstützung. Nach herzlichen Abschiedsworten an die
Einheiten und an seine in Ost-Hannover verbleibenden
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gab Häuptüann?
führer Finkentey den ihm vom Reichsjugendführer für
den ost-hannoverschenTeil des Gebietes Nordsee über¬
tragenen Auftrag zurück.

Als Vertreter des Reichsjugendführers ergriff dann
Obergebietsführer Dr. Schlünder das Wort. Durch die
Angleichungder Gebietsqrenzen an die der beiden Gaue
werde besonders die Einheitlichkeit in der
Führung  sichergestellt, die für eine fruchtbare Er¬
ziehungsarbeit unerläßlich ist. In seinen Ausführungen
stellte Obergebietsführer Dr. Schlünder den prak¬
tischen  K r i eg s e i n sa tz als die wichtigsteAufgabe
der Hitler-Jugend heraus und betonte, wie gerade die
luftgefährdeten Gebiete sich hier besonders bewähren
müßten. Obergebietsführer Dr. Schlünder übermittelte
dann Hauptbannführer Finkentey und der Gebiets-
mädelführerin Margret Brügel den Dank des Reichs¬
jugendführers für ihre erfolgreiche Arbeit in dem ost-
hannoverschenTeil des alten Gebietes Nordseeund über¬
gab dann im Aufträge des Reichsjugendführers das Ge¬
biet Ost-Hannover (41) dem neuen K-Fllhrex dieses Ge-
bietes, Oberbannführer K r e m e r s, und der Kebiets-
mädelführerin in Ost-Hannover, Lotte E e r l a ch.

Unerhörtes verkalken gesühnt
Am 31. August wurden die EhefrauP. pnd ihr Bruder

Walter H., beide wohnhaft bei Osnabrück,  von der
Geheimen Staatspolizei Osnabrückfestgenommen. Auf
Grund des Reichsleistungsgesetzeswaren in dem geräu¬
migen Zweifamilienhaus der P., das zur Zeit nur von
zwei erwachsenen Personen bewohnt wird, einige Zim¬
mer fiir die vorübergehendeUnterbringungeiner durch
feindlichen Fliegerangriff obdachlos gewordenen Fa¬
milie beschlagnahmtworden. In dem Bestreben, aus
ihrem Hause fremde Personenvöllig sernzuhalten, mach¬
te Frau P. vom Tage der Beschlagnahmean der bom-
bengeschädigten Familie alle nur erdenklichen Schwierig¬
keiten und schikanierte sie in nicht wiederzugebender
Weise, wobei sie auch vor den gemeinstenpersönlichen
Beleidigungen nicht zurückschreckte. An dem unerhörten
Benehmen und den einfach unverständlichenSchikanen
beteiligte sich in gleicherWeise der Bruder H. Es ist

Vas zeitgemäße Rezept
Weißkohl mit Obst und.Kartoffeln

Man schneidet den gewaschenen Kohl fein, die Strünke
raspelt man . Dann gibt man ihn in wenig geschmolzenes
Fett , in dem man etwas Zwiebel gedünstet hat . Man fügt,
wenn der Kohl etwas zusammengefallen ist, so viel Wasser
dazu , daß der Kohl ganz knapp bedeckt ist . Birnen werden
nach dem Waschen geschält, überspült und in Achtel
geschnitten und in dem Kohl gar gemacht. Man bindet das
Gericht mit 1 bis 2 roh geriebenen Kartoffeln oder etwas
angerührtem Kartosfelmehl .und schmeckt es mit Säure,
Salz und etwas Zucker ab . Man reicht Pellkartoffeln
dazu . Statt Birnen kann man ungeschälte Aepfel roh daran
raspeln oder einige Pflaumen unterschneiüen.

„Nein, nein, verstehen Sie mich nicht falsch", kam er
hastig einer Entgegnung zuvor. „Und jetzt bin ich es
wohl, der Ihnen eine Erklärung schuldet. Es ist nicht
das erste Mal im Leben, daß ich Ihnen begegnete."

„Sie — mir . . ." sagte sie verwundert ; „ich wüßte
nicht. . ." ^

„Natürlich wissenSie nicht", stimmte er zu. „Es gibt
eben so einseitige Beziehungen im Leben, wo der eine
die Existenz des anderen nicht einmal ahnt, und doch
zieht sich sein Schicksal gleich einem roten Faden durch
dessen Dasein," „ .

Ungläubig schüttelte Katja den Kopf. „Wie sollte
denn das zugegangen sein?" meinte sie zweifelnd

„Wenn es Ihnen einmal genehm ist, werde ich Ihnen
eine kleine Geschichteerzählen, die einen derartigen
Fall . . ."

„Weshalb nicht gleich jetzt?" fiel sie ihm, unwillkür¬
lich interessiert, ins Wort. „So überaus lang wird Ju
ja wohl nicht sein, Ihre kleine Geschichte. . ."

„Um sie nach Möglichkeit abzukürzen, gestatten Sie
mir bei mir selbst zu beginnen", sagte er, indem er
ihrem verstohlenen Blick auf die Armbanduhr mit eini¬
ger Besorgnis ein bestimmtes Vorhaben unterschob. „Als
junger Mensch, kaum der Matura entwachsen, besuchte
ich regelmäßig den Studentenstammtischeines Cafes in
Altbuda, in dem sich auch mehrere Husarenoffizierezum
allwöchentlichenKartenspiel einzufinden pflegten. Einer
von ihnen, ein Budapester Aristokrat, galt als eigent¬
licher Anreger dieser Zusammenkünfte, und es war wohl
kaum zu übersehen, daß er und die schöne Tochter des
Cafetiers Wohlgefallen aneinander fanden.

Ein schwer zu deutendes, verlorenes Lächeln um die
Lippen, -lauschteKatja , ohne mit einem Wort zu unter-

^Das Cafe wechseltedann seinen Besitzer", fuhr Fe¬
kete fort, „und erst einige Jahre später trat jenes auch
von uns Studenten sehr bewunderte Geschöpf wieder
in meinen Gesichtskreis. Ich betätigte mich damals
als Journalist und hatte mir ' es zur Gewohnheit ge¬
macht. mich Sonntag vormittags auf der Margareten¬
insel von dem Qualm der Redaktionsstuben auszulüftem
Und regelmäßig zur selben Stunde stellte auch sie sich
ein und führte ihren kleinen Knaben dort spazieren.
Ich folgte ihr in angemessenerEntfernung und freute
mich im stillen an dem Gedeihen des Kindes. Dann
kam der Krieg — und erst nach meiner Rückkehrvon
der Front traf ich sie wieder . . ."

M “ vermeinte Katja zu verstehen. „Paloma . . .?
"Jawobl " nickte er, „Paloma . Unbemerkter und un¬

auffälliger Beobachter döste ich dort oft halbe Nächte
in meiner Ecke. Ebenfalls täglicher East des Lokals

war der Neffe jenes Aristokraten. Wer Augen hatte zu
sehen, dem blieb es nicht lange ein .Geheimnis, welcher
Magnet eine solche Anziehungskraft auf den Herrn Ritt¬
meister ausübte . . ."

Dieser höchst sachlichen Darstellung Feketes gegenüber
kam Befangenheit gar nicht auf. „Seltsam", murmelte
Katja , „und nun fanden Sie mich hier . . ." .

„Nicht unmittelbar ", bedeutete er. „Eine kleine Phase
liegt noch dazwischen. Ort der Handlung : abermals ein
Cafe . . . LächelnSie nicht — ich liebe diese Atmosphäre.
Das Kaffeehaus ist der Zufluchtsort des Einzelgängers
vor der Oedigkeit möblierter Buden . . . Dieses Cafe
wird eines Tages durch den Besuch des Herrn Ritt¬
meisters beehrt. Er braucht einen Erzieher für den
Sohn seines Onkels. Augenscheinlichliegt ihm daran,
mich zu gewinnen, und er entschließtsich zu. einer klaren
und aufrichtigen Darlegung der Verhältnisse. Worauf¬
hin ich natürlich akzeptierte. . ."

„Warum finden Sie das so natürlich?" erkundigte
sich Katja mit .plötzlicherwachtem Argwohn. .

Aber offen begegnete sein Blick dem ihren : „Welcher
stumme Komparse griff nicht zu, wenn ihm in einer
Komödie eine kleine Rolle angeboten wird ?"

Katja atmete auf. Unaussprechlich ernüchternd und
banal wäre es gewesen, hätte er jetzt auf irgendwelche
Sentimentalitäten angesvielt . . .

Spontan streckte Sie ihm die Hand hin.
„Ich danke Ihnen ", sagte sie herzlich. „Es ist schön

für mich zu wissen, daß mich anonyme Freundschaft
durch mein Leben begleitet hat. Und jetzt, bitte , lassen
Sie mich allein . . . "

Schweigendküßte er die Hand, die noch immer warm
und vertrauend in der seinen lag. Dann ging er.

Er ging — obwohl er ihre Absichtdurchschauteund.
das, was sie vorhatte, keineswegs guthieß. Aber er
wußte genau, daß nichts in der Welt sie von ihrem
Vorhaben abbringen könnte.

Kaum daß sich die Tür hinter ihm schloß, begann
Katja , gleichsam unter der Einwirkung eines inneren
Zwanges, zu handeln. In fieberhafter Eile machte sie
nch zum Fortgehen zurecht.

Ehe sie ihre Wohnräume verließ, warf sie einen prü¬
fenden Blick zum Fenster hinaus. Wie ausgestorben lag
der Eutshof in sonntäglicherRuhe da Doch hielt sie es
für angezeigt, den Hut noch nicht aufzusetzenund so
den Anschein eines kleinen Spazierganges zu wahren.

Langsam ging sie dahin, solange sie.sich im Blickbereich
der Schloßbewohner wußte. Kaum aber, daß sie das
Rondell im Rücken hatte, begann sie hastig auszuschrei¬
ten. In der kleinen Schenke, ausgangs der Pappelallee,

Es wäre wenig in der Welt unternommenworden,
wenn man immer nur auf den Ausgang gesehen
hätte. Lessing.
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dürfte sich dann schon ein Gefährt auftreiben lassen,
um bis zur Peripherie der Stadt zu gelangen. Dort
hielt dann ohnehin die Elektrische, oder vielleicht er¬
wischte man gar noch eine Taxe . . .

V.
Kaum hatte sich Erzsi von ihnen entfernt, um der

alten Gräfin Ujhazy den versprochenen Besuch abzu¬
statten, als auch schon die Bombe zwischen Hatvany und
Bela explodierte.

„Nun ist es also glücklich so weit", erklärte Hatvany,
blaß vor Ingrimm und Wut , „daß man .in Gesellschaft
von Damen nicht mehr nach Ujhaza kommenkann."

Es bedurfte übermenschlicherSelbstbeherrschung Be-
las , dem Unverschämtennicht sogleichan die Kehle zu

man  befand sich vor dem Hauptportal des
Schlosses und war von allen Seiten neugierigen Blicken
ausgesetzt.

Und so mußte es Bela dabei bewenden lassen, Hat¬
vany eiskalt zu versichern, daß er künftig besser daran
iiin werde, auch ohne Damen Ujhaza zu meiden. Im
übrigen werde einer neuerlichen Zusammenkunft kein
wesentlicher Wert beigemeffen, es sei denn — vor der
Mündung einer Pistole . . .

Alles- weitere ergab sich von selbst. In knappen Wor¬
ten stellte sich Hatvany ihm zur Verfügung und kün¬
digte für den Nachmittag den Besuch seiner Zeugen an.

Aber bcf kehrte die Baronesse auch schon zurück, und
den beiden erzürnten Widersachern blieb für den Augen¬
blick nfdjts übrig , als zum bösen Spiel gute Miene zu
machen. Man verabschiedetesich steif, salutierte förmlich,
und eine Freundschaft. die seit Kindesjahren bestand,
ichien für alle Zeiten vernichtet zu sein.

Eine nervöse Abneigung, sich jetzt, unmittelbar nach
diesemRencontre, am Familientisch einzufinden, rief in
Bela den Entschluß hervor. Ujhaza sofort den Rücken
zu kehren.

Er ließ anspannen. „Jawohl — auspannen", wieder-
holte er, als die Leute sich verhört zu haben glaubten.
Die Kutscheerfreut« sich nur noch geringer Beliebtheit,
seit die schöne Limousine in der Garage stand. Und
gar für die längeren Fahrten zur Stadt wurde sie von
den Herrschaften nie mehr benützt.

(Fortsetzung folgt)
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vorgesehen, P . und H. wegen ihres gemeinschaftsun-
würdigen und asozialen Verhaltens für längere Zeit
einem Konzentrationslager  zuzuführen.

*
Dieser bisher im Kau Weser-Ems einzig dastehende

Fall hat seine einzig mögliche Sühne gefunden. Wer
sich gegen die Gemeinschaft vergeht . rich-
t e t s i chse l b st.

Reichsbahnmobilisiert Erfindergeist
ReichsverkehrsministerDr. Dorpmüller  hat an

die deutschen Eisenbahner einen Aufruf  gerichtet, der
auf die gewaltigen Anforderungen hinweist, die der
Krieg an die Deutsche Reichsbahn stellt. Ueber den her¬
vorragenden persönlichenEinsatz jedes einzelnen Eisen¬
bahners hinaus mutz aber auch die Leistungsfähigkeit
der Deutschen Reichsbahn selbst.weiter gesteigert werden.
Der Reichsverkehrsminister ruft daher alle deutschen
Eisenbahner auf, mitzuarbeiten. Jeder Eisenbahner,
gleich wo er steht und welchen Dienstrang er bekleidet,
soll mitdenken, die Leistungen der Reichsbahn weiter zu
erhöhen, soll von sich aus Vorschläge machen, wie der
Reichsbahnbctrieb durch organisatorische, verwaltungs-
mätzige, betriebliche, verkehrliche oder sonstige Maß¬
nahmen zweckmäßiger und leistungsfähiger gestaltet wer¬
den kann. Die Eefolgschaftsmitglieder, die schöpferisch an
der Weiterentwicklung des Reichsbahnbetriebes mit¬
wirken, sollen durch Erwähnung ihrer Mitarbeit in den
amtlichen Veröffentlichungen und gegebenenfalls durch
Gewährung von Belohnungen ausgezeichnetwerden. Der
Reichsverkehrsminister betont zum Schluß, daß jede
Steigerung der "Leistungsfähigkeit der Reichsbahn der
kampfendenFront und dem Siege Eroßdeutschlandsdient.

Wahrung der Rechte von Wehrniachtsangchörigen auch im
Bcrwaltungsvcrfahrcn. Nachdem bereits Vorsorge getroffen
war , daß die Wehvmachtsangehörigen und Gleichgestellten aus
der Tatsache ihrer Abwesenheit keinerlei Nachteile im zivil-
und strasrechtlichen Verfahren treffen können , ist jetzt eine
entsprechende Verordnung des Beauftragten für den Vicr-
jahresvlan und des Generalbevollmächtigten für die Rcichs-
verwaltung „zur Wahrung der Rechte von Wehrmachtsange-
hvrigen im Verwaltnngsverfahrcn " ergangen . Diese Verord¬
nung , die auch in den eingegliederten Ostgebieten und , mit
einer erforderlichen Anpassung im Protektorat Böhmen und
Mähren gilt , ist im Reichsgesetzblatt vom 4. September ver¬
öffentlicht worden . Sie schreibt vor , daß die Durchführung
von Bcrwaltungsverfahren , in denen Wehrmachtsangehörige
oder Angehörige der Wasfcn -ll angehört werden oder Gelegen¬
heit zur Abgabe einer Erklärung erhalten müssen, zurück¬
zustellen ist, solange die Abgabe einer Erklärung dem Wehr-

Ueber 84 960 Volksgenossenhaben sich als Mitglieder
der NS .-Volkswohlfahrt des Kreises Bremen bekannt. Un¬
gefähr 2S 999 in Arbeit und Brot stehendeVolksgenossen
gehören noch nicht zu dieser großen Gemeinschaft der
Tat . Werde auch Du Mitglied der  NS . -
Volkswohlfahrt!  Alle helfen mit, daß auch diese
letzten noch außerhalb unserer Reihen stehenden Volks¬

genossen sich zu uns bekennen.

machtsangehörigen nach Lage der Verhältnisse nicht zuge¬
mutet und eine Erklärung nicht von einem zur Wahrnehmung
seiner Rechte berufenen Vertreter abgegeben werden kann.
Muß das Verwaltung -verfahren aus zwingenden Gründen
des gemeinen Wohles , besonders also aus kriegswichtigen
Gründen , beschleunigt durchgeführt werden , so kann der Lei¬
ter dev Verwaltungsbehörde dem Wchrmachtsangehörigcn einen
Vertreter zur Wahrnehmung seiner Rechte und Pflichten be¬
stellen. Vorher sollen^möglichst verwandte oder andere mit den
Verhältnissen des Bctronenen vertraute Personen gehört wer¬
den. Auch hier ist die Gleichstellung mit anderen ans Kriegs-
gründcn außerhalb herangezogenen Personen erfolgt . Bei den
Vcrwaltungsversahren handelt es sich u. a. um Eenvssen-
schastsbilduugen und Enteignungen.

Das -tchährige DienstjubilSum begeht heute der Verwal-
tungsvbersckretär Emil Tpohler,  Alarmstr . 3 b, beim
Hafenamt Bremen (Haseninspektion ) .

Unter dem ffofieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hufe. Heute  pünktlich 2g Uhr Sitzung aller
Politischen Leiter und Helfer bei Lcymann , Münchener Straße.

Ortsgruppe Lstcrtor . Heute  Pol .-Leiter -Sitzung , 2g Uhr.
— l l . 9. Ausgabe der Lebensmittelkarten ab 16 Uhr , — I I. 9.
Rückgabe der Mappen von 16—19 Uhr in der Lcrchcnstraße.

Ortsgruppe Wcidcdamm . Heute , 2g Uhr , Stabs - und Zellcn-
leiter -Sitzung in der Geschäftsstelle.

NS.-Francnschast
Ortsgruppe Altstadt . Heute,  26 Uhr , Frauenfchastsabend

Schlachte 38.
Ortsgruppe habenhausen . Frauenschastsabcnd stillt aus.
Jugendgruppe Joh . Gössel. Mittwoch , 9. 9., 19.3V Uhr , Heim¬

abend Schule Kornstraßc . Bilder -Empsang,
Ortsgruppe Neustadt -Nord . Mittwoch , 9. 9., 20 Uhr , Heim¬

abend , Rückcrtstraße 31«
Ortsgruppe Lftertor . Treffen zum Ausflug am 9. 9„

15 Uhr , Haltestelle Linie 4, Tobbenwcg . Verpfleg , mitbringen.
Die Deutsche Arbeitsfront

Freitag , II . September
Ortstvaltung Neuenlandc . 19.3V—21 Uhr Sitzung der Zellen-

walter . Block- und Bctriebsobmänner in der Dienststelle.
Ortstvaltung Roland . 18.3Ü—2V Uhr Sprcchabcnd für die

Jugend.
Ortswaltung Wilhelm Decker. 2V Uhr Sitzung der Stabs¬

walter in der Dienststelle.

Meäsräeulscks kumlsctisu
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Oldenburg. Herzschlag vor Freude.  Plötzlich
oom Tode überrascht wurde der in der Lindenallee woh¬
nende Justiz-Oberinspektor D. Mittags kam er noch ge¬
sund vom Dienst, als er ganz unerwartet seinen Sohn
aus dem Felde zu Hanse antraf . Die Freude über die¬
ses plötzlicheWiedersehen mag der Anlaß gewesen sein,
daß er eine Stunde später durch Herzschlagaus seinem
arbeitsreichen Leben abberufen wurde.

Norden. Pritenbomber abgeschossen.  2n
der Nacht zum Sonnabend wurde ein britischer schwe¬
rer Bomber, der in das Küstengebiet einzufliegen ver¬
suchte, in unserem Bezirk abgeschossen. Trotz verzwei¬
felter Versuche gelang es dem Briten nicht, zu ent¬
kommen. Von den hervorragend zusammenarbeitenden
Abwehrkräften wurde der Bomber in kurzer Zeit ge¬
stellt und so schwer getroffen, daß er, bevor er nieder¬
gehen mußte, noch-in der Luft auseinanderplatzte. Bei
dem Sturz in ein Bohnenfeld explodierten die mit¬
gefühlten Brandbomben in dem gewaltigen Aufprall.
Die fünfköpfige Besatzung kam dabei ums Leben.

Norden. Vom Erntewagen gestürzt.  Ein
Erntewagen, auf dem eine Anzahl Frauen zum Ernte¬
einsatz fahren wollten, streifte mit einem Brett , auf
dem hie Frauen saßen, einen Baum. Durch den starken
Anprall wurden einige der Frauen vom Wagen ge¬
schleudert. Drei von ihnen erlitten dabei so schwere Ver¬
letzungen, daß sie ins Krankenhaus gebracht werden
mußten. Einige andere Frauen erlitten leichtere Ver¬
letzungen.

Norden. Herb st pferdeschauen  1942 . Während
die Hengstooraiigeldschaüam 10. September in Aurich
stattfindet, beginnen die Fohlenschauenund die Stuten-
prämienschauen âm 18. September an den einzelnen
Schauorten. Wegen ungenügender Anmeldungen fallen
die bisherigen Termine Studden , Al-t-Funnixsiel, Ogen-
bargen, Vündergee, Remels und Rorichum für dieses
Jahr aus.

Unsere 8yorlme!üunsen
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Ischammerpokal-Schlußrunde verlegt
Es ist notwendig geworden , die für den 2V. September an¬

gesetzte vierte Schlußrunde um den Tschammcrpokal um acht
Tage hinauszuschieben . Die vier Spiele dieser Runde , an der
noch acht Mannschaften , LTV . Stettin , TuS . Lipinc , Wer¬
de  r - B r c in c n , FE . Schalke V4, TTA . tiv München , TV.
Stadt Tüdclingcn , SV . Dessau 65, NSTG . Falkcnau oder
Blau -Weiß Berlin beieiligt sind, werden nun am 27. Septem¬
ber abgewickelt. Die Borschlutzrnndc wird , wie vorgesehen , am
lt . Oktober und das Endspiel am 1. November im Olympia¬
stadion veranstaltet.

Der Einspruch von Vienna nach dem 6:4 verlorenen Pokal¬
spiel gegen die NSTG . Falkenan wegen der Teilnahme des
Spielers Rudolf Strittich ist abgelehnt worden . Somit kann
das noch rückständige Tressen der dritten Schlußrunde zwi¬
schen Blau -Weiß Berlin und Falkenan am kommenden Sonn¬
tag , 13. September , in der Rcichsyauptstadt nachgeholt werden.

Leichtakliletik-Sportiest des fjastedter 7NIV.
Am Sonntag führte der Hastedter Männertnrnverein in der

Bremer Kanipsbahu ein Leichtathietit -Lpvrtsest durch , an dem
sich zahlreiche Vereine und Sportgemeinschaften des Spvrtkrci-
scs Bremen beteiligten . Unter Leitung des -HMTV .-Spvrtwar-
tcs Alfred Grünewald wurden die Kämpfe , die für Männer
und Frauen aus Mchrtämpsen und den Lanfwettbewcrben be¬
standen , reibnngsios abgewickelt. Die Kämpfe brachten znm
Teil die erwarteten Entscheidungen . So kam beim lUIHMetcr-
Lans der Männer Wieget (Tecffin Vorschule d. Luftwaffe Os-
lebshausem mit tl,4 Sekunden , vor Lppermann (BTG .) mit
ll,9 Sekunden als sicherer Sieger durchs Ziel . Bei den Frauen
siegte ebenfalls sicher Marga Kallensee (BTG .) mit 12,9 Sekun¬
den vor Erna Walters (Sportfreunde ) mit 13,1 Sekunden.
Den 1566-Meter -Lauf der Männer gewann Schall (Werder)
vor Naß (Sportfreunde ). Im Drcikamps der Franen -Oberstnse
wiederholte Erna Walters (Sportfreunde ) ihren Sieg über
Anita Roder (BTG .), während in der Unterstufe Marga Os-
mcrs (HMTV :) den ersten Platz belegte . Im Fünfkampf der
Mänucr -Lberstuse siegte erwartungsgemäß Sicbclist (Focke-
Wnlf ) vor seinem Kameraden Diesing . Im Drcikampf der
Männer -Lberstnsc nahm Böttcher (Werder ) den ersten Platz ein.

Vr. Schw.-V. und S.v . Weser starteten
Der Bremische Schwimmverband pind TV . Weser starteten

am Sonntag in der „Großen Mannschaftsprüfung des deut¬
schen Schwimmsports " im Stadionbad unter Aufsicht des
Krcissachwartcs Ernst Hornig . Der Br . Schw .-V. startete mit
den Männern und Frauen in der 2. und 3. Klasse und der
SV . Weser mit den Männern in der 3. Klasse. Bedauerlich
war , daß die Staffeln meistens im Alleingang geschwommen
werden mußten . Besonders erfolgreich war der Br . Tchw.-V. in
der 4X -2gg-Meter -Bruststafsel . wo er diesmal mit der für die
Deutschen Meisterschaften vorgesehenen Mannschaft antreten
konnte und eine Zeit erreichte , mit der er den 3. Platz hinter
Hamburg 79 und Hellas Magdeburg belegt hätte . Bei den
Deutschen Meisterschaften mußte für den Europameister Balle
infolge Urlanbsschwierigkeiten an Ort ein Ersatzmann einge¬
stellt werden , dadurch wurde nur der 8. Platz ercicht. Die Er¬
gebnisse bei den Männern sind ' Kl . 2: Br . Tchw.-V. 722.3
Punkte , Kl. 3: SB . Weser 36V Punkte , Kl. 3: Br , Schw .-V.
2ll,3 Punkte . Die Frauen des Br . Tchw.-V. erzielten in der
Kl. 2 885,8 Punkte und stehen mit dieser Punktzahl nach den
bisher vorliegenden Ergebnissen hinter Nire Charlottcnburg
und Hamburger TB . an 3. Stelle . In der Kl. 3 wurden 38V,4
Punkte erreicht.

s.« Der Tag von Wrrut
Das Leichte Eingeborenen-Kavallerieregiment Nr. 3

war Lei Tagesanbruch auf dem Exerzieplatz der Sech¬
zehner angetreten,' vollzählig — bis auf jene fünfund-
achtzig, denen das Kriegsgericht gestern das Urteil ge¬
sprochen hatte — und ohne Waffen.

Mit loeren, verstockten Gesichternstanden die braunen
Soldaten da. Sie fröstelten, denn das Gewitter , das
in der Nacht niedergegangen war , hatte einen böigen
Sturm zurückgelassen, der Plätze und Wege trocken¬
leckte, und die Sonne verbarg sich noch immer hinter
den schwerenbleigrauen Wolken, die über den Himmel
jagten.

Zwei Batterien der reitenden Artillerie , in denen
nur Weiße dienten, ratterten heran und protzten in
fünfhundert Meter Abstand dem waffenlosen Regiment
gegenüber ab — Front gegen die Sipoys , als Kälte es
eine Massenexekution.

Dann kam das Dragonerregiment angetrabt , schwenkte
ein und besetzte die dritte Seite des großen Quadrats,
während gleichzeitig mit blitzenden Bajonetten das
16. Rifle-Äegiment - - ebenso wie die Dragoner euro¬
päische Truppen— das Karree schloß.

Gefolgt von einem großen Stäbe , der sich aus Offi¬
zieren aller Regimenter des Standorts zusammensetzte,
und dem sich der Journalist und Berichterstatter Russell
auf General Hewitts zierlichem Braunen wohl oder
übel angeschlossenhatte, lenkte Oberst Tmyth seinen
grobknochigenRotschimmel auf den Platz. Nachdem er
die Meldungen entgegengenommen und mit seiner Be¬
gleitung vor der Jnfanteriefront Posten gefaßt hatte,
setzte in schwerenstoßweisenRhythmen dumpfer Trom¬
melwirbel ein. Eskortiert von zweihundert Risle-
schützen marschierten in Gliedern zu vieren die .fünfund¬
achtzig Verurteilten in die Mitte des Vierecks; den
Abschluß des traurigen Zuges bildete eins fahrbare
Feldschmiede.

Kaum war der Aufmarschder kleinen Schar beendet,
so rief der Oberst brüllend : „Habt acht!" und zog ein
Papier aus dem Aermclumschlag, das ihm der Wind
beinahe entrissen hätte.

„Habt acht — habt acht — habt acht!" pflanzte sich
das Kommando über den weiten Platz fort.

Und Oberst Smith las knarrend mit zorniger Stimme:
„Das Kriegsgericht hat am 8. Mai 1857, das ist

gestern, für Recht erkannt : Die 85 Scharfschützendes
3. Eingeborenen-Kaoallerieregiments , deren Namen fol¬
gen, werden, weil sie am 24. April dieses Jahres 1857

zu Mirut einen dienstlichen Befehl ihres Vorgesetzten,
des Lolonel George Martin Carmichael Tmyth, Kom¬
mandeur des 3. 'Regiments der Leichten Kavallerie,
auszuführen sich gemeinsam und Mann für Mann ge¬
weigert haben, indem sie die Annahme der ihnen ein¬
zeln angebotenen Patronen zum Dienstgebrauch trotz
wiederholter Aufforderung ablehnten, zu einer Ketten-
strafe von zehn Jahren , verbunden mit Zwangsarbeit,
verurteilt . — Der Divifionsgeneral Sir William Arthur
Hewitt hat das Urteil bestätigt. Es wird hiermit in
Hraft gesetzt."

Einen Augenblickherrschte tödliche Stille . Selbst die
englischenOffiziere waren von der Härte dieses Urteils
betroffen; traf es doch Leute, von denen keiner unter
fünf, die meisten aber über zehn Jahre unter englischen
Fahnen gedient, tapfer gefochten, viele auch Auszeich¬
nungen und manche sogar schwereWunden davongetra¬
gen hatten . Das Gefolge hinter Oberst Smyth tauschte
ernste, überraschte oder empörte Blicke. Durch die Linie
des 3. Regiments lief eine kaum wahrnehmbare Welle
der Unruhe.

Die .fünfun-dachtzig Verurteilten aber standen wie
versteinert. Sie verstanden alle genug Englisch, aber sie
trauten ihren Ohren nicht. Zehn Jahre Kettenzroangs-
arbeit ? Und wofür? Das konnte nicht — still! Jetzt
liest der Adjutant des Obersten die Uebersetzung in
Hindostani!

Schon schüttelten wieder die Trommeln, ihr dumpfes
Dröhnen verschluckte das Brüllen der Verzweiflung, ver¬
schluckte auch die kurzen Kommandos, unter denen die
starre Habtachtstellung der Regimenter sich lockerte.

Die fünfundachtzig in der Mitte , umzäunt von den
funkelnden Bajonetten ihrer Wache, waren mit Kol¬
benstoßen wieder in Reih und Glied getrieben worden
und harrten dessen, was kommensolltê nun in dumpfer
Bewegungslosigkeit.

Ein britischer Kapitän , begleitet von zwei jungen
Offizieren, trat vor die Front der Meuterer ; neben
ihm pflanzte sich der Profoß des Regiments mit dem
weißen Stäbe auf. und zwölf breitschultrige Hochländer
in ihren kurzen karierten Röcken nahmen hinter ihm
Aufstellung; jeder von diesen Soldaten trug ein Bündel
schwerer Ketten über der Schulter.

Der Trommelwirbel riß ab, und der Kapitän ent¬
faltete eine Liste. „Abel Asam!"

Der schmächtige Hindu vom rechten Flügel trat vor,
Russell begriff, daß die Leute dem Alphabet nach hatten
antreten müssen. Dieser Abel Asam' war ein Sergeant.

Lüdingworth. Eine Ente mit Stelzfuß.
Einer Ente, die einen Fuß verloren hatte , wurde ein
Stelzfuß angefertigt . Sie ist weder im Schwimmen noch
im Gehen behindert.

Lüneburg. Greisin als lebende  Fackel . In
Lüdershausen ereignete sich ein furchtbarer Unfall . Als
eine 81jährige alte Frau den Waschkessel heizen wollte,
fingen ihre Kleider Feuer und sie stand im Nu in
Flammen. Unglücklicherweisewurde der Borfall von
den Angehörigen nicht gleich bemerkt, so daß die Greisin
schwere Brandwunden erlitt und in hoffnungslosem
Zustand ins Krankenhaus gebracht werden mutzte.

Cuxhavcn. Ein Kraftwagen überschlug
si ch. Ein schnellfahrendes Auto geriet auf der Auf¬
schüttung auf der Altenwalder Chaussee ins Schleudern,
dem der Fahrer durch plötzliches Bremsen zu entgehen
versuchte. Dabei überschlug sich der Wagen fünfmal und
wurde erheblichbeschädigt. Der Fahrer mußte ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Stäbe . Iltis schuf sich selbst eine Falle.
In Ohrensen fing ein Bauer auf originelle Weise einen
Iltis . Er hörte aus der Torfscheune das Klagen eines
Tieres . Der Bauer ging dem Geräusch nach und sah
zu seinem Erstaunen einen Iltis , der ein Hühnerei ver¬
speiste. Das Jungtier hatte das angeschlagene Ei aber
über seinen Kopf gestreift und brachte es nicht wieder
herunter . Hilflos und laut klagend saß der kleine Räu¬
ber in seiner selbsthergestellten„Falle " und konnte ohne
große- Mühe unschädlichgemacht werden.

Münster. Blühender Apfelbaum — im Sep¬
tember.  In der Kleingartenkolonie Große Dahlkamp
jenseits des Kanals kann man jetzt einen Apfelbaum
sehen, der in voller Blüte steht. Diese Laune der Natur
löst die Bewunderung aller Vorübergehenden aus.

Niederholsten (Kr . Meile). Tödlicher Unfall
bei der Ernte.  Einem tragischen llnglücksfall fiel
der Bauer Dirker zum Opfer. Bei Erntearbeiten scheute
plötzlichdas Pferd des Bauern und D. wurde von der
Rechenmaschinegeschleudert. Dabei drang ihm unglück¬
licherweise eine Zinke der Maschine in die Schläfe, so
daß der Tod auf der Stelle , eintrat.

Frauenturnen im Sportgau Weser-Lms
Unter der Führung der Gaufachwartin Bcrtha Mcnkcns,

Bremen , hat das Frauenturnen im Sportgau Weser -Eins in
den wenigen Monaten der Neuordnung einen bemerkenswerten
Aufschwung genommen . In zwei großen Gaulehrgängen in
Oldenburg und Osnabrück , bei denen die Vereine aus den
früheren beiden Bezirken vertreten waren , erfuhren zahlreiche
Leiterinnen und Vorturncrinnen ihre Ausrichtung auf die
kommende Arbeit Daneben wird die bewährte Arbeit der
Kreisschulcn eine langfristige Ausbildung von Uebungsleite-
riunen fortsetzen, die vor allem in Bremen und Oldenburg so
wertvolle Ergebnisse gezeitigt hat . Vor kurzem konnte in Leer
eine weitere Kreisschule eröffnet werden , ferner werden auch
Wilhelmshavcn und Osnabrück eine solche gründen und die be¬
reits bestehende. Schule des Tportkreises Bremen -Lesum ihre
Arbeit in diesem Monat wieder aufnehmen . Damit sind alle
sportk,reise . in denen das Frauenturnen Fuß gefaßt hat , in
eine feste Tchnlnngsarbeit eingeschaltet , die die Gewähr für
den Erfolg in sich birgt.

Frauentresfenim Kreis Bremen
Nahezu 166 Frauen aus dem Sportkreis Bremen , vorwie¬

gend Turnerinnen und Leichtathletinnon , waren in Arbergen
zusammengekommen , wo auf dem Jahnplatz das diesjährige
Treffen vor sich ging . Kreisirauenwartin Wilma Meier stellte
als Motto für dieses Treffen heraus , daß es allen Beteiligten
Kraft und Lebensfreude mitgeben solle. Und das ist vollauf
gelungen . Bei allem gemeinsamen Tun , ganz gleich, ob es sich
um eine durchgreifende Körperschulung , vb um das Singen
aitcr und neuer Lieder oder um das Tanzen schöner, be¬
schwingter Volkstänze handelt , immer waren alle mit Herz
und Seele dabei , so .daß zum Schluß wirklich alle innerlich ge¬
stärkt nach Hause suhlen . Eine gemeinsame Kaffeetafel ließ
noch einmal zum Schluß dieses feinen Treffens alle Herzen zu¬
sammenklingen , bis Kreissrauenwartin Wilma Meier mit
Worten des Dankes und der Anmkennung die Veranstaltung
beendete.

Der Film vom Kindcrturnen läuft
Im Anschluß an den Lehrgang im Kinderturnen in Olden¬

burg wurde auch der Werbefilm „Lustig sein, fröhlich sein"
auf die Reise durch die 23 Sportkreise des Gaues Weser -Ems
geschickt. Damit erhalten alle Vereine die Möglichkeit einer
kostenlosen Filmveranstaltung , die auf die Werbung für das
Kinderturncn abgestellt ist. Nach einem Plan werden bis zum
Februar nächsten Jahres alle Sportkreisc den Film erhalten.

Vremer Kanu-Wanderer Saustaffelmeister
Auf einer etwa 5 Kilometer langen Strecke wurde am

Sonntag die erste Kanu -Eaustafsclmeisterschast in Bremen aus
der Weser cntscl»>edcn. Zwei Vereine , die Bremer Kanu -Wan¬
derer und der Wasser-sportverein Warturm Bremen waren
zu diesem Wettbelverb angetreten . Kriegs -Gan -Staffelineister
wurden die Bremer Kanu -Wanderer mit der Mannschaft
Bütemevcr . Kaiser . Kceioth . Schulz . Lausen und Grase in
2 Stunden 46 Minuten 27 Sekunden . Den 2. Platz belegte
der Wasser-sportverein Warturm mit 2:56:56.

J »r Wettbewerb « m bie Osuabriicker Stadtmciftcrschaft
im Aunball standen sich am Sonntag Schurke ! 64 und der
SE . Haste gegenüber . Schinkel erzielte einen knavven , aber
nicht unverdienten Z:2- lt :6)-Sieg.

Pferdesport am Dienstag
Hoppegarten (Beginn 16 Uhr ). 1. R.: Cherusker — Rumpel¬

stilzchen — Fehrbellin . 2, N.: Silbcrmöve — Etto — Carli.
3 R.: Ausblick — Arriba Espania — Jourra . 4. R.: Morgen¬
stern — Luftflotte — Nanda . 5. N.: Stcinbach — Srmnenflcck
— Amaranthus . 6. R.: Orgelklang — Gralsburg . 7. R.: Pio¬
nier — Ali Baba — Hohe See.

Der Kapitän trat auf ihn zu, fetzte ihm mit ein paar
Griffen die Tressen, Schnüre und Ordensbänder vom
Rock und winkte. Zwei Soldaten der Bedeckungrissen
darauf dem Manne brutal die Uniform vom Leibe,
so daß er mit nacktem Oberkörper dastand, und stießen
ihn auf den Profoß zu. Sofort bemächtigten sich zwei
der Hochländer des Verurteilten und legten ihm die
Kette an — eine schwere eiserne Kette, wohl andert¬
halb Meter lang , an deren Enden die massiven, nur
leichtgeöffnetenHandschellensaßen. Die Eisenringe wur¬
den dem Manne um die Handgelenke gewürgt ; die brei¬
ten umgepflanschten Enden dieser Ärmbänder waren
durchlocht, um eine Schraube oder einen Verschlußbolzen
aufzunehmen.

„Abdul Kurhora !"
Der nächste, ein alter , hochaufgeschossenerSipoy . trat

gesenkten Hauptes vor und erlitt die gleiche Behand¬
lung. Wie sein Vordermann machte er keinen Versuch,
sich zur Wehr zu setzen.

Aber der dritte war ein untersetzter muskulöser Mann
mit zornigen Augen. Zwar trat er vor. als sein Name
Balna Venman gerufen wurde, aber wie der Kapitän
ihm das Band des Ehrenzeichens für zehnjährige Dienste
abreißen wollte, stieß er die Hand des Offiziers zurück.
Die Wache packte ihn, und bald wälzte er sich mit
den britischen Soldaten in wütendem Handgemenge am
Boden. Die Uniform mußte ihm schließlich' in Stücken
vom Leib gesetzt werden.

Während der Namensaufruf weiterging, wurden die
drei Geketteten zu der Feldschmiede geführt, die in¬
zwischen seitlich aufgefahren war . Hier packten die
Schmiede zu, und mit rotglühenden Bolzen wurden die
Flanschen der Handschellenvernietet ; dabei erhitzten sich
die eisernen Fesseln, die Delinguenten heulten vor
Schmerz — . aber Oberst Smyth hielt unbeweglich auf
seinem Rotschimmel, und die Exekution nahm ihren
Fortgang.

Zwei Stunden schon dauerte das würdelose Schau¬
spiel. niemand sprach, niemand bewegte sich in der
Runde. Russell, der etwas abseits hinter dem Obersten
hielt , stieg der Ekel wie ein würgendes Knäuel vom
Magen zur Kehl«. Er sah nicht mehr nach dem jam¬
mervollen Häuflein der Delinquenten , die der Verskla¬
vung harrten , und für ihn bestand keine rechte Mög¬
lichkeit. den Schandplatz ohne Aufsehen zu verlassen.
Er sah sich im Kreise um. Die weißen Dragoner aus
ihren Pferden , die Infanteristen und die Kanoniere
bei den Geschützen blicktensteinern geradeaus , als ginge
sie die Exekution nichts an. Die Sipoys des 3. Regi¬
ments. deren engere Kameraden hier so schmählich
ihr«s Menschentums beraubt wurden, standen zwar
auch unbeweglich; aber ihre Gesichter waren erdfahl,

Em Degen steckt in der Erde
Von Heinz Nieder

Als der König Jerome von Westfalen einmal sein m-
sammengestohlenes Königreich bereiste,, kam er auchG
ein Gebiet, das früher zum KönigreichPreußen gehörte
Dort sah er, wie neben der Straße ein Landmann sein
Feld bestellte und mit dem Pfluge seine Furchenzog
Nicht das aber ließ den König innehalten, sondern ein
Degen, der am Rain in der Erde steckte. Er schickteseinen
Adjutanten zu dem Landmann mit der Frage, was der
Degen in der Erde bedeuten solle. Der Landmann er¬
widerte, der Degen am Rain sei ihm ein Maß, daß ^nach ihm die Furchen gerade ziehen könne.

Aber der Adjutant gab sich mit dieser Antwort nicht
zufrieden, um so mehr, als er sah, daß der Degen von
der Art wach.-wie er in der preußischenArmee getragen
wurde. Er witterte , daß der Degen in der Erde wohl
noch eine andere Bedeutung haben müsse, und sragst
ihn deshalb, und ob er denn nicht wisse, daß es ver¬
boten sei, Waffen bei sich zu führen.

Da packte den Landmann der Grimm. Er erwiderte-
„Herr, diese Erde ist preußischeErde. Und der Degen
steckt in ihr, damit sie fühlen kann, daß es nicht nur
einen preußischen Pflug , sondern auch noch ein preu¬
ßisches Schwert gibt !"

Der König von Westfalen ging bleich zu seinem
Wagen, Der Landmann aber wurde in derselbenNacht
noch aus dem Bett geholt.

Em Vorschlag
Als der geschätzte Bildnismaler Sargent sich einsti

Amerika aufhielt , wurde er von einem auf sein ver¬
meintliches Junstverständnis sehr stolzen Multimillio¬
när eingeladen, dessen Gemäldesammlung zu besichtigen,
eine stattliche Galerie mehr als zweifelhafter Rem-
brandts , Tizians , Raffaels und Murillos . Stolz M
der Millionär dem Maler zu:

„Ja , tja , Mr . Sargent , ich bin entschlossen, meine
Kunstschätzeirgendeinem öffentlichen Institut zu ver¬
machen. Aber wem soll ich diese Bilder anvertrauen?
Das ist noch die Frage ."

„Ach, meinte Bargent trocken, „ich würde Ihnen vor¬
schlagen: der Blindenanstalt . .
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Deutscher Kriegsgefangener in England ferngetraui.
Eine seltene Ferntrauung wurde in dem kleinen
ichleswig-holsteimschen Orte Kaltenkirchen durchge¬
führt . Dort heiratete die Maidenführerin eines Lage»
des Reichsarbeitsdienstes einen Feldwebel der Luft¬
waffe aus Hamburg, der bereits seit den erste»
Kriegsmonaten sich in englischer Kriegsgefangenschaft
befindet. Der Bräutigam hatte dort vor dem ranz-
ältesten Offizier die Erklärung abgeben müssen, dm
er gewillt sei, die Ehe mit seiner Verlobten mitzugehen.
In einer sehr stimmungsvollen Feier wurde dann die
Ferntrauung für dte Braut auf dem schleswig-holstet
nischen Standesamt vorgenommen.

Schloß Kaiserau in Flammen. Das Schloß Kaiserau
bei Admont in der Oberstetermark wurde durch einen
Brand , dessen Entstehungsursache noch unbekannt ist
eingeäschert. Das Schloß liegt in einem der schönsten
Täler der Stetermark , das von den Spitzen des Kaib-
ling und des Reichenstein überragt wird. Bereits iin,
Jahre 1160 wird das Gebäude erwähnt , das später zu
einem stattlichen Schloß umgebaut und mit einer ba¬
rocken Innenausstattung versehen wurde. Im Jahre
1939 ging das Schloß mit allen Almen an die Reichs¬
forschungsanstalt für alpine Landwirtschaft über, ' die
es zu einer großen, neuzeitlichen Versuchsanstalt aus¬
baute. Bei der Uebernahme wurden die Kunstschätz
des Gebäudes durch den RriHsgau Steiermark sicher¬
gestellt. So blieben .sitz vorder Vernichtung durch
Feuer verschont. ' ' ' '

Fliegende Ameisen verdunkeln den Himmel. Eine sch
sellcne Naturerscheinung konnte dieser Tage bei Leim-
bach im Gau Moselland beobachtet werden Dort sa>M
auf dem Felde arbeitende Bauern plötzlich riesigc
Schwärme fliegender Ameisen, die förmlich den Himmel
verdunkelten und den Blick auf die gegenüberliegende»
Berge nahmen. Nach einer halben Stunde hätten sich
die Schwärme wieder verzogen.

Erste Butterungsmaschine der- Welt in Betrieb. In
Ravensburg lief dieser Tage die eist« Butierunys-
maschine der Welt , eine neue Erfindug von Dr. Fritz,
dem Direktor des Prüfungsamtes für HNilchgeräte in
Weihcnstephan, an. Diese umwälzende Neuerung aus
dem Gebiet der Buttergewinnung ermöglicht die un¬
mittelbare Butterherstellung aus Rahm unter Um¬
gehung zahlreicher Reifeprozesse, die bisher 18 Stun¬
den in Anspruch nahmen. Die Maschine erreicht eine
Stundenleistung von 18 Zentnern Butter , sie erforden
nur ein Achtel des bisherigen Anlagekapitals , ermög¬
licht große Platzeinsparungen in den Bauten der Milch¬
werke und schafft eine größere Haltbarkeit der Ware.
Im Gau Württemberg werden nunmehr die .ersten
praktischen Erfahrungen mit dieser neuen Erfindung
gesammelt.
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ihre Augen brannten , und Russell glaubte körperlich
die Welle von Haß und Rachsucht zu spüren, die von
diesen Menschenausging . Jetzt begriff er, warum Smytd
die Artillerie hattö ' abprotzen lassen! Hätten sich diese
achtzehnhuitdert waffenlosen braunen Kavalleristennicht
solch einer erdrückendenÜebermacht gegenübergê hcn—
mit Fäusten und Zähnen würden sie die Hecket unddie Richter ihrer Kameraden in Stücke gerissenhaben.

Welch ein Wahnwitz! dachte Russell. Ein 'Exempel
statuieren ? Aber das ist ja schlimmer als öffentliche
Folterungen — peinliches, blutrünstiges Theater!

Ein wildes , heulendes Kreischen unterbrach seine»
Eedankengang. Einer von den Verurteilten , ein hünen¬
hafter Unteroffizier mit kurzem schwarzem Vollbart, er¬
litt offenbar einen Tobsuchtsanfall: sein grelles Heulen
erinnerte Russell an das Gebrüll eines Amokläuiers.
den er auf Ceylon gesehen. Der Mann hier entwickelte
die Kräfte eines Rasenden ; als sich der brüllendeMen¬
schenknäuel entwirrte , schleppten zehn Weiße den bind
überströmten Unteroffizier , mit stricken zu einem be¬
wegungslosen Bündel zusammengeschnürt, an-' den Am¬
boß. Das heisere Gebrüll des Geknebelten ging in einem
erneuten Trommelwirbel unter , und wenig«, Minuten
später klirrten die Ketten auch an seinen Handgelen--
ken; man warf ihn achtlos zu den anderen Gefesselte«.

Russell war sehr blaß geworden. Er hatte g«iug-
Er ritt an Oberst Smyth heran. „Verzeihung, sis
sagte er kalt, „ich fürchte, diesen Vorgang für die Leier:
der „Times" nicht schildern zu können. «Niemand wurde
mir glauben . Guten Morgen, Herr M>crst."---Dami>
galoppierte er der Stadt zu.

(Aus dem im Rowoylt -Bcrlaa , St »W »t, erschiene¬nen Roman des indischen Aufstandc ^ untcr No>>»
Satstb „D ic roten Lotosblüten ". Mit diesem
volitischen Tntsachcnroman vom F-rcil>eitska »tt» -In¬
diens in der Mitte des voriacn Jalirlmnderts . der dem
geschichtlichen Ablauf der änsieren Eteiarnlsc ncire»
folgt und die eingestreute » Dokumente -wörtlich ooe>
sinngcmäsi den Quellen entnimmt , wii-« ein blMM-
Kapitel aus der Geschichte der englischen Gewastucrr --
schaft in Indien anfgcfchlagcn und 7!»6lcich mc nc-
Iieimnisvolle Welt des Ostens bäckst anschaulich
Icbcndigt .) _

Die Kiinstpreisc der Biennale. Die vom Ducc für ausländi¬
schen Künstler für die Biennale in Venedig gestifteten MeM
wurden von dem unter Vorsitz von Gras Dvlpi stehenden
Schiedsgericht dem deutschen Maler Professor Arthur Kampi
und dem Schweizer Bildhauer Charles Otto Banninge
zugesprochen . Von den Knnstpreisen der Stadt Venedig
italienische Künstler wurde der Preis für Bildhauerei ,rran-
cesco Melsina zuerkannt , während der Preis für Malerei uinm
1!gv Bernasconi und Alberto Salictti ausgeteilt
Volpi -Preise für den besten ausländischen und üallcmlch
Kupferstecher erhielten der Schwede Steg Bvrglind und - >" c>Dartvlini.
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